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können nicht berückſichtigt werden. 


Das Borgunweſen. 


Die Handwerkskammer zu Berlin richtet 
zur Bekämpfung der Mißſtände im Zahlungs⸗ 
weſen wiederholt an die Handwerker ihres Be⸗ 
zirkes das dringende Erſuchen, bei der Abliefe⸗ 
rung von Waren ſogleich die Rechnung beizu⸗ 
fügen oder dieſe mindeſtens monatlich auszu⸗ 
ſchreiben, keinesfalls aber mit der Zuſendung 
der Rechnung länger als ein Vierteljahr zu 
warten und bei Zahlungen innerhalb gewiſſer 


Zeit einen entſprechenden Skonto zu gewähren. 


Einſichtige Beſteller und Abnehmer werden das 
um jo weniger als Unbequemlichkeit oder 
Mahnung auffaſſen, als dieſe Maßregel nur ge⸗ 
eignet iſt, Streitigkeiten über Preis, Abzüge 
uſw. tunlichſt von vornherein auszuſchließen. 
Die Handwerkskammer bittet aber auch das 
kaufende Publikum dringend, die Rechnungen 
der Handwerker ſogleich nach Empfang zu be⸗ 
gleichen. Wird hierdurch der jetzt beſtehende 
Mißbrauch der ausgedehnten Kreditgewährung 
auch nicht gleich gehoben, ſo werden doch Ver⸗ 
käufer und Käufer allmählich an eine geordnete 
Zahlungsweiſe gewöhnt; damit würde 
wenigſtens die Umkehr zur Beſſerung angebahnt 


werden. Der erhebliche Vorteil einer geregelten 


— 


Zahlungsweiſe liegt darin, daß der Handwerker 
und Gewerbetreibende billiger einkaufen und 
produzieren und deshalb auch billiger verkaufen 
kann. — Wie oft ſchon mag dieſes Klagelied 
ins Land gegangen ſein? Bald ſtimmt es dieſe, 
bald jene Handwerkskammer an, und die Hoff⸗ 
nung auf Beſſerung oder doch auch nur auf Um⸗ 
ehr zur Beſſerung iſt ſo beſcheiden und peſſi⸗ 
miſtiſch eingekleidet, daß man ſich unſchwer ein 
SID davon machen kann, um welch tiefeinge⸗ 
freſſenes bel es fi hier handelt. Natürlich 
iſt das Borgunweſen nicht auf das Handwerk 
beſchränkt. Die Kleinkaufleute klagen ganz 
ebenſo über die bedrohlichen Schattenſeiten be⸗ 
trächtlicher Außenſtände, nur daß ihnen vielfach 
das geeignete amtliche Organ fehlt, das Ne 
gierung und Sffentlichkeit an dieſe Mißſtände 
erneut erinnern könnte. 


Die Berliner Handwerkskammer tut recht 
daran, ihre ernſte Mahnung an die Handwerker 
ſelbſt zu richten. Diejenigen irren ja, die dem 
Handwerk immer wieder nachſagen, es wolle 
nur durch Maßnahmen des Staates erhalten 
und geholfen ſein. Umſichtig nützt es vielmehr 
auch jede Möglichkeit der Selbſthilfe und ſchrickt 
auch vor deutlichen Worten nicht zurück, wenn 
es gilt, das Gewiſſen ſeiner Mitglieder zu 
ſchärfen. Das Borgunweſen kann jedenfalls mit 

usſicht auf Erfolg nur dann bekämpft werden, 
wenn die ſelbſtändigen Handwerker und Ge⸗ 
chäftsinhaber regelmäßig und rückſichtslos ihre 
Pfeile in Geſtalt von Rechnungen und Mah⸗ 
nungen auf das ſonſt unaustottbare Angetüm 
richten. Gewiß, für manchen kleinen Hand⸗ 
werksmeiſter mag es ſchwer fein, nach des 
ages reichlicher Laſt und Haſt noch zur Feder 
zu greifen und Rechnungen auszuſchreiben. 
Aber für dieſe Verpflichtung muß die nötige 
eit unter allen Umſtänden gefunden werden. 
onſt wächſt das tote Kapital der Außenſtände 
mmer ſtärker an, und die Anſchauung der⸗ 


zenigen gewinnt, wenn auch nur ſcheinbar, an 


erechtigung, die dem Handwerk höhnend fo 
t vorhalten, es müſſe erſt rechnen lernen. 
Fort auch mit der falſchen Angſtlichkeit, die 
einzelne Handwerker von der Ausſendung von 
kahnungen den Verluſt von Kundſchaft be⸗ 
ürchten läßt. Die häufig ungezogene Empfind⸗ 
übleit pumpender Kunden iſt ja lediglich die 
1 le Begleiterſcheinung und Folge der in 
räflicher Nachsicht immer wieder geſtatteten 
je derei und wird um ſo eher verſchwinden, 
s lückenloſer die Innungen und verwandten 
rufsvereinungen der einzelnen Bezirke den 
ißſtänden im Zahlungsweſen zu Leibe gehen. 
pat der Handwerker die von ihm bezogenen 
er Ntoffe nicht auch pünktlich zu zahlen? Auck 
ſc0 iſt ſich ſelbſt der Nächſte, und die Aus⸗ 
wieibung von Rechnungen und Mahnungen ſo⸗ 
ie alle ſonſtigen Maßnahmen gegen das Bor⸗ 
denweſen ſind nicht nur ſein gutes Recht, ſon⸗ 
in auch die von ihm gewiſſenhaft zu er⸗ 


füllende Pflicht. 


— 


BR 


Thorn, Mittwoch den 


Hab' ich Geld, gehe ich ins Warenhaus; hab' 
ich keins, kaufe ich beim Mittelſtand. — So 
zeichnete vor Jahren ein Witzblatt die in ein⸗ 
zelnen Kreiſen beſtehende laxe Käufermoral 
und damit iſt ſcharf zugeſpitzt die Erſcheinung 
wiedergegeben, daß die nämlichen Käufer an 
der einen Stelle die Barzahlung als ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Einrichtung hinnehmen und doch 
ſchon im nächſten Laden die Pumperei wieder 
als ihr wohlverbrieftes Recht hinſtellen. Nie⸗ 
mand wendet ſich gegen den alten und be⸗ 
währten Brauch, die Bezahlung der regelmäßig 
wiederkehrenden Einkäufe und Lieferungen 
wöchentlich oder monatlich zu erledigen und 
auch wenn der Handwerker dem vorübergehend 
in Not geratenen Käufer auf deſſen Bitten noch 
weiter Waren liefert, liegt ein Vertrag vor, 
der die Fernſtehenden nichts angeht. Wogegen 
die Öffentlichkeit aber aufgerufen werden muß, 
iſt das Borgen aus Bequemlichkeit, aus Mangel 
an Wirtſchaftlichkeit und aus Protzenhaftigkeit, 
jenem Zerrbild von Vornehmheit. Auch der 
Handwerker iſt ſeines Lohnes wert und alle, 
die die beſtellten Waren oder Dieſtleiſtungen 
pünktlich bezahlen könnten und es nur aus 
Scheingründen nicht tun, laſſen jegliches ſozial⸗ 
politiſches Feingefühl vermiſſen und würden 
vermutlich außerordentlich entrüſtet ſein, wenn 
ſie ſelbſt mit der gleichen Rückſichtsloſigkeit be⸗ 
handelt würden. Mag in den Warenhäuſern 
auch ein bedrohlicher Krebsſchaden erblickt 
werden müſſen, ſo muß doch das von ihnen mit 
Strenge hochgehaltene Prinzip der Barzahlung 
unbedingt als Vorzug gerühmt werden und es 
ſteht nur zu wünſchen, daß ſich das Handwerk 
dieſer auch vom Standpunkte des Käufers vor⸗ 
teilhaften Handhabung ſtetig nähere. Die 
Handwerkskammer zu Berlin hat ihre 
Mahnungen in dieſer Richtung mit Fug an 
beide Beteiligte gerichtet und die handwerks⸗ 
freundliche Preſſe wird beiden Faktoren dienen, 
indem fie dieſe Mahnungen mit kräftiger Anter⸗ 
ſtreichung weitergibt. my 


N 
Politiſche Tagesſchau. 

Der „nationale“ Nationalliberalismus in der 

Oſtmark. 


Der nationale Wahlverein für 
Bromberg hat beſchloſſen, bei den vorſtehen⸗ 
den Reichstagswahlen ſich auf eigene Füße zu 
ſtellen und ſelbſtändig vorzugehen. Dieſer Be⸗ 
ſchluß iſt umſo befremdender, als der bisherige 
Abgeordnete für Bromberg der freikonſer⸗ 
vativen Partei angehört, und als es bisher für 
ſelbſtverſtändlich galt, daß die Deutſchen in dem 
vom Polentume gefährdeten Kreiſen einmütig 
vorgehen. Den Nationalliberalen war es alſo 
vorbehalten, die Geſchloſſenheit der Deutſchen 
zu durchbrechen. Wie ſie das mit ihrer natio⸗ 
nalen Geſinnung vereinbaren können, iſt ihr 
Geheimnis. Fragt man ſich nun aber, wie ſie 
zu dieſem Entſchluſſe kommen konnten, jo haben 
einige ihrer Redner in der betreffenden Ver⸗ 
ſammlung eine Antwort zu geben verſucht. Der 
eine, ein Oberrealſchuldirektor, warf den 
Konſervativen vor, daß ſie die chriſtliche Welt⸗ 
anſchauung mit dem Zentrum teilten. Man 
verſteht nicht, wie ein gebildeter, national⸗ 
geſinnter Mann dieſe Gemeinſamkeit der chriſt⸗ 
lichen Weltanſchauung den Konſervativen zum 
Vorwurfe machen kann. Der Vorwurf zeigt eine 
ſo verknöcherte und durch den Parteihaß ge⸗ 
trübte Auffaſſung, daß kein Unbefangener da⸗ 
für Verſtändnis haben kann. Derſelbe Herr 
fühlte ſich dann veranlaßt, über die Be⸗ 
gnadigung der beiden Bonner Boruſſen zu 
ſagen, der König habe dabei nicht im Inter⸗ 
eſſe des geſamten Volks gehandelt. Ein anderer 
Redner, auch ein Profeſſor, gab der Meinung 
Ausdruck, wenn man dem Zentrum auf den Leib 
rücken wolle, müſſe man es in ſeinen konſer⸗ 
vativen Freunden treffen, wo immer ſich eine 
Gelegenheit dazu biete. Es iſt alſo nur der 
blinde Zentrumshaß, der die Herren veran⸗ 
laßt, die einmütige Geſchloſſenheit der Deutſchen 
zu durchbrechen und dadurch vielleicht den Kreis 
den Polen auszuliefern. 


(Thor ter Breffe) 
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Der Konflikt zwiſchen Regierung und 
Landtag in Mecklenburg. 


Als Antwort auf die Ablehnug 
des Landeszuſchuſſes zu dem Landesregiment 
iſt den Landtagskommiſſaren in Malchin am 
Montag ein Reskript der Regierung 
zugegangen. In dieſem wird ausgeführt: 
Die Ablehnung jeglichen Zuſchuſſes aus der 
Landesſteuerkaſſe, alſo auch die Ablehnung 
derjenigen Mittel, welche von den Ständen 
ſelbſt durch die bisherigen Bewilligungen 
als notwendig anerkannt ſind, offenbart den 
ganzen Ernſt der Situation und legt klar 
vor Augen, daß eine Reform der Landes⸗ 
verfaſſung unter Gewährung des Budget⸗ 
rechts unabweisbar notwendig geworden iſt. 
Die Erteilung des Budgetrechts iſt aber mit 
der ſtändiſchen Verfaſſung unvereinbar. Es 
muß daher dringend verlangt werden, daß 
die Stände durch weiteres Entgegenkommen 
eine Verſtändigung über die Verfaſſungsre⸗ 
form herbeiführen. Wenn eine Einigung nicht 
zuſtande kommen ſollte, dann müſſe die Re⸗ 
gierung zu ihrem tiefſten Bedauern zur 
Durchführung eines geordneten Landesregi⸗ 
ments die Mittel aus dem Domanialkapital⸗ 
fonds oder aus einer Anleihe entnehmen. 


Zur Not der Winzer. 


Angeſichts der Notlage der rheiniſchen 
Winzer wurden die in den oberrheiniſchen Ge⸗ 
bieten geplanten Feſtlichkeiten abgeſagt. Das 
Rüdesheimer Landratsamt hat ſogar eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, wonach die Abhaltung von 
Vereinsfeſtlichkeiten verboten iſt. Nach den 
bisherigen Feſtſtellungen wird eine rationelle 
Bekämpfung der Rebſchädlinge im Rheingebiet 
und den Seitentälern einen Betrag von über 
2 Millionen Mark erfordern. Wie es heißt, 
wird demnächſt eine beſondere Regierungs⸗ 
kommiſſion die von der Notlage am härteſten 
betroffenen Gegenden bereiſen, um die ent⸗ 
ſprechenden Feſtſtellungen zur Abſtellung der 
Notlage und über Höhe der ſtaatlichen Unter- 
ſtützung zu machen. 


Zur Einfuhr franzöſiſchen Viehs. 

Der Abſatz des eingeführten franzöſiſchen 
Rindviehs war auf dem letzten Markte in 
Mannheim ſchleppend, während das Ge⸗ 
ſchäft in ſüddeutſchem Großvieh lebhaft war. 
Die Preiſe für franzöſiſches Vieh ſtanden durch⸗ 
weg um 2 Mark für den Zentner unter denen 
die für deutſches Vieh bewilligt wurden. Die 
Beſchaffenheit war' weit geringer als bei der 
erſten Zufuhr. 


Austritt aus dem Hanſabunde. 


Der Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Be⸗ 
zirksverband deutſcher Färberei⸗ 
und Benzinwäſcherei⸗Beſitzer be 
ſchloß nach der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ einſtimmig, 
aus dem Hanſabunde auszutreten. — In der 
Ausſprache wurde betont, daß die Entwickelung 
des Hanſabundes nicht den Erwartungen ent⸗ 
ſprochen habe. Der Hanſabund ſei heute nichts 
mehr als ein Bund zur Unterſtützung natio⸗ 
nalliberaler, vornehmlich aber linksſtehender 
Kandidaten, der die gegenſeitige Verhetzung der 
bürgerlichen Parteien ſtatt zu vermindern, be⸗ 
deutend verſchärft und deſſen Stellung zur 
Sozialdemokratie bereits einer Anzahl Mit⸗ 
glieder Veranlaſſung gegeben habe, Abhilfe zu 
verlangen, bezw. aus dem Bunde auszutreten. 


Prinz Mar von Sachſen und der Vatikan. 


Prinz Max von Sachſen hat, wie aus 
gut informierter Quelle in Dresden ver⸗ 
lautet, ſich bereit erklärt, die in dem Artikel 
der Zeitſchrift „Rom und Orient“ enthaltenen 
Behauptungen zu widerufen. Der Vatikan 
ließ daraufhin erklären, daß der Papſt ſich 
nicht mehr veranlaßt ſehe, den Prinzen zur 
Abbitte nach Rom kommen zu laſſen. Der 
Prinz wird zu Weihnachten in Dresden am 
königlichen Hof eintreffen. Sein Beſuch wird 
in Verbindung mit der Affäre mit dem 
Vatikan gebracht. 
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Der Antimoderniſteneid. 


In München haben mehrere katholiſche 
Theologieprofeſſoren der Univerſität auf die 
Seelſorge verzichtet, um dem Antimoderniſten⸗ 
eid zu entgehen. Ein Geiſtlicher des Hof⸗ 
klerus verweigerte den Eid. Ein Univerfitäts/ 
profeſſor tritt aus der Kirche aus. 

Die franzöſiſche Eiſenbahnmiſere. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat dem Bürgermeiſter von Havre mitgeteilt, 
daß die Staatsbahn, die Nordbahn und die 
Oſtbahn im Prinzip einverſtanden ſind, einen 
Sonderzug für die Beförderung von Baum⸗ 
wolle einzulegen, der täglich von Havre nach 
den Vogeſen gehen ſoll. — Über die auf den 
Nordbahnlinien ſeit dem Eiſenbahnerausſtand 
beſtehende Lage wird berichtet, der Güter⸗ 
transport erleide außerordentliche Ver⸗ 
zögerungen. Die Zahl der im Rückſtande 
befindlichen Frachtwaggons werde auf 
20 000 geſchätzt; außerdem ſeien gegenwärtig 
2800 Waggons infolge böſen Willens der 
Eiſenbahner nach falſchen Stationen abge⸗ 
laſſen, ihr richtiger Beſtimmungsort ſei vor⸗ 
läufig nicht feſtzuſtellen. Die induſtriellen 
und Bergwerks-Geſellſchaften von Nord: 
frankreich könnten trotz des dringendſten 
Erſuchens kaum ein Zentel der von ihnen 
geforderten Waggons erhalten. Die Vorräte 
in den Kohlenbergwerken der Norddeparte⸗ 
ments ſeien ſo ſehr angewachſen, daß bereits 
die Möglichkeit ins Auge gefaßt worden ſei, 
die Bergleute ein oder zwei Tage wöchentlich 
feiern zu laſſen. Ein hoher Bahnbeamter 
erklärte einem Berichterſtatter, eine weitere 
Verſchlimmerung würde geradezu einen ge⸗ 
fährlichen Zuſtand herbeiführen. Wenn die 
Eiſenbahner nicht bald ihre Pflicht täten, 
müßten andere Maßnahmen getroffen werden, 


König Alfons 
wird, wie nunmehr endgültig feſtſteht, am 
5. Januar 1911 ſeine Reiſe nach Melilla an⸗ 
treten. ; 


Aus dem unruhigen Barcelona. 

Wie aus Barcelona gemeldet wird, iſt es 
zwiſchen Ausſtändigen und Arbeitern, die mit 
dem Löſchen der Ladung von Kohlenſchiffen be⸗ 
ſchäftigt waren, zu Zuſammenſtößen gekommen. 
Die Polizei mußte wiederholt von der Waffe 
Gebrauch machen. Ein Polizeibeamter wurde 
durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Sechs 
Perſonen wurden verhaftet. — In Sara⸗ 
goſſa ſind ſämtliche Bäckergeſellen in den 
Ausſtand getreten. ö 


Bevorſtehendes freudiges Ereignis am 
engliſchen Hofe. a 

I Wie „Daily Ehronicle” meldet, ſieht die 
Königin von England im März einem freudi⸗ 
gen Ereignis entgegen. Das Königspaar 
werde Ende Januar den Buckingham Palaſt 
in London beziehen und dort bis nach der 
Entbindung der Königin verbleiben. Große 
Vorbereitungen werden in den Palaſt ge⸗ 
troffen, namentlich werden die für die Kinder 
beſtimmten Flügel umgebaut, da ſie ſeit 
langer Zeit außer Gebrauch waren. Seit 
der Geburt der Prinzeſſin Henry von Batten⸗ 
berg, des jüngſten Kindes der Königin 
Viktoria, im Jahre 1857 hat dort kein könig⸗ 
liches Baby das Licht der Welt erblickt. 


Die engliſchen Wahlen. 

Bis Montag Nachmittag waren ge⸗ 
wählt 270 Liberale, 272 Unioniſten, 43 - 
Mitglieder der Arbeiterpartei, 73 Anhänger 
Redmonds und 9 Anhänger O'Briens. Die 
Gewinnzahlen ſind unverändert. 


Die Einführung des allgemeinen Schul⸗ 
unterrichts in Rußland 
bann als geſcheitert bezeichnet werden. Bet 
der Beratung dieſer Vorlage in der Budget⸗ 
kommiſſion der Duma erklärte plötzlich 
der Vertreter der Regierung im Namen der 
Anterrichtsserwaltung und des Finanz⸗ 
miniſteriums, daß die Regierung die Ver⸗ 


* 

flichtung nicht übernehmen könne, den in der 
orlage vorgeſehenen jährlichen Betrag von 
zehn Millionen Rubeln zu liefern, da das 
Finanzreſſort über die notwendigſten Mittel 
zur Einführung des allgemeinen Schulunter⸗ 
richtes nicht verfüge. Die Erklärung des Re⸗ 
gierungsvertreters rief in der Duma großes 
Aufſehen hervor, und die Abgeordneten Aurep, 
Godnew, Kapuſtin und Kutler tadelten den 
plötzlichen Geſinnungswechſel der Regierung, 
der die wichtige Reform der Volksbildung zum 
Scheitern brachte. 


Fleiſchnot auch in Rußland. 


Die „St. Petersburger Zeitung“ brachte 
unter dem 18. November einen Artikel, von 
dem wir den erſten Abſchnitt wiedergeben 
wollen. „Während im Weſten von der Be⸗ 
völkerung mit aller Energie der Kampf gegen 
die drückende Fleiſchnot geführt wird und auch 
ſchon ſo manche Abhilfe geſchaffen worden 
iſt, erträgt die Einwohnerſchaft der großen 
Zentren die Tyrannei des Klüngels der 
Fleiſchmonopoliſten ohne Murren, wenngleich 
die Fleiſchpreiſe ohne Veranlaſſung auf 
ſchwindelnder Höhe gehalten werden.“ — 
Alſo auch in Rußland, das uns ja immer 
als billiges Fleiſchland vorgehalten wird, 
Klagen über Fleiſchnot, nicht ewa aus Mangel 
an Vieh, ſondern hervorgerufen durch die 
Preistreibereien der ſogen. „Fleiſchmag⸗ 
naten“. Es wird dann weiter mitgeteilt, 
daß es ſich bei der Höhe der Fleiſchpreiſe 
ſchon lohne, auſtraliſche Hammel zu impor⸗ 
tieren, was tatſächlich auch für Petersburg 
geſchehen ſei, während die Schafzüchter der 


Steppen für Hammelfleiſch keinen Abſatz 
finden. Alſo ähnliche oder vielmehr noch 


verſchärfte Mißverhältniſſe als bei uns; auch 
bei uns wird ja dem Landwirt draußen ſein 
Vieh, keineswegs hoch bezahlt, trotz Fleiſch⸗ 
teuerung in den Städten! 


In der bulgariſchen Sobranje 


gab der Fin anzminiſter bei Beginn 
der Budgetberatung ein Expoſé über die 
Finanzlage und führte aus, das Budget 
für das Jahr 1810 werde ſich ohne Defizit 
im Gleichgewicht halten. Das Budget für 
1909 habe einen Überſchuß von ſieben Milli⸗ 


onen Francs ergeben, über deſſen Verwen— 


dung ein Beſchluß gefaßt werden ſolle, ſo⸗ 
bald die Sobranje über die einbringenden 
Bahnbauvorlagen verhandeln werde. Bul⸗ 
garien habe eine ſechsprozentige Anleihe, die 
beſeitigt werden müſſe, da auch 4½ prozentige 
Anleihen vorhanden ſeien. Das Land er⸗ 


freue ſich eines beneidenswerten Kredits, einer 


günſtigen Finanzlage und politiſcher Unab⸗ 
hängigkeit. Eine neue Anleihe ſei unnötig. 
Der Miniſter ſchloß, Bulgarien könne der Zu⸗ 
191 mit Vertrauen und Hoffnung entgegen⸗ 
ehen. 


Der Zwiſchenfall von Hodeida. 

Die „Frankfurter Zeitung“ erfährt aus 
Konſtantinopel von autoritativer Seite, die 
türkiſche Regierung habe dem römischen Kabi⸗ 
nett vorgeſchlagen, den Zwiſchenfall von 
Hodeida dem Haager Schiedsgericht zu untere 
breiten; die Antwort der Conſulta ſtehe noch 
aus. f 


Die Guildhall⸗Rede des amerikaniſchen 
5 Commanders Sims. 


Nach einer Meldung der „Newyorker 
Staatszeitung“ aus Waſhington, hat der 
Staatsſekretär der Marine den Commander 


Sims aufgefordert, Bericht darüber zu er⸗ 


ſtatten, ob die Preſſe ſeine bei Gelegenheit des 
Empfanges der Mannſchaften des Atlantiſchen 
Geſchwaders am 3. Dezember in der Guildhall 
gehaltene viel beſprochene Rede richtig wieder⸗ 
gegeben habe. 


Aufruhr in Peru. 

Einer Meldung Londoner Blätter aus 
Lima zufolge haben Inſurgenten nach hartem 
Kampfe Abancay genommen und mar⸗ 
ſchieren jetzt auf Ayacuch o. Die Regierung 
hat Truppen gegen ſie geſendet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Dezember 1910. 

— Die für 1911 genehmigten Winter⸗ 
feſte am kaiſerlichen Hofe ſind folgende: 1. 
Januar (Sonntag): Neujahrsgratulation beim 
Kaiſerpaar. 18. Januar (Mittwoch); Feſt 
des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler. 
19. Januar (Donnerstag): Große Cour für 
das Diplomatiſche Korps, ſämtliche Damen 
und für die Herrn vom Zivil. 22. Januar 
(Sonntag): Krönungs⸗ und Ordensfeſt. 24. 
Januar (Dienstag): Militär⸗Cour. 27. 
Januar (Freitag): Geburtsfeſt des Kaiſers. 
— Der erſte Hofball folgt dann am nächſten 
Mittwoch, den 1. Februar, der Faſtnachts⸗ 
ball am Dienstag, den 28. Februar. f 

— Unter dem Protektorat des Kaiſers 
und unter dem Ehrenpräſidium des Miniſters 
für Landwirtſchaft Frhr. von Schorlemer⸗ 
Liefer tritt mit dem 1. Januar die deutſche 
Gartenbaugeſellſchaft ins Leben, die in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher, künſtleriſcher und praktiſcher Be⸗ 
ziehung die Pflege und Förderung des Garten⸗ 
baues im ganzen deutſchen Reiche zu ihrer 
Hauptaufgabe machen will. f 


— Unſer Kaiſer nahm bis jetzt in der portu⸗ 
gieſiſchen Armee die Stellung eines „Ehren⸗ 
oberſten des königlich portugieſiſchen Kavallerie⸗ 
regiments Nr. 4 Kaiſer von Deutſchland Wil⸗ 
helm II.“ ein. Dieſe Würde wurde ihm am 
18. Oktober 1888, alſo kurz nach dem Re⸗ 
gierungsantritt verliehen. Die „Weſerztg.“ 
macht nun darauf aufmerkſam, daß ſich in 
dem neueſten „Gothaiſchen Hofkalender“ dieſe 
Stellung nicht mehr vorfindet. Der Kaiſer 
ſcheint ſie alſo niedergelegt zu haben. 

— Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen, 
Oberlt. im Garde⸗Regt. zu Fuß, à 1. s. des 
Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilhelm I. (2. 
Oſtpreuß.) Nr. 3 und des 2. Garde-Gren.⸗ 
Landw.⸗Regts., iſt zum Hauptmann be⸗ 
fördert worden. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts v. Kiderlen⸗Waechter hat ſich mit vier⸗ 
zehntägigem Weihnachtsurlaub nach Süd⸗ 
deutſchland begeben. 

— Der ſächſiſche Kriegsminiſter General 
der Infanterie Freiherr v. Hauſen iſt zum 
Generaloberſten befördert worden. 

— Der frühere ſächſiſche Kultusminiſter 
Dr. v. Seydewitz iſt am Sonntag im Alter 
von 67 Jahren in Dresden geſtorben. 

— der frühere Staatsſekretär des Reichs⸗ 
kolonialamts Dernburg hat grundſätzlich jede 
Kandidatur für den kommenden Reichstag 
abgelehnt. 

— Die Fraktion der Fortſchritlichen Volks⸗ 
partei iſt durch die Wahl des Abg. Wagner in 
Labiau-Wehlau, nach Verſchmelzung mit der 
freiſinnigen Vereinigung, mit Einrechnung des 
Abg. Kobelt auf 50 Mitglieder angewachſen 
und infolgedeſſen ſtärker geworden als die 
nationalliberale Reichstagsfraktion, die 49 
Mitglieder zählt. Die fortſchrittliche Volkspartei 
hat im Lauf der Legislaturperiode an die 
Sozialdemokratie die beiden Wahlkreiſe Halle 
und Uſedom⸗Wollin nach dem Tode der Abg. 
Schmidt und Dr. Delbrück verloren. Sie bes 
hauptete Landeshut⸗Jauer nach dem Tode 
des Abg. Dr. Hermes mit dem Landtags- 
abg. Büchtemann und gewann von den 
die beiden Wahlkreiſe Emden⸗Norden und 
Labiau-Wehlau, jenen nach dem Tode des 
Abg. Fürſten zu Inn⸗ und Knyphauſen mit 
dem Abg. Fegter, dieſen nach dem Tode des 
Abg. Arendt mit Wagner. 


— Die Landbank-Berlin hat die im König: 
reich Sachſen, Amtshauptmannſchaft Bautzen, 
belegene Herrſchaft Schmölln, beſtehend aus 
den Rittergütern Ober-, Nieder-, und Neu⸗ 
Schmölln in Größe von zuſammen 1389 
Morgen von dem Gutsbeſitzer Auguſt Schmatz 
käuflich erworben. 

Gleiwitz, 18. Dezember. Die Stadtver⸗ 
ordneten wählten den Oberbürgermeiſter 
Mentzel auf weitere 12 Jahre zum Erſten⸗ 
Bürgermeiſter der Stadt Gleiwitz. Mit der 
Wiederwahl wurde auch eine Gehaltserhöhung 
von 1500 Mark verbunden, ſodaß der Ober⸗ 
bürgermeiſter Mentzel jetzt insgeſamt 17 500 
Mark Gehalt bezieht. 


Bremen, 17. Dezember. Heute Nach⸗ 
mittag fand auf der Werft des Bremer Vul⸗ 
kan der Stapellauf des für die Hamburgs 
Amerika⸗Linie gebauten Poſtdampfers „Fürſt 
Bülow“ ſtatt. Die Taufrede hielt Direktor 
Dr. Eder von der Hamburg-Amerika⸗Linie. 
Trotz des ſtürmiſchen Wetters waren zu der 
Feier eine große Anzahl Herren aus Ham⸗ 
burg, der Aufſichtsrat des Bremer Vulkan 
und viele geladene Gäſte aus Bremen er— 
ſchienen. 

Dresden, 17. Dezember. Der Zentralaus⸗ 
ſchuß der deutſchen Geſellſchaft zur Ver— 
breitung von Volksbildung hat auf ſeiner 
Tagung in Berlin unter dem Vorſitz des 
Prinzen zu Schoenaich Carolath beſchloſſen, 
ſeine nächſte Hauptverſammlung während der 
internationalen Hygieneausſtellung 1911 in 

resden abzuhalten. 


Ein Religionsgeſpräch des Kaifers. 

Der am Zentralſitz der bayeriſchen Kapuziner 
in Altötting erſcheinende „Altöttinger Liebfrauen⸗ 
bote“, ein Sonntags erſcheinendes Blatt, bringt 
eine intereſſante Mitteilung, die der in Altötting 
zu Beſuch geweſene Benediktinerabt von Beuron 
über eine Unterredung mit dem deutſchen Kaiſer 
gemacht hat. Dieſer habe ihm erzählt, wie er einſt 
einem freidenkeriſchen proteſtantiſchen Theologen 
einen Gottesbeweis geliefert habe. Faſt eine 
Stunde habe der Kaiſer dem Profeſſor zugehört, 
der ſich plagte zu beweiſen, daß Chriſtus nicht Gott 
geweſen ſei. Als er geendet, fragte ihn der Kaiſer: 
„Herr Profeſſor haben Sie ſchon einmal zu ihren 
Schülern geſagt: Ich bin der Weinſtock, und Ihr 
ſeid die Reben?“ „Nein, Majeſtät!“ Glauben Sie, 
daß vor Ihnen ſchon ein Profeſſor ſo geſagt hat?“ 
Nein, Majeſtät!“ „Werden künftig die Profeſſoren 
ihre Schüler ſo anreden?“ „Sicherlich nicht!“ „Gut, 
Herr Profeſſor!“ habe der Kaiſer geſchloſſen. „Weil 
alſo kein Lehrer ſo ſprechen kann und ſprechen wird, 
wie Chriſtus geſprochen hat, darum glaube ich, daß 
Chriſtus nicht blos Menſch, ſondern auch wahrer 
Gott iſt!“ Es darf bei dieſer Gelegenheit darauf 
hingewieſen werden, daß das Beiſpiel vom 
Weinſtock und den Reben vom Kaiſer in ſeinem 
vollen Wortlaut in die Bibel eingetragen worden 
iſt, die in der neuen proteſtantiſchen Garniſon⸗ 
kirche in Straßburg ausliegt. Der Kaiſer ſchrieb 
das Gleichnis im vollen Wortlaut hinein: „Ich 
bin der Weinſtock, ihr ſeid die Reben. Wer in mir 


bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht, denn 
ohne mich könnt ihr nichts tun.“ 


Heer und Flotte. 


Feſtungs⸗Generalſtabsreiſen. Im Jahre 1911 
findet eine große Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe beim 
Gardekorps und II. Armeekorps und eine kleine 
Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe innerhalb des V. 
Armeekorps im Anſchluß an die Korps⸗General⸗ 
ſtabsreiſe ſtatt. 


Ausland. 


Wien, 16. Dezember. Der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Geſandte im Haag Graf v. Wyden⸗ 
bruck iſt an Stelle des Grafen Welſer w. 
Welſerheimb zum Botſchafter in Madrid er⸗ 
nannt worden. 

Petersburg, 19. Dezember. Der General- 
gouverneur des Amurgebietes Unterberger 
iſt abberufen und zum Mitgliede des Reichs⸗ 
rats ernannt worden. 


PBrovinziainachrichten. 


i Eulmfee, 19. Dezember. (Weihnachtsabend des 
deutſchen Volksvereins. Künſtlerkonzert.) Der deutſche 
Volksverein veranſtaltete geſtern Abend im deutſchen 
Vereinshauſe „Villa nova“ einen Weihnachtsabend. 
Eingeleitet wurde der Abend durch zwei Violinſoli 
Potpourri aus „Die luſtigen Weiber von Windſor“ von 
Nicololei und „Concertino“ von Prochnoff. 
wurde von Curt Briſch, letzteres von Roſa Briſch wir⸗ 
kungsvoll zu Gehör gebracht. Höjeran ſchloß ſich „Eine 
muſikallſche Weihnachtsaufführung“ von St. Niklas für 
Geſang, Streichquartett und Klavier. Die Mitwirken⸗ 
den waren zum größten Teile Schüler. Als Begleiterin 
am Klavier war Fräulein Schlawjfinski k tälig. Die 
Muſikvorträge ernteten reichen Be all der Zuhörer. Im 
zweiten Teile gelangte ein Theuterſtück: „Auf dem 
Hühnerhof“ von Kindern in Tiermasken zur Auffüh⸗ 
rung, das recht flott geſpielt wurde. Zum Schluß 
wurden durch einen Weihnachtsmann die geſlifteten 
Geſchenke an die Mitglieder und deren Angehörige 
verteilt. — Am Sonnabend veranſtaltete die Kammer⸗ 
muſikvereinigung des Bromberger Konſervatoriums, be» 
ſtehend aus den Herren v. Winterfeldt (Violine), Zyma 
(Viola), Andreae (Cello), Berlt (Klavier), in der Aula 
des königl. Gymnaſiums ein Künſtlerkonzert. Das Pro⸗ 
gramm wies Muſikſtücke von Mozart, Beethoven, Eiſen⸗ 
berg, Popper u. a. Komponiſten auf. Das Konzert 
verlief zur allgemeinen Befriedigung und lebhafter 
Beifall belohnte die Künſtler, die ſich noch zu Zugaben 
veranlaßt ſahen. 

e Schönſee, 19. Dezember. (In der Hauptverſamm 
lung des hieſigen Lehrervereins) wurden in den Vor⸗ 
ſtand die Herren Froeſe⸗Silbersdorf (1. Vorſitzer), 
Beidalſch⸗Schönſee (2. Vorſitzer), Krajewski⸗Schönſee 
(Schriftführer) und Neumann ⸗Schöuſee (Kaſſierer) ger 
wählt. Die Vorbereitungen für die in den Pfingſt⸗ 
feiertagen hier ſtaltfindende Tagung des neuen weſtpr. 
Lehrervereins wurden beraten. 

e Brieſen, 19. Dezember. (Verſchiedenes.) In der 
Hauptverſammlung des hieſigen Lehrervereins am 
Sonnabend wurde der Jahresbeitrag für endgiliug ange⸗ 
ſtellte Leh er auf 10 Mark, für einſtweing angeſtellte 
und penfionierte Lehrer auf 5 Mark erhöht. Der Vor⸗ 
ſitzer, Herr Lehrer Behrendt, erſtattete den Jahresbericht. 
Die Mitgliederzahl iſt auf 51 geſtiegen. Es haben 
14 Sitzungen mit 10 Vorträgen (darunter 3 Lich bilder⸗ 
vorträge) tattgefunden. Beſonders erwähnenswert iſt 
der auf Veranlaſſung des Lehrervereins veranſtaltete, 
vom Direi:or und 2 Oberlehrern des hieſigen Realpro⸗ 
gymnaſiums geleitete Fortbildungskurſus. — In Hohen: 
lirch hat ſich im Gegenſatze zu der früheren Seßhaftig⸗ 
keit der Grundbeſitzer ein lebhafter Grundſtücksmarkt 
entwickelt. In dieſen Tagen wurden 6 doriige Grund⸗ 
ſtücke neuen Beſitzern aufgelaſſen, u. a. das 140 Morgen 
große Grundſtück des Beſitzers Guſtav Thielmaun für 
47500 Mark und Rente an Beiiker David Krebs und 
das 23 Morgen große Grundſtück des Landwirts 
Wilhelm Zabel an Beſitzer Emil Thoeſe für 16 200 
Mark. — In der Sitzung des landwirtiſchaftlichen 
Vereins Rheinsberg ſprach Herr Winterſchuldirettor 
Boie⸗Schönſee über Ern hrung der Kulturpflanzen. — 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt nun auch in Schön⸗ 
brod, alſo in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt, ausge⸗ 
brochen. 3 


* Oſterbitz, 19. Dezember. (Treibjagd.) Bei der 
in voriger Woche veranſtalteten Treibjagd wurden 50 
Haſen zur Strecke gebracht. — 

l Aus dem Kreiſe Culm, 18. Dezember. (Eine 
Sitzung der freiwilligen Feuerwehr) fand geſtern im 
Guſthauſe des Herrn Marhold in Reinau ſtatt. Nach 
Beratung der Satzungen wurden in den Vorſtand 
folgende Herren gewählt: Gemeindevorſteher Guſtav 
Schwenk, Vorſitzer; Beſitzer Fu Reiß, Brandmeiſter; 
Beſitzer Samuel Herrmann, deſſen Stellvertreter; Lehrer 
Murſch, Schrift⸗ und Kaſſenführer; Lehrer Dahms, deſſen 
Stellvertreter. Die Wehr ſchließt ſich dem Provinzial⸗ 
verbande an. Die Sitzungen ſollen abwechſelnd bei 
Marhold und Winkler ſtate finden. 

* Dubielno, 19. Dezembsr. (Deutſcher Volksver⸗ 
ein.) 
dingſchen Lokale zu Hermanns do cf die General⸗ 
verſammlung des deutſchen Volkvereins ſtatt. Herr 
Hauptlehrer Rutz eröffnete die Verſammlung mit einem 
Kaiſerhoch und legte die Ziele des Vereins dar. Herr 
Nelke erſtattete den Jahresbericht, Herr Richter den 
Kaſſenbericht. Die Einnahme betrug 218,91 Mark, die 
Ausgabe 209,32 Mark, der Beſtand 9,59 Mark. Wieder⸗ 
gewählt wurden die drei Vorſtandsmitglieder Prengel, 
Nelke und Nerenberg. Am Schluſſe wurde das Bild 
„Häusliches Glück“ verloſt. 

Elbing, 17. Dezember. (Die Reichstagskandidatur 
des SKontıieadmirals Kalau vom Hofe) ſcheint vom 
„patriotiſchen Wahlverein“ doch beabſichtigt zu fein. 
Die „Elb. Zig.“ veröffentlicht heute eine Erklärung des 
Admirals, wonach dieſer die ihm in den Mund gelegte 
Außerung beireffs feiner Kandidatur nicht getan hat. 
Aus Marienburg wird ferner gemeldet: Nachdem vor 
einigen Tagen der Vorſtand und die Vertrauensmänner 
des vaterländiſchen Wahlvereins der Ortsgruppe Elbing 
einſtimmig in einer dort abgehaltenen Verſammlung 
Herrn Konteradmiral a. D. Kalau vom Hofe als 
Kandidat für die nächſte Reichstagswahl aufgeſtellt 
haben, erfolgte dasſelbe von dem Vorſtand und den 
Vertrauensmännern des vaterländiſchen Wahlvereins 
der Orisgruppe Marienburg in einer geſtern Abend ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung. Herr Kalau vom Hofe iſt 
bereit, die Reichstagskandidatur anzunehmen. 

Zur Frage der Kandidatur des Herrn Konkeradmiral 
Kalau vom Hofe für die nächſte Reichstagswahl geht 
der „Nogatzeitung“ folgende Erklärung, mit der Bitte 
um Veröffentlichung, zu: Zu den in verſchiedenen 


Zeitungen enthaltenen Mitteilungen über die Aufſtellung 
des Konteradmirals K. v. Hofe zum Reichstags⸗Kandi⸗ 
daten für Elbing-Marienburg, welcher Kandidatur ſogar 


Erſteres 


Am Sonnabend, den 17. d. Mis. fand im Ep⸗i 


der Elbinger „Fortſchrittliche Verein“ zugeſtimmt haben 
ſoll, und den daran in der geſtrigen Nummer der 
„Mbg. Ztg.“ ſowie der „Elb. N. N.“ geknüpften Ber 
merkuͤngen, wonach Herr K. vom Hofe für die konſer⸗ 
vatlve Reichspartei in Bilterfeld⸗Delitzſch zu kandidieren 
beabſichtige oder beabſichtigt habe, erklärt der Unter⸗ 
zeichnete als Vorſitzer des „Liberalen Vereins 
zu Marienburg“, daß der hieſige Verein allen 
derartigen Abmachungen völlig fern geſtanden 
hat. Dr. Krüger, Prof. 

Tiegenhof, 14. Dzember. (Drei Kälber) hat 
eine Milchkuh des Hofbeſitzers Herrn Heinrich Penz⸗ 
Groß⸗Mausdorferweide zur Welt gebracht. 4 

Danzig, 19. Dezember. (egen aß ent enfant 
keiten.) Für die winterlichen Repräſentations⸗ 
bälle ſind bisher folgende Termine feſtgeſetzt wor⸗ 
den: für die Veranſtaltungen des Herrn komman⸗ 
dierenden Generals von Mackenſen im General⸗ 
kommando der 12. Januar und 19. Februar, für die 
des Herrn Oberpräſidenten von Jagow im Ober? 
. der 20. Januar und 1. Februar, für die 

es Herrn Regimentskommandeurs Oberſt von 
Wühliſch im Hotel N Hof“ der 14. Januar 
und für die des Herrn Regierungspräſidenten Dr. 
von Schilling in Marienwerder der 11. und der 
18. Januar. 

Allenſtein, 16. Dezember. (Margarinevergif⸗ 
tung.) Wie in vielen Orten des deutſchen Reiches, 
haben ſich jetzt auch hier in Allenſtein eine An⸗ 
zahl von Margarinevergiftungsfällen ereignet, doch 
waren die Erkrankungen in allen Fällen nur leicht. 

Tolkemit, 16. Dezember. (Das Haff) iſt volle 
ſtändig eisfrei. Das Treibeis iſt nach Pillau zu 
abgeſchwommen. Die Schiffahrt iſt wieder im 
Gange. 

Königsberg, 18. Dezember. (Der Goethebund) ver⸗ 
ſtalteie am Freitag Abend im Stadttheater für ſeine 
Mitglieder eine Aufführung der verbotenen Wedekind⸗ 
chen Kindertragödie „Frühlings Erwachen“, Das 
Stadttheater war faſt vollſtändig ausverkauft. 

Königsberg, 19. Dezember. (Über den großen 
Gold» und Juwelendiebſtahl) entnehmen wir den Ber 
richten der Königsberger Blätter noch folgendes: In 
vergangener Nacht haven Einbrecher dem Uhren⸗ und 
Goldwarengeſchäft von S. Blitzſtein, Vordere Vor⸗ 
ſta dt 29/31, einen Beſuch abgeſtattet. Sie ſind vom 
Keller des Nebenhauſes aus, wo ſie eine einen halben 
Fuß dicke Mauer durchſtemmten, in den Laden ge 
drungen, haben den Geldſchrank, in dem ſich große 
Vorräte an goldenen Uhren, Juwelen und Brillanten 
befanden, mitiels Sauerſtoffgebläſes geöffnet und dann 
den ganzen Geldſchrank ausgeräumt, und außerdem die 
beiden Schaufenfter geplündert. Die Einbrecher müſſen 
allem Anſchein nach einer internationalen Einbrecher 
bande angehören. Inbetracht kommen zwei Perſonen, 
die am Tage vorher im Laden geweſen ſind, etwas 
kauften und dabei das Feld rekognoszlerten, alſo mit 
großer Sachlenntnis vorgegangen find, Sie haben 
unter Zurücklaſſung des weniger Wertvollen nur das 
Beſte mitgenommen und haben dann die Sachen, un⸗ 
gefähr im Werte von 25 bis 30000 Mark, zuſammen⸗ 
gepackt und ſich davongemacht. Man vermutet, daß ſie 
bereits mit dem Morgenzuge Königsberg verlaſſen 


aben. 
Hohenſalza, 16. Dezember. (Verhaftung.) Hier 
wurde in der Friedrichſtr. der Ringkämpfer und 


S 


Arbeiter Guſtav Opitz, ohne feſten Wohnſitz, ver⸗ 
Er wurde ſchon ſeit längerer Zeit von der 
Staatsanwaltſchaft Berlin wegen Diebſtahls, N . 


haftet. 


truges und Unterſchlagung verfolgt. O. wohnte 
in emem hieſigen Hotel unter dem Namen Don 
Jakſon. Moc 
Poſen, 19. Dezember. (Der am Sonnabend in 
Schwerſenz verſtorbene frühere Landiagsabgeoıdnele 
Dr Szuman) vertrat bis vor einigen Monaten, wo er 
wegen vorgerückten Alters ſein Mandat niederlegte, den 
7. Poſener Wahlkreis (Schrimm⸗Schroda⸗Wreſchen) im 
Abgeordnetenhauſe. Am vergangenen Donnerstag erſt 
wurde der Rechtsanwalt und Notar von Trompczynsll 
von hier bei der Landtagserſatzwahl zu feinem Nach 
folger gewählt. 
n7—FFT7P7T7T7T7f ĩ˙ . een 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Dezember 1910. 


— (Antwort des Kaiſers an Welt’ 
preußens Konſervative.) Dem Burg“ 
grafen Grafen Dohna⸗Finckenſtein iſt am Sonn 
abend aus Berlin das folgende Telegramm zug“ 
gangen: „Seine Majeftät der Kaiſer und König 
laſſen den dort verſammelten Konſervativen Weſt⸗ 
preußens für den Huldigungsgruß beſtens danken. 
Der Geheime Kabinettsrat von Valentini.“ 

— (Ernennung) Der Ober⸗Zollinſpektot 
Geisler in Konitz iſt zum Zollrat ernannt worde, 

— (Steuererklärungen.) Der Her 
Finanzminister hat die Friſt zur Abgabe der 
Steuererklärungen 


20. Januar 1911 feſtgeſetzt. 10 
= (Ortsgruppe des deutſchen aufn; 
He andes.) In einer Konſen ag 
er Luftſchiffervereine des Oſtens, die am S 
Poſen im Hotel Mylſus ſtattfand, wurde ft 
Gründung einer „Ortsgruppe des deutſchen Hr 
ſchifferverbandes“ beſchloſſen. Der neuen berg 
einigung traten folgende Vereine bei: Königs om 
Danzig, Stettin, Graudenz, Kolmar i. P., Bro 
berg, Poſen und Breslau. on 
— Fete e Anſtellung 12 
Poſtaſ e m 1. Ä 1911 17 05 
den diejenigen Poſt⸗ und Te egraphenaſſiſten n 
aus der Klaſſe der Zivilanwärter etatsmäß g, pie 
eſtellt, welche bis einſchließlich 8. Oktober 190 ichen 
ſſiſtentenprüfung beſtanden haben. Zum leid, 


in 


: e 
Zeitpunkt gelangen diejenigen Poſt⸗ und 7, 
graphenaſſiſtenten aus der Klaſſe der ple a 


anwärter zur etatsmäßigen Anſtellung, find 
1. April 1910 zu Aſſiſtenten ernannt morden ung 
und Bis einſchließlich 13. Juli 1908 die Vorpruff 
beſtanden haben. t 

kan 2 85 Feſt der goldenen Noche 
beging am Sonntag Herr Lehrer a. . Be 
Brolius in Thorn⸗Mocker mit ſeiner Gattin r 
der kirchlichen Feier wurde dem Jubelpaare paiſle 

errn Pfarrer Heuer die Ehejubiläumsmednit, 
lberreicht. Herr R. Broftus iſt langjähriges inde. 
glied des Kirchenrates der St. Georgengeme en) 

— (Zum beſten der grauen S ch w e ſt ar 
fand geſtern Abend im großen Saale des Bıttorlap” 1 
ein Lichtbildervortrag ſtatt, der fi eines überaus S (för 
reichen Beſuches zu erfreuen hatte. Die vom chen 
verein für das katholiſche Deutſchland in min ſich 
Gladbach zur Verfügung geſtellten Bilder zeichneten rn 
durch große Deutlichkeit aus, wozu der von “rat 
Hozakowski freundlichſt hergeliehene vortreffliche Aram 
weſentlich beitrug. Die Lichtbilder wurden un onen, 
von anſprechend dargebotenen paſſenden Deklamat 


für das Steuerjahr 1911 aul 6 
die Zeit vom 4. Januar bis einſchließlich den 


1 


| 


FE: 


Eu 
2 


di gelungenen Liedern und Harmonium»Vorträgen. 
0 e vortragenden Damen gehörten dem Cäcilien⸗Chor 
N Ferner wirkten der Knabenchor aus demſelben 
nd der Männerchor des Geſellenvereins mit. 
mannigfachen 
ngen, vornehmlich den Lichtbildern mit an⸗ 


Thorn.) 
2, Thorn⸗Mocker, veranſtaltet am 27. d. Mis. 
Uhr im Goldenen Löwen eine Kinder⸗Weih⸗ 
cherung mit Anſprache, lebenden Bi dern und 


Verein u 


preſſen in Szene. 


u; ts 
1 beuungen 


das letzte Paar. 
ange vor, die Bodenlage einzunehmen und zu be⸗ 
Inupten und erſt im dritten Gang, ais ſich fein Gepner 
att gearbeitet hatte, ſelbſt die Dffenfive zu ergreiſen. 
hie ihn längere Zeit in der Brücke, riß ihn dann 
nuch eine blitzſchnelle Wendung auf die Seite und 
E ihn durch einen eee ee ſicher 


inuten ge⸗ 


re! 
geſtern . 


le zahlreichen 


Darbietu 


ächtigem In 


r 
Der Zug 


abends 8 


nachts beſ 


Kinder folgten den 


lereſſe. 
Freiwillige 


Feuerwehr 


edern, woran fi ein Tanzkränzchen ſchlief 


— (Zu dem Wettſpiel 
„Sporlverein 


„ ift u 


auch mit unvoll 
gegen die beſte, 


iir dann Bericht einzuſenden, wenn dieſe ſich als 
Welche, unter gleichen Bedingungen ausgefochtene 
etiſpiele erweisen. 


15 — Der Kriegerverein Thorn⸗Mocker) 
a a Donnerstag im Vereinslokale beim Kameraden 
Üfter nie Apelpnactsbejderung der Kinder der Ka⸗ 


m 


meraden 


— MännerturnvereinThorn-Moder.) 
2. Weihnachtsſeiertage, abends 8 Uhr, finder die 

eihnachtsſeier des Vereins, in der üblichen Weiſe, 
urch einen Familien⸗Abend und Beſcherung bei dem 


Am 2. 


ab. 


z wiſchen 


urngenoſſen Rüſter, Graudenzerſtraße, ſtatt. 


Su (Thorner Stadttheater.) 
8 beaterbureau: Heute, Dienstag den 20. Dezember, 

Wünſchen entſprechend noch 
mals das Ernſt Hardt'ſche Drama „Tantris der Narr“ 
und zwar als volkstümliche Vorſtellung zu halben Kaſſen⸗ 
Es iſt dies die letzte Vorſtellung 


hr geht vielſeitigen 


72 den Feiertagen, da das Theater vom 21. bis 24 


Auf zi 
0 zügen von Auber. 


ezember. 


— (Ringkampf⸗ Konkurrenz.) 
ſeſtrigen zweiten Tage der Ringkampf⸗Konkurrenz ſtanden 
ch zunächſt gegenüber zwei hieſige Ringer, die Herren 
Spindler ging ſeinem Gegner 
zu Beginn des Kampfes energisch zu Leibe und 
einen Doppel- 
forderte einen 


leadler und Zembil. 


eich 
mute 
el 
Re 10 
Al 
llinski 
ebenbürti 


vollendetes 


onen, 


. Minuten 


auf die 
dauert. 


Zuchthaus ve. 


ausgebro 
ei 


Bir zweites 


dieſen 
auf die Schultern. 
danchekampf, der Mitwoch Abend ausgetragen wird. 
Paar rangen der Pole Pitlinski Il gegen 
zwei in jeder Beziehung 
g ſcheinende Ringer, die durch ihr techniſch⸗ 
und durchaus einwandfreies Arbeiten einen 
intereſſanten Kampf boten, 
als unentſchieden abgebrochen werden mußte. 
N 105 Böhme Luppa und der Öjterreiher Huber bildeten 

Luppa zog es im erſten und zweiten 


ul 


egen 


chen. 


J, Ruſſiſch⸗Polen; 


wegen Vorbereitung der Weihnachts⸗Vor⸗ 
geſchloſſen bleibt. — Der Spielplan für die 
beiden Weihnachlsfeiertage lautet: 
mala 3 Uhr (Halbe Kaſſenpreiſe) „Boccaccio“, Ope⸗ 

ette in 3 Akten von Franz von Suppe, abends 7½ 
dr zum erſtenmale „Fra Diavolo“, komiſche Oper in 3 
2. Feiertag Na hmittag 3 Uhr 
8 albe Preiſe) zum letztenmale „Die keuſche Suſanne“, 
überette in 3 Akten von Jean Gilbert, abends 7½ 
3 zum erſtenmale „Der Rodelzigeuner“, Operette in 

kten von Leo Kastner, Muſik von Joſef Snaga. — 
ft er Verkauf der Billetis für beide Nachmittags⸗Vor⸗ 
dungen beginnt ſchon ab morgen, Mittwoch, den 21. 


Am 


nach 8 Minuten durch 
Zembil 


tern. Der Kampf harte 27 


usgehrochen.) Der von der Strafkammer 
vielfacher Einbruchdiebſtähle zu 6 Jahren 
urteilte Schloſſer Friedrich Pohl aus 
ſen iſt in der letzten Nacht aus dem Gerichtsgefängnis 


Er war in einer Zelle des eiſten Stock⸗ 


erks untergebracht. Aus dem Beitlafen hat er ſich 
nen Sirick gedreht, das Fenſterkleuz zerbrochen und 


iv wahrscheinlich hinuntergelaſſen. Auch das Bettgeſtell 


un 


1 Polizei 


Fr 


! 
4 


| 


zertrümmert vorgefunden. 


Mit Pohl iſt noch ein 


erer Verbrecher verſchwunden, es iſt jedoch nicht fein 


Kompl 


ſekr t 


ſaſlecter 


eine Anza 


e 


Anzahl 5-Pfennigs⸗Marken. 

etariat, Zimmer 49. i 

Zugelaufen iſt ein junger, gelb und weiß 
Bernhardinerhund. Näheres im Polizeiſekreta⸗ 


ige Schneider, den man ein Stockwerk höher 
ergebracht halte. 

( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
bericht heute 2. ; 


unden) wurden ein Realienbuch und 
Näheres im Polizei- 


„Zimmer 49. 


der de (Bon der Weich ſel.) 
Ache betrug bei Thorn heute 1,78 Meter, er 
geſtern um 2 Zentimeter gefallen. 


Dalowice 
8 Meter g 


| be Pod gorz, 19. Dezember. 


bragelletung i 
e 
Suden 


und 
* 
g 


am 


ecke. — Die 
der B 


wal 
ue n zum 
ſomiede Kind 


Der Waſſerſtand 


Bei 
iſt der Strom von 2,45 Meter auf 
e fallen. 


(Jagdergebnis. Straßen: 
n Piask.) Auf dem Balkauer Jagdterrain 
Sonnabend 11 Schützen 4 Haſen zur 
Troltoirlegung in Piask iſt fertiggeftelli 


enutzung übergeben. 
ind Rudak, 1 0 
al er) findet 


19. Dezember. (Eine Weihnachtsfeier der 
auch in dieſem Jahre in unſerer Kirche 


Sonnabend, den 24. d. Mts., nachmitlags 5 Uhr 


Glanze des 
erchöre ertönen. 


ſtrahlenden Chriſbaums 
Die ganze Gemeinde, 


1 beladen wärtige Freunde werden dazu freundlichſt ein⸗ 


I, Schwarz 


45 


| 
1 


7 


0 


m 
aa 
den e in 


acht 


15 liebe 


Milie, 


| 
N 


er 


te 
beg 'beſi 
de 
beſeuen 
Ne 1. 
Furde s 
cher e ih 


U Ye 


Hi) ausfüh 


der, 
ande 


bruch, 19. Dezember. (Mit außerordent« 
egen) iſt die Familie des Eigentümers 
r aus dem Mückenwinkel beglückt. Dort 


dieſen Tagen das achtzehnte Kind geboren. 
ebenden Kindern 
ute lebende Sohn in der Familie. 
gran dater in beſcheidenen Berhältniffen lebt, denkt 
um üb N, an Seine Majeftät den Kaiſer ein Biltgeſuch 
x ermahme einer Patenſtelle zu richten. 

us dem 
audwirtſchaftliche 


m 
Guetgend) hielt am Sonnabend unter dem Vorſitze des 


iſt der neue Erdenbürger 
Da der 


Landkreiſe Thorn, 19. Dezember. 
Verein Rentſchkau und 


ers Heidelberger in Hohenhauſen im Saale 
Strobel eine Sitzung ab. Da Herr Direktor 
»Schönſee erkrankt war, mußte deſſen Vortrag 


1 


ule, 


Dafür hielt Herr Lehrer Liebe⸗Hohenhauſen 
rlichen Vortrag über die ländliche Fort⸗ 


Für die belehrenden Ausführungen 


m der Dank der Verſammlung durch den Vor⸗ 
ig ausgeſprochen. 0 


Nachdem der geſchäftliche Teil er⸗ 


b, wurde noch beſtimmt, daß die nächſte Sitzung 


N abgehalten werden ſoll. 


9 8 
ki duc Mellienſtraße. Zur Ermittelung der Adreſſe 


bieſt 


erli 


Briefkasten. | 


n verzogenen Herrn müſſen Sie fih an 


9 aden. ge Einwohnermeldeamt (Rathaus, unterm Tor) 


dem 
Thorn“ und dem Sportklub 
la“) wird uns mitgeteilt, daß der Sportverein 
horn nur mit einem Teil der erſten Mannſchaft und 
zähliger Mannſchaft (10, dann 8 Y un) 
durch gute Spieler anderer Vereine 
berſtärkie Mannſchaft der „Viſtula“ ſpielte. 


Im Auſchluß 
eran erſuchen wir die Sportvereine, über 


Wettſpiele 


Aus dem 


1. Feiertag Nach⸗ 


welcher nach 30 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung) 

Durch unbeaufſichtigt gelaſſene Pferde werden häufig 
Straßenbäume derart beſchädigt, daß ſie 
fortan kranken und früher oder ſpäter eingehen. Ge⸗ 
wöhnlich iſt die ſchuldige Perſon nicht ermittelt und die 
Folge iſt, daß die Neupflanzung auf Koften der Allge⸗ 
meinheit erfolgen muß. Ein energiſches Einſchreilen 
gegen ſolche Perſonen, die durch ihre Nachlälfigkeit Be⸗ 
ſchädigungen begünſtigen, iſt daher durchaus geboten. 
Auch geſtern Nachmittag wurde die Rinde eines ſchön 
gewachſenen Straßenbaumes von einem Pferde ange⸗ 
freſſen. Der Kulſcher des vor dem nördlichen Hause 
eingang, He mannspla 1, haltenden Fuhrwerks der 
Firma H. war nicht zu ſehen. Möchten doch Fuhrwerks⸗ 
befiger ihre Bedienſteten entſprechend belehren. 

Ein ordnungsliebender Bürger. 


Mit Bezug auf das neulſche Eingeſandt, betreffend 
die einem einplanierten Düngerhaufen ähnelnde Straße, 
muß leider feſtgeſtellt werden, daß eine Reinigung 
der beir. Straße inzwischen noch nicht erfolgt ift. 
Es iſt daher wohl anzunehmen, daß vor dem Feſte 
eine Säuberung der Straße nicht mehr ausgeführt 
werden kann. Vielleicht aber ſchüttelt Frau Holle ihr 
Federbett noch fo tüchtig, daß das unsaubere Ausſehen 
der Straße dutch eine augemeſſene Schneedecke den 
Augen der Paſſanten entzogen wird. Bst 


Mannigfaltiges. 


(Firmenänderung.) Im Amtsblatte 
der Stadt Hamburg findet ſich die Bekannt⸗ 
machung, daß die Firma Mohr u. Co. ihren 
Namen in: „Speiſefett⸗Induſtrie Elbe⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung“ geändert hat. 
Gegenſtand des Unternehmens iſt weiter die 
Fabrikation von Margarine, Schmalz und 
Pflanzenöl, ſowie der Handel mit dieſen Gegen⸗ 
ſtänden. Welchen Grund und welchen Zweck 
dieſe Namensänderung habe, liegt auf der 
Hand. ö 

(Zum Brande auf dem Dampfer 
„Alexandra Woermann“) wird aus 
Hamburg von Montag weiter berichtet: Der 
Feuerwehr gelang es, im Laufe des Vormittags 
das Feuer auf der „Alexandra Woermann“ 
vollſtändig zu erſticken. Der Dampfer hat ſtark 
gelitten, der Schaden iſt ſehr beträchtlich. Die 
aus Palmöl beſtehende Ladung des Dampfers 
war vor Ausbruch des Feuers größtenteils ge⸗ 
löſcht worden. 

(Bei einem Brande ums Leben 
gekommen.) Bei eirem Montag Vor⸗ 
mittag in der Mohlenhoffſtraße in Hamburg 
ausgebrochenen Wohnungsbrande wurde 
eine 64jährige Frau ſo ſchwer verbrannt, 
daß ſie ſtarb. Zwei kleine Kinder erlitten 
leichte Brandwunden. Der Brand iſt durch 
eine Petroleumexploſion entſtanden. 

(Wilhelm Hagenbeck +) Im 
Alter von 61 Jahren iſt in Nienſtedten bei 
Hamburg der Tierbändiger Wilhelm Hagenbeck, 
ein Sohn des Begründers des bekannten 
Tierparks in Stellingen bei Hamburg, ge⸗ 
ſtorben. Wilhelm Hagenbeck war, wie viele 
Mitglieder der Familie, Raubtierdreſſeur und 
Importeur. 

(Die Verſuche zur Abbringung 
der „Preußen“ aufgegeben.) Aus 
London wird vom Montag berichtet: Da die 
Hochflut ihren höchſten Stand erreicht hat, 
haben fünf Rettungsdampfer geſtern den Ver⸗ 
ſuch unternommen, die „Preußen“ wieder flott 
zu machen. Ihre Bemühungen waren bisher 
erfolglos. — Nach einer Lloydmeldung aus 
Dover betrachten die mit dem Abbringen des 
geſtrandeten Fünfmaſters „Preußen“ beauf⸗ 
tragten Unternehmer das Schiff nunmehr als 
vollkommenes Wrack und haben die weiteren 
Arbeiten eingeſtellt. ; 

(Der frühere däniſche Juſtiz⸗ 
miniſter Alberti) hat ſich nach weiterer 
Meldung aus Kopenhagen bei dem gegen ihn 
ergangenen Urteil beruhigt. Da auch die An⸗ 
klagebehörde nicht beabſichtigt, gegen das Urteil 
Reviſion einzulegen, wird Alberti noch vor 
Weihnachten nach dem Zuchthaus in Horſens 
übergeführt werden. a 

(Hochwaſſernachrichten.) Wie aus 
Kiew vom Montag gemeldet wird, ift der 
Dniepr um 3½¼ Meter geſtiegen. Auf ſeinem 
linken Ufer ſind große Seen entſtanden, den 
Dörfern droht Überſchwemmung. Durch den 
Andrang der Eisſchollen und Fluten find 
große Schiffe und Barken fortgetrieben, viele 
kleine Fahrzeuge und Holzflöße am Ufer 


vollſtändig vernichtet und fortgeſchwemmt 
worden. Das Waſſer ſteigt weiter. 


(Der Dampfer „Swakopmund“ 
in Plymouth eingetroffen.) Wie 
die Hamburg — Amerika⸗Linie aus Plymouth 
meldet, iſt der Dampfer „Wismar“ der 
Deutſch⸗auſtraliſchen Dampſſchiffs⸗Geſellſchaft 
dort Montag früh 4 Uhr mit dem havarierten 
Dampfer der Hamburg — Amerika » Linie 
„Swakopmund“ eingetroffen. Die „Swakop⸗ 
mund“ hatte, wie bekannt, Ruderſchaden 


erlitten. 
— . —é— —-— Lg —ͤ—„— 


Neueſte Nachrichten. 


Das Urteil im Beleidigungsprozeß Becker. 
Greifswald, 20. Dezember. In dem Belei⸗ 
digungsprozeß gegen den Rittergutsbeſitzer Becker 
wurde der Angeklagte zu 1 Jahr Gefängnis wegen 
Beleidigung in zehn Fällen und zur Tragung 
ſämtlicher Koſten und der notwendigen Auslagen 


des Nebenklägers verurteilt. 


Zum Berliner Frauenmord. 
Berlin, 20. Dezember. Die Aſche der er⸗ 
mordeten Frau Hoffmann, deren Leiche in Hamburg 


verbrannt wurde, iſt heute Abend nach Berlin ge⸗ 
bracht worden, ſie wird vorausſichtlich am Don⸗ 
nerstag beigeſetzt werden. Die Nachforſchungen 
nach dem Mörder haben bis jetzt keinen weiteren 
Erfolg gehabt. 


Ein Referendar als Einbrecher. 


Dresden, 20. Dezember. Die Perſönlichkeit 
eines vor kurzem in einem Juwelierladen einge⸗ 
drungenen Diebes wurde hier feſtgeſtellt. Es iſt der 
Referendar Dr. F. N. Paul. 


Paul Heyje als Wohltäter. 

München, 20. Dezember. Paul Heyſe, der 
kürzlich mit dem Nobelpreiſe für Literatur aus⸗ 
gezeichnet wurde, ſpendete größere Summen zu 
mildtätigen Zwecken, jo der Zweigabteilung 
München der Schillerſtiftrng 10000 Mk., dem 
Verband deutſcher Journaliſten und Schriftſteller 
5000 Mk., der Krankenkaſſe des hieſigen Journa⸗ 
liſtenvereins 3000 Mark, dem ſchwediſchen Verein 
für Kinderpflege 5000 Kronen. 


Selbſtmordverſuch der Gräfin Wolff⸗Metternich. 


Wien, 20. Dezember. Die Gemahlin des 
Grafen Wolff⸗Metternich, Frau Claire Vallentin 
hat geſtern Vormittag ihren Mann im Landgericht 
beſucht. Sie hat, wie die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet, im Laufe des Abends einen Selbſtmord⸗ 
verſuch verübt, indem ſie ſich die Pulsader mit 
einem Meſſer durchſchnitt. Es konnte rechtzeitig ein 
Verband angelegt werden. 


Die Delegationstagung in Peſt. 


Wien, 20. Dezember. Die Delegationen ſind 
auf den 28. Dezember einberufen worden. 


Angelo Neumann f. 


Prag, 20. Dezember. Der Direktor des deut⸗ 
ſchen Landestheaters Angelo Neumann iſt heute 
früh an Herzlähmung geſtorben. 


Ein ſteuerloſer Dampfer. 


Madrid, 20. Dezember. Der Dampfer, der 
vorgeſtern nördlich der Inſel Gran Canaria 
wegen Verluſtes des Steuerruders um Hilfe fignas 
liſiert hatte, iſt geſtern in den Hafen von Teneriffa 
geſchleppt worden. Es ſoll kein deutſcher, ſondern 
ein engliſcher Dampfer ſein. 


Unruhen in Perſien. 

London, 20. Dezember. Der „Times“ zu⸗ 
folgen melden indiſche Zeitungen, daß Schiras von 
der Außenwelt völlig abgeſchnitten ſei. Briefe von 
Ispahan brauchten 26 Tage. Das Indenviertel ei 
gänzlich zerſtört und der Handel geſchädigt. 


Die Cholera in Konſtantinopel. 


Konſtantinopel, 20. Dezember. Heute find 
neununddreißig Erkrankungen mit ſiebzehn Todes⸗ 
fällen an Cholera zur Anzeige gekommen. 


Die Opfer der Gasexploſton von Newyorl. 


Newyork, 20. Dezember. Die Exploſion in 
der Kraftanlage der Newyork Central Railway 
hat in faſt allen Straßen der Umgegend große Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. Es wurden gegen fünſtau⸗ 
ſend Fenſterſcheiben eingedrückt, viele Paſſanten 
zu Boden geſchleudert und zahlreiche Fuhrwerke 
umgeworfen. Viele Frauen wurden ohnmächtig. 
Infolge des Schreckens herrſcht eine große Panik. 

Newyork, 20. Dezember. Die hieſigen 
Abendblätter beziffern die Zahl der bei der Explo⸗ 
ſion in den Kraftanlagen der Newyorker Central 
Railway Getöteten auf vierzehn, die der Verletzten 
auf zweihundert. Die Verletzungen ſind zum 
größten Teil durch umhergeworſene Glasſtücke ver: 
urſacht worden. 


Newyork, 20. Dezember. Die Entſtehungs⸗ 
urſache der furchtbaren Gasexploſion iſt noch nicht 
mit Sicherheit feſtgeſtellt. Es wird gemutmaßt, daß 
es bei der Eilfertigkeit, mit der die Einſtellung der 
Maſchine in dem neuerbauten Teil der Fabrik⸗ 
anlage erfolgte, die Keſſel nicht genügend auf ihre 
Leiſtungsfähigkeit geprüft worden waren. Nach 
einer anderen Lesart explodierte nicht der Keſſel, 
ſondern der Gasbehälter für die Waggonbeleuch⸗ 
tung durch Überſpringen eines Dynamofunkens. 
Vielfach hatte man in der Umgebung den Eindruck 
eines Erdbebens. 

Newyork, 20. Dezember. Zu der Gasexplo⸗ 
ſion in der Kraftſtation der Newyorker Zentralbahn 
wird noch gemeldet, daß etwa dreihundert Perſo⸗ 
nen ärztliche Hilſe in Anſpruch nehmen. Der 
Schaden beträgt eine halbe Million Dollars. 


Verſunkene Inſeln und Menſchen. 

Newyork, 20. Dezember. Wie Sun aus Co⸗ 
lon meldet, ſoll dort eine Nachricht aus La Liber⸗ 
tad (San Salvador) vorliegen, wonach infolge des 
kürzlichen Erdbebens mehrere kleine Inſeln an der 
Pazificküſte San Salvadors ins Meer geſunken 
ſeien. Die Zahl der dabei umgekommenen Menſchen 
werden auf fünfhundert geſchätzt. 


— . ;ñ— — REISTE TEERSEREEERER EBEEEEE TEE 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
1 Vörſe 
vom 20. Dezember 1910. 
Welter: bewölkt. 
Für Getreſbe, Hülſeuſrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preije 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſſon 
ufancemähßia vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Welzen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 196 Mk. 
per Dezember 196 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 195—195¼ Mk. bez. 
per Januar — Februar 196—195¼ Mk. 
per April Mai 197 ME, bez. j 
inländ. bunter«708— 777 Gr. 175—201 Mk. bez. 
inländ, roter 687764 Gr. 170—198 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 714—741 Gr. 141!/, Mk. bez. 
Regulierungspreis 141!', a. 
per 0 144 Mk. bez. 
per März — April 145 ½ Mk. bez. 
per April— Mai 147%¼ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 star. 
inländ. 597—632 Gr. 147—165 Mk. bez. 
tranſito 107 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Sgr. 
inländ. 140—152 Mk. 5 
tranſito 98 Mk. bez. 
n Tendenz: ruhig. 
endement 88 % fr. Neufahrw. 8,92 / Mk. inkl. S. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,45 Mk. 
Kleie per 100 Kar. Welzen⸗ 8,40—8,50 Mt. dez. 
Roggen 8,00 —9,00 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börle. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
20. Dez.] 19. Dez. 
Tendenz der Fondsbörſe: 27272 oe 


Oſterreichſſche Banknoten 85,15 85,10 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . .| 216,20 | 216,— 
Wechſel auf Warſ cha —.— —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½8 6% . » 93,40 93,40 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 8,— | 85,— 
Areuhilde Konſols 3½ % - . 93,40 | 93,40 


Preußiſche Konfols 3% .. . 84,70 | 84,80 
Thorner Stadtanleide 4 u... „ . 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % . 


Weſlpreu 157 Pfandbriefe 3½ %% . 89,— | 89,90 
Weſpreuſl e Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,60 | 80,50 
Numänifhe Rente von 1894 4% 93,75 | 92,20 
Ruſſiſche unifigierte Staatsrente 4% „ 94,90 | —— 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „w.. —.— | 95,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktſen 187,90 | 187,50 
Deulſche Bank⸗Akllen SER 9,90 | 260, 
Distonto-Rommandii-Untelle „ „. . 194.— | 193,75 
Norddentiche Krebitanfialt-Altten,. „ „| 125,— | 125,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „1129,90 — 
Allgemeine Elettrigitäts-Attiengejelihaft | 266,70 | 268,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen . „ „223,50 | 223,75 
rpener Bergwerks⸗Aktlen „ „ 185,75 186,80 
aurahütte⸗Aktlen 171,10 * 
Weizen loko in Newport, « » » 0 974 97% 
D le N 208,75 
„ MOTOR et 202,50 
* uli „1 20276 
Roggen nat. „ „% % „ 0 u. 114180] 147,38 
* Jull „44 - 
Spiritus: 70 er lolo er 4 nr 


Bankdiskont 5% ͤ Lombardzinsfuß 6 %, Privatdistont % % 


Danzig, 20. Dezember. (Betreidemartt), Zufuhr 105 in 
Ländifäe, 8 eufilge Wachen 


ons 
Röni b „ 20. ember 
yo faellt. 58 disse Benne, e F ee 


und 53 Waggon Kuchen. 
Dan! er Viehmarkt. 
* be me Dan, 15 20, Dezember 
Auftrieb: 26 56 Bullen, 0 Färſen 


Ochf. 
182 Kälber, 180 Schafe 9 1098 Schweine. 
Ochſen: a) 4 Mi. 0 höchſten Schl. 
bis 6 Jahre 41—4 — junge flelſch., 
ältere, ausgem. 87—38 
genährte ältere 838—35 Mk., d) 
— Mi; Bullen: ausg 
Schlachtwerts 40-42 Mk., b) vollfl. jüngere 35—388 Mi, 
9 mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 32—34 M 
) 36 Mt, Be SE 
ärſen döchſten Schlahtwerts Mk 
) volfl, ausgem. e höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
7 Mt, o) ältere ausgem. Kühe und weniger = end 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 80-83 ME; müßt 
enährte Kühe und Färſen 26—29 Mk., e) gering gen 
e und 97 — ) gering genährtes 
Grelle = : Kälbern a) Doppelienber 
2 k., b) feinfte Maſt (Bollm aſt) und beſte Saugkälber 
55—58 Mk., e) mittl. Maſt⸗ and gute gkälber 45—52 Mk., 
ch geringe genährte Saugkälber 30—40 Mk.; Schafe! 
o alte! Maſthenme, und gu genährte Gate 80-82 e. 
b) ältere ge 2 
o) mäßig er ammel unb Sach (Mecsfeah) 22—20 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Nlederungsſchafe —— Mk.; Schweine 
a) Fettſchweine über 3 Lebendgewicht 46—47 Mk., 
b) vollfl. über 2%, Str. Lebendgewicht 4647 Mt, c) voll 
Saad über 2 de bend 4447 2 welle 
weine über endgewicht 42—45 
Sidel Schweine 41—44 Mi. 0 Sauen 4048 Ir Dl. 
a ee e ege 
uder eſchäft langſam, erhandel m > . 
handel . Schwememarkt verlief ruhig. Nächſter 
Markt am 28. Dezember. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 20. Dezember 


8 
Ss 


Name der 


Be d „le 

SE 
Beobachtungs- |E 8 & Hi 8 55 
Station: 3 8 85 58 
E a 82 2 
Borkum 766,7 N bedeckt 71 31761 
Hambur: 762,6 WN W bedeckt 6 8 761 
Swinemünde 757,5 SO Regen 3 4761 
Neufahrwaſſer 758,4 W bedeckt 3 01759 
emel 756,7 N W bedeckt 44 11756 
Hannover 764.1 W Regen 6 4764 
Berlin 157,7 W bedeckt 6 41764 
Dresden 761,2 W Regen 6 4767 
Breslau 760,3 SS W Regen 3 11765 
Bromberg 759,3 SW bedeckt 3) 01761 
Metz 771,0 8 bedeckt 712771 
Frankfurt (Main) 767,5 N W wolkig 8 2767 
Karlsruhe (Baden) 770,5 S W bbedeckt 5 2770 
München 769,1 S W bedeckt 8| 11772 
Zugſpitze 529,8 NW Nebel —10 | — 529 
Seilly 66,6 SW |bebdedt 10 21770 
Aberdeen 762,7 S bedeckt 6 11763 
% DM 773,8 W SW halbbedeckt 10 0 774 
Paris — — 5 ——.— 
Bliſſingen 770,5 SS W wolkig 6 01767 
Cheiſtianfund 762,3 W wolkig 46 756 
Skagen 761,2 NNO bedeckt 3! 01757 
Kopenhagen 760,0 NNW |Dunft 4| 11759 
Stockholm 758,5 N N W Dunſt 2 | — 756 
Haparanda 758,5 N bedeckt — 1 — 756 
Archangel 758,4 — (Schnee — 3 2 756 
St. Petersburg 755,1 — Nebel 2| 11755 
Riga 755,00 — Nebel 4| 11756 
Warſchau — — — — — 4 — 
Wien 760,6 W SW Regen 2| 41769 
Nom 769,0 NO wolkig 5 3767 


Hamburg, 20. Dezember, 10 Uhr vorm. Hochdruck 
gebiet über 775 mm über Südfrankreich; Ausläufer von 
165 mm nach der Nord ſee trenn aoglehel de Depreſſion über 
weſtrupland, mit ſüd ft. ärts verlagert m Teilminimum über 
dem Unter auf der Oder, von heranz ehende: neuer Depreſſion 
über den Britiſchen Inſeln. Wött rung in Deutſchland: trübe, 
mild, im Nordweſten te Imeife ft re, ſonſt ſchwache, meifi 
weſtliche Winde, hatte verbreitete Regenfälle. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 21. Dezember: 
Andauernd unbeſtändig, Temperatur wenig geändert, keine 
erheblichen Ni. derſchläge 


== 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 20. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 3 Grad Celſ. 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Bom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Temperatur 
+ 5 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad Cel. 


Waferlände der Weichſel, Srahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag m 


— 


Weichſel Thorn 20. 1,78 | 19.| 1,80 
; re AS — — 14 — — 
arſchauu . » 20. 1,75 19. 1,79 
Chwalowicte 19. 2,3818. 2,45 
Zatroczununnn 18. 1,58] 15. 1,69 

ö DBegel . . 18. 5,34 | 17. | 5,38 
Brahe bei Bromberg Hegel 18. 2,08 17. 2,06 
Netze bei Czarnikao aua 18. — 117. — 


Geſtern Vormittag 10%, Uhr entſchlief ſanft unſere herzensgute 
Mutter, Schweſter, Schwieger⸗, Großmutter und Tante 


Fran Il 


geb. v. Lojewski 


im 79. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Thorn den 20. Dezember 1910 . 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 23. d. Mts., nachmittags 
2½ Uhr, vom Trauerhauſe, Waldſtraße 29, aus ſtatt. 


fad. 


Geſtern Abend 6½ Uhr entſchlief nach kurzem 
Krankenlager meine liebe Tochter, unſere gute Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Auna Kossak 


was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Thorn den 20. Dezember 1910 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 22. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. 
evangel. Friedhofs aus ſtatt. 


Dankſagung. 
Für die in ſo reichem Maße erwieſene Teilnahme bei dem Tode 
unſeres teuren Entſchlafenen ſagen hiermit herzlichen Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Tran Anna, Hell geb. Han 
. 3 


Steckbrief, 


Der unten beſchriebene Schloſſer 
Friedrich Pohl aus Eſſen Muhr) 
iſt, nachdem er am 19. d. Mts. wegen 
ſchweren Diebſtahls zu ſechs Jahren 
Zuchthaus verurteilt iſt, aus dem hieſigen 
Gefängnis entwichen. 

Es wird erſucht, denſelben feſtzunehmen 
und in das nächſte Gefängnis abzuliefern, 
ſowie zu den hieſigen Akten 3. J. 403/10 
ſofort Mitteilung zu machen. 

Vorſicht iſt geboten. 

N den 20. Dezember 1910. 


Der Erſte Staatsanwalt, 
Beſchreibung: 
19 Jahre, 
Größe: 1,75 m, 
Statur: ithlant, 
Hare und Augenbrauen: 
Augen: dunkel, 
Naſe: etwas gebogen, 
Bart: ohne, 
Geſicht: oval, geſund. 
Beſondere Kennzeichen: Auf dem 2 81 
Unterarm: Schild mit zwei Hämmern, 
der Jahreszahl 1901 und den Buch⸗ 
ſtaben F. P., auf dem linken Unterarm: 
zwei Hanteln. 
Pohl iſt in Gefängniskleidung ent⸗ 
wichen, wird ſich aber inzwiſchen andere 
Kleidung beſchafft haben. 


Herzliche Bitte! 


Im Hel Seemannsheim in Pap 
Neufahrwaſſer, Weichſelſtraße 18, ſoll am 
heiligen Weihnachtsabend wiederum den 
fern von der Heimat hier im Hafen 
weilenden Seeleuten eine Weihnäachts⸗ 
freude bereitet werden. 

Da wir mit unſerer Miſſion auf die 
Wohltätigkeit der Mitmenſchen angewieſen 
ſind, ſo bitten wir denn auch jetzt aufs 
neue um Gaben der Liebe für unſere 

eeleute. Was uns außer der klingenden 
Münze beſonders willkommen iſt, kann 
ſich jeder, der etwas vertraut iſt mit des 
Seemanns Luſt und Laſt, gar leicht 
ſelbſt ſagen. Der Einfachheit wegen ſeien 
angeführt folgende Dinge; Wollene 
Kleidungsſtücke, Strümpfe, Pulswärmer, 
Handſchuhe, ferner Bibeln, Teſtamente, 
Erzählungen, Spruchkarten, Kalender, 
Briefpapier uſw. 

In Stürmen und Wogen ſetzt der 
Seemann ſein Leben daran, uns die 
Schätze der fernen Länder zu vermitteln, 
losgexiſſen von Heimat und Elternhaus 
iſt er Entbehrungen und ſittlichen Ge⸗ 
fahren ausgeſetzt. Iſt es nicht eine 
Freude, recht vielen Gliedern dieſes 
ehrenwerten Standes Weihnachtslicht und 
Glück zu bereiten? 


Das Komitee für Seemanns⸗ 


Miſſion. 
Stengel, Paſtor. 
Veenekamp, Seemannsmiſſionar. 


Baumbehang! 


Konſerven. Likör, Schaum und Fondant, 
d. 1,20 Mk. 

Täglich friſch: 
Hakbinariivan, Pfd. 1, 20 Mk., 
Marzipan⸗Karloſſeln, „ 
Zeekonjekt, 
Mahrvnen, 
Honigkuchen, 9 5 3 Mk. 10 Si 11 Waren. 

15 ch, Konditor, 
Thorn Moker, Lindenſtraße 6. 


Alter: 


hellblond, 


v [} 
[2 19 " 


Königl. preuß. Slafien - Lolterie. 


Die Erneuerungsfeiſt zur 1. Klaſſe 
endigt mit 23. Dezemder. 
Neue Kaufloſe vorrätig. 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 
Vom 23. Dezember ab einige \e, 
Tage 


geſchloſſen. 
Lichtbüldwerkſtatt Hanne Baade, 
Wichelmplatz 1. 


Zum benorfichenden Feſte 


empfieh 


div. Käſeſorten in f. Qualität, 
ff. Tafelbutter, 
ſämtliche Kompotte, 
vorzüglich im Geſchmack, 
Fiſchkonſerven, 
Margarine und Pflanzenbutter. 
Molkerei⸗Niederlage Gramtſchen, 
Gerechteſtraße 2. 
Korſett⸗Fabrik 


Coppernikusſtr. 30. 


Sanz befnderer Öelegenheietuf 


von guten 


Partie⸗Korſ eis. 
Spotibillig ! ibillig ! 


Stau Meta Pohl. Pohl. 
En raffereiner, deufſch r. deutſcher 


98 
mit Stammbaum, 5 Jahre alt, ſchwarz⸗ 
grau, ſtockhaarig, hoch dell ſelten 
ſchönes Exemplar, iſt verkäuflich in 
Segartowitz bei Wrotzlawken. 
ſucht Stelle 
Jüng. MG ädchen als Dienſt⸗ 
oder Aufwarteiädchen von gleich oder 1. 
Januar. 0. Bagazinski, Thorn⸗Mocker, 
3 2 . 


aſſierer, 
redegewandt, kautionsfähig und polniſch 
ſprechend, nicht über 30 Jahre alt, für 


l un e an: geſucht. Feſtes Ge⸗ 

halt und hohe Proviſion. ö 
Angebote unter A. R. 100 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wäſcheausbeſſerin 
von ſofort geſucht 
Baderſtraße 23, 2. 
aufs Land bei 


Sure Mädchen 


425 Lohn. 
ari Ar 


N Stellen- eule, 
Thorn, Strobandſtraße 13. 


„eee EEREÄRERHMÜHE RR, 8 


20 


77 TTV 


Die Geburt eines 5 
ungen 2 

zeigen hocherfreut an & 
Oberleutnant Petersen u. Frau Anne- Marie Petersen, & 


geb. Fischer. 
Thorn den 19. Dezember 1910. 


OCPHH HYPE COOH HO 


Statt Karten. 


Die Verlobung unſerer Tochter Soscha mit Herrn Walter 
Berliner-Berlin, Brauereibeſitzer und Leutnant der Reſerve im k. b. 
3. Trainbataillon, beehren wir uns anzuzeigen. 


Gustav Gerson und Frau Natalie, geb. Nehulman. 
Thorn, im Dezember 1910. 
Empfang am 25. und 26. Dezember. 


E OO EH OO SH HE HH OH HH HH IH LS 


Vorſchußverein zu Thorn, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Am Sonnabend den 24. cr. 


bleibt unjere Kaſſe bis 5 Uhr durchgehend 


geöffnet und von da ab geſchloſſen. 


Moderne Toilettenkunſt von Frau E. Bock. 


Fix⸗Fir 


zur Beſeitigung von Runzeln und zur Verſchönerung des Teints, 


beſtes Weihnachtsgeſchenk für Damen. 
Creme Uunerreicht u. Paſta chivina, 1 I. Hauter smes, Amollin beſeitigt 
Pickel u. Miteſſer, Mandel⸗Toilette⸗Puder, Maronen⸗Waſchpulver u. Emulſion 
Hals⸗, Arme, Hands, Haar⸗ und 


dees 


2 


ſowie ſämtliche hygien. Präparate zur buhlen 
J Ad ETETTEEN 0 Me 


lara Kaske, Mi. Bald, _ 


Auf der Rückseite der Päckchen von 


Dr. Oetker’s Backpulver 


finden Sie ein Rezept zu einem 


Topfkuchen. Dies gibt einen ganz 


vorzüglichen 


Weinnachts-Kuchen. 


2 heizhare Räume 


für eine A LEHE in der Nähe 
der Seglerſtraße geſucht. Angeb, unter 
. E. N. q an Bir SAGE 912 ber 3 
3. 1. Januar 1911 gegen gute Sicherung * 3 ! 
zu leihen geſucht. Angeb. unter N. ©. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


40000 Mark 


können Sie durch eine gute Idee 
ſchnell verdienen, 

wenn Sie uns Ihre Adreſſe ſofort ein⸗ 
ſenden. Internationale Haudelsge⸗ 


oe Wohnung. 


Patent = A 
%% EU en 1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh, von 
ſofort verſetzungsh. zu vermieten 
mil Golembiewski, 


5 20 IE Ml. 5 Altſtädt. Markt 8. 
zu 10 % auf 2 Jahre werden zur Über⸗ - 
nahme eines Hauſes geſucht. Sicherheit 
kann geſtellt werden. Nur Selbſtgeber 


de a Wohn, 
2 Zimmer mit Burſchengelaß, von ſofort 
au 3 ai 2 


De 


Wohnung, 
2. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung, 
reichl. Zubehör, vom 1. 1. 11 zu verm. 


Sen ſich melden. Näheres zu erfragen 
bei — Müller, Berndt, 23, 1. 


Zu erfragen 
Friedrichſtraße 14, 3, 1 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienfteafe 90. 


mit Müchſit zu 910 geſucht. . Wohnun 

e deutliches Haus, Nodgorz. deulſches Haus, Rodgorz. | yon 3-7 Zimmer, moderne Aus tattung, 
PETER | Tofort oder ſpäter billig zu verm. Näh. 

Fiſcherſir. 45, Ecke verläng. Parkſtr., pt. 


Wohnung, 


2—3 Zimmer und Küche, von ſolete 
oder 1. 4. 1911 zu vermieten 
— Bromberger Welle, Hoff. 7. 


Wohnung, 
2. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 
Zubehör und Bad, von ſof ort zu ver⸗ 
mieten Hofſtraße 3. 
Herrſchaftliche 


6 Zimmer Wohnung, 
in ſchöner Lage, event. mit Pferdeſtall, 
von ſofort zu vermieten. 


zn kanfen genäht 4 


2 gebr. Klaviere und 
A leichte Britſchke 


er erhaltener. Puppenwagen 0 
verkaufen 


Nenftädliicher Markt 18, 


File Au, 


Bronce, 2= und 5flammig zu 1 175 
billig zu verkaufen. 


Hoppe's Buchdruckerei, 


Mauerſtraße 10 — am Junkerhof. 


Seiter-Rüde, 


braun, 3 Jahre alt, gut im Haar, feinſte 
Naſe, ſteht feſt vor, apportiert figer, | 1 
flotie Suche, ‚angenehm im Haufe, gebe 
für 150 Mark ab. 


Rittergutsbeſitzer Scheffler, | | 
Hohenkirch Weſtpr. 


Kanarienvögel 


hat abzugeben 
Witkowski. Gerechteſtr. 26, 3. 


Kinderwagen, 


feft neu, billig zu verkaufen 
— 5 2, r. 


ahmungögeluche 


Fiſcherſtraße 49. 


Seglerſtraße 10: 
Etage aus 6 geräumigen Zimmern, 
Enter „gabinett, Küche ꝛc., geeignet für 
Kontorzwecke, auch geteilt, iſt vom 
1. April 1911 zu ver mieten. 
Näheres im Laden. 


Toppernikusflraße 5, 2. Etage, ſſt 


1 Wohnung 
von 6 Zimmern und Zubehör v. 1. April 
und 3. Et. eine Wohnung von 4 Zim. 
und Zubehör vom 1. April zu vermieten. 
Zu erfr. Schuhmacherſtr. 1, part., r. 


Seglerſtraße 10: 
Zwei helle Räume, für Kontorzwecke 
J geeignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten 


durch Kuntze & Kittler. 


Guter Geſchäftskeller 


mit Wohnung iſt vom 1. April 1911 zu 

vermieten Seglerſtr. 10, im Laden. 

Penne, 2 Stuben, Küche, ſowie ein 
möbl. Zim. ſof. z. vm. Bacheſtr. 13. 


Niet, lere Wohnung 

von 1—2 Zimmern von Herrn geſucht. 
e unter Polllagerkarte 20 in 

ven 1. 1 


e Meinhard, 12% 


Allergroßzte 


IMiesen-Marzinan-Mandeln, 


Pfd. 1,25 Mk., 
gewählte 


Avola⸗Mandeln, Sxeiwillige Seuerweht 


Pfd. 1,05 ME, 
ff. gemahlenen 


Puder⸗Zucker, 


Pfd. 0,25 Mk., 


Mohn, blau, 


Pfd. 0,60 Mk., 


Mohn, weiß, 


Pfd. 0,60 Mk., 


Belag⸗Früchte, 


% Pfd. 0,40 Mk., 


Orangeat, 


½ Pfd. 0,25 Mk., 


Sukkade, 


Pfd. 0,80 Mk., 


Kakaomaſſe, 


¼ Pfd. 0,50 Mk., 


Kakaokouvertüre, 


¼ Pfd. 0,60 Mk., 


Kunſt⸗Honig, 


Pfd. 0,30 Mk., 


ff. Honig⸗S hrup 


Pfd. 0,30 Mk., 


Honig⸗Syrup, 


Pfd. 0,25 Mk., 


Roſen⸗Waſſer, 


Liter 0,40 Mk., 
Königsberger 


Tee⸗Konfekt, 


Pfd. 1,20 M 


Rand marzipan, 


Pfd. 1,10 Mk., 


ff. Marokkaner Datteln 


Pfd. 0,90 ME, 


Teaub-Nofinen, 


Pfd. 1,00 und 1,20 Mk., 


Weizenmehl, 


Bid. 0,16 Mk., 


Kaiſermehl, 


Pfd. 0,18 Mt, 


Diamantmehl, 
Schelle, fichte 


100 friſche 


Waldhaſen, 


ſpottbillig, 


Rehrücken u.⸗Keulen, 
Dalihirſchbraen, 


Renn tier braten, 


feiſle 


Fasanen, 


friſchen 


Silberlachs, 


Pfd. 1,20 Mk., 


Lebende Karpfen, 


Pfd. 1,10 Mk., 


Molkerei Buller, 


Kochs l. Barth, 


Pfd. 1,10 5 1 Mk. 
empfieh 


A. Sakriss, 


— Telephon 43. 


Spezial⸗Werkſtatt! 
für Uhren, e optiſche und 
mechaniſve Arbeiten. 

Gelegenheitslauf 
in 1 Herren⸗Anker⸗ und goldenen 
Damen⸗Uhren. 
Achtung! 


Das vallſtändige Reinigen einer 
Zylinder⸗Uhr auch Remontoir⸗ 
Uhr berechne ich mit 

Das Einſetzen einer neuen Zug⸗ 


1,50 Mk., 


feder mit 1,00 Mk., 
1 Federring, 1 Bügel oder 
Zeiger mit 0,25 Mk. 


B. Sawade, Uhrmacher, 
Gerechteſtr. 16. 

rei junge Nuſſinnen, je 100 00 M. 
D fiele Witwe, Mitte 40er, 150 000 
M., 33jährige Naturfreundin, 125 000 0 M., 
unabhängige Dame, 126000 M. Verm. 
zꝛc., ꝛc. wünſchen ſoſort Heirat. Nur 
ernſtgemeinte Augen von „Herren — 

auch ohne Vermögen — 
0 5 anlage; Berlin 18. 


Luben 


0 
Zu dem am 2. Weihnachtsſeierla“ 
ſtattfindenden 


stiftung stest, | 


ettz 
beſtehend in 3 Ungs! 3 Koupl t 
und nachfolgendem Ball, ladet fremd 


u 
0 der Dorftand- 


Stadt: ER Thentt, 


her, 8. uh 
Dienstag, 20 Dezember, 8 be 
Volkstümliche Borſtellung zu ha # 


teilen. 
Zum letzten male! 


- Santeis der Nat, 


Drama in 5 Akten von Ernſt H 


Bon 21. bis 24. Dezember u 
das Theater wegen Borhereilun h 
d. Weihnachtsvorſlellungen geihlolt® 1 


Schützenhaus Thorn, 


Große 


Internationale 
Ringkampfkonkurreiß 
Helle, Dienstag, fung 


Engros⸗Schlächter Spindler, 7 
gegen ö 
Pitttinskt, Polen. 1 4 

Olaf Gristensen, Schweden, f 


Gottirien Buber, Defterreid). 
Großer Entſcheidungskampf. 
Oscar Bm: Böhmen, 


Pitilinski U. Ruſſisch⸗ Polen. 1 Es 


one e 


ee 


Krüppeh, 
Waisen, 
Siechen, | 
Kranken, N 
bereiten zu zu können, önnen, bitten W 


wieder herzlich um Gaben def 
Liebe. 207 


Die Dlaspora-Anstalteb“ 
Bischofswerder Westll, 
i beim D. R. Pete 
Bühler in Oeſterreich 

„1 Schweiz ml 

I" heine Heilung in 
gegenGicht, Reissen, lten, 11 
b 


weh u. Gelenkrheuma 11510 
kann Hilfe finden durch ge 
erfundenes, 1000 fach erprobles 
Heilmittel und in wenigen Tage 
ſtändige Befreiung 1285 * qu 


Unentgeltliche Auskunft erteilt FI 


J. Bühler, Werkführer, Urach W 


l . Szezupinl 


pianoforte⸗ man | 


Thorn, heiligegeiſtſtraße 
— gegründet 1834, — 


empfiehlt 


E 


aus erſtklaſſigen Fabriken unter lunge 
ger Garantie bei billigſter Pre 
nung u. kulanteſten Zablungsbebind” 
Vertreter der ie Hof. Piano 


C. Bechstein, Zeittet l 
Winkelmann, 


und der pol 1 
Barmoniumtabr. Wanzen 1 


Schlachlhpferde kauft Herr 115 | 


Kohlen, 
ei 15 


0 
15 hon 55 5 at Te 15 
77 toder pa 
Gefunden Beipbeicng- 19 
holen bei Noack, Bergl r. aa 

Ich nehme die er 2 4 
gegen Fräulein Kat) 2 1 
Thomaschewsky au an N 


Täglicher Kalend“ 


er 1 | 
und 


1 


{ 
1 1 


Ser uns 


7 
12 13 14 
19 20 21 
26 27 28 


Hierzu zwe 


I 


25 5 


en 
a o 
X) 
* 
— 
. N — 
> 
Asse so 
S = = 
ZA — 


sw Ve 
. ae — 


NS 


U 0 N 


da 
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und die deutſchen Schaden⸗ 


Englan 
Erſatzanſprüche aus dem Buren- 
kriege. 

Während des Burenkrieges ſind zahlreiche 
deutſche Anſiedler in Britiſch⸗Südafrika ſchwer 
geſchädigt worden. Die Reichsregierung hat ſich 
unſerer geſchädigten Landsleute angenommen 


und deren Schadenerſatzanſprüche bei der 
britiſchen Regierung vertreten. Die Ver⸗ 
handlungen haben ſich in die Länge gezogen 
und ſchließlich zu einem negativen Ergebnis ge⸗ 
führt, das indes als ein abſchließendes noch nicht 
angeſehen wird. Von deutſcher Seite iſt darüber 
am Sonntag folgende Mitteilung veröffentlicht 
worden: 

„Die britiſche Regierung hat ſich nunmehr 
in der Frage der deutſchen Schadenerſatzan⸗ 
ſprüche aus dem britiſch⸗ſüdafrikaniſchen Kriege 
geäußert. Sie lehnt ein Eingehen auf alle 
Reklamationen, die ſeinerzeit den in Britiſch⸗ 
Südafrika eingeſetzten britiſchen Kommiſſionen 
unterbreitet worden ſind, ab und iſt hinſichtlich 
dieſer Reklamationen auch nicht bereit, den 
deutſchen Antrag auf Überweifung der Ange⸗ 
legenheit an den Ständigen Schiedshof im 
Haag zu entſprechen. Nur für einige Fälle, 
welche den Kommiſſionen in Britiſch⸗Süd⸗ 
afrika nicht vorgelegen haben, erkennt ſie an, 
daß es ſich dabei um eine Rechtsfrage handelt, 
und will dieſe dem Haager Schiedshof unter⸗ 
breiten. Das Auswärtige Amt hat die be⸗ 
teiligten Deutſchen mit Nachricht verſehen. Es 
gedenkt die Angelegenheit bei der britiſchen Re⸗ 
gierung weiter zu verfolgen und wird Näheres 
darüber mitteilen, ſobald die engliſche Re⸗ 
gierung von den beabſichtigten Schritten unter⸗ 
richtet ſein wird.“ 

Das „Berliner Tageblatt“ bemängelt die 
Form dieſer offiziöſen Note, die möglicherweiſe 
alarmierend wirken werde. „Alarmierend“ iſt 
wohl ein bischen zu viel geſagt; aber der Ein⸗ 
druck iſt wohl allgemein der, den die „Deutſche 


Tageszeitung“ wiedergibt, wenn ſie bemerkt: 


„ Beſonders freundlich iſt die Haltung der 
britiſchen Regierung nicht.“ Wir ſind mit der 
Form der offiziöſen Note ſehr einverſtanden: 
ſie gibt klipp und klar, ohne Umſchweife und 
ohne verblümende Redensarten Auskunft über 

en gegenwärtigen Stand der Angelegenheit. 
Die britiſche Regierung verhält ſich ab⸗ 


lehnend. Wenn ſie nun aber keinen Anlaß 


nimmt, den ablehnenden Standpunkt auszu⸗ 
ſprechen, ſo liegt doch auch für die Reichs⸗ 
regierung kein Anlaß vor, das dem deutſchen 
Publikum zu verheimlichen oder die Mitteilung 
in Redewendungen zu verpacken, aus denen der 
Leſer ſich den Kern nur mühſam und lückenhaft 
erausſchälen kann. Die Note mutet uns faſt 
ismarckiſch an. Wir freuen uns, daß ein 
anderer Ton in die Vertretung unſerer aus⸗ 
wärtigen Politik eingezogen iſt, wie der, den 
n essen un een 


Der dritte Schuß. 


Kriminalroman von Hans von Wieſa. 


— (Nachdruck verboten.) 
(21. Fortſetzung.) 
Erſt im Laufe des Nachmittags kehrte Beh⸗ 
dinger heim. Sein ernſtes Geſicht bekundete. 
B all feine Mühe ergebnislos geweſen war. 
ern hätte er das Schloß ſofort verlaſſen. 
Ines aber hielt ihn noch zurück. Er hielt es 
ür ſeine Pflicht, der durch ein unglüdjeliges 
erhängnis ſo raſch aus dem Leben geſchiede⸗ 
en einſtigen Jugendfreundin eine würdige 
eſtattung zu bieten. Sie ſollte in ihrer 
eimaterde ruhen. Noch im Laufe des Tages 
aren Depeſchen eingegangen, die die Ankunft 
s Elternpaares für den nächſten Tag an⸗ 
zundigten. Auch der Direktor des Theaters, an 
a Hella Frey engagiert war, Hatte fein Ein- 
reffen gemeldet. 
um Gegen Abend ritt Behringer in die Stadt. 
a perſönlich die Sorge dafür zu übernehmen, 
fi morgen im Laufe des Tages die über⸗ 
ührung der Leiche nach dem Geburtsorte der 
oten ohne Hindernis ſtattfinden könne. Von 
erichtswegen lag kein Hemmnis mehr vor, da 
Ds die Leiche der Getöteten freigegeben 


9 0 war bereits dunkle Nacht, als der Huf⸗ 
der c des Pferdes, auf dem Behringer nach 
5 Stadt geritten war, vor dem Schloſſe wieder 
aut wurde. Die Fenſter des großen Gebäudes 
an in Finſternis, nur im Bedientenzimmer 

eine noch Licht. Behringer überließ das Pferd 
te der ſich nach ſeiner Ankunft zeigenden 
ir, und folgte dann dem mit einer Kerze 
voraufſchreitenden zweiten Diener. Von 
erfuhr er, daß die Gerichtskommiſſion nach 
anw Stadt zurückgekehrt ſei. Der Herr Staats⸗ 
dk lt habe noch einen Gruß an den Herrn 

nant beſtellt. Behringer war ſeinem 


10 
den 


Thorn, Mittwoch den a. Dezember 1910. 


wir ſeit einer Reihe von Jahren zu hören be⸗ 
kamen. Der Zweck der offiziöſen Note iſt, das 
deutſche Publikum über den Stand der Frage 
zu informieren und dieſer Zweck iſt erreicht. 
Tragiſch iſt die Sache nicht zu nehmen. Im 
Auswärtigen Amte iſt übrigens auf Anfrage 
von juriſtiſcher Seite erklärt worden: 

„Die Mitteilung der „Norddeutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ bedeute weder in ihrer Form 
eine Unfreundlichkeit ſeitens Deutſchland, noch 
in ihrem Inhalte eine Unfreundlichkeit ſeitens 
England. Die Frage ſei überhaupt keine 
politiſche und dürfe auch nicht auf das politiſche 
Gebiet gezogen werden. Sie ſei teils eine rein 
juriſtiſche, teils eine Frage der Menſchlichkeit. 
In dieſem Sinne würde ſie auch auf beiden 
Seiten aufgefaßt. Wenn gegenwärtig der 
Standpunkt Deutſchlands und der Standpunkt 
Englands noch voneinander abweichen, ſo 
könne man doch hoffen, daß ein Mittelweg 
zwiſchen dieſen beiden gefunden werden wird.“ 


Die „Kölniſche Zeitung“ iſt der Meinung, 
daß es ſich bei den deutſchen Reklamationen un⸗ 
zweifelhaft um völkerrechtliche Fragen handelt. 
(was ſich ja mit der Auffaſſung der Reichsre⸗ 
gierung deckt), und will die Hoffnung nicht auf⸗ 
geben, daß es im Laufe der weiteren Ver⸗ 
handlungen noch gelingen werde, die engliſche 
Regierung davon zu überzeugen. Dieſe Hoff⸗ 
nung iſt ſchwach, denn die Verhandlungen haben 
nun gerade lange genug gedauert. Eine andere 
Frage aber wäre die, ob nicht ein Spruch des 
Ständigen Schiedshofs im Haag darüber herbei⸗ 
zuführen wäre, ob es ſich bei den deutſchen 


Reklamationen um eine Frage handelt, die nach 


dem deutſch⸗engliſchen Schiedsvertrag vor ein 
Schiedsgericht gehört, oder nicht. Verneint er 
das, ſo müſſen wir uns eben darein fügen und 
es dankbar anerkennen, wenn England aus 
Rückſicht bloßer Menſchlichkeit etwas für die 
Geſchädigten tun will. — k 


Der Kronprinz in Indien. 

Der Kronprinz iſt am Sonnabend in Heiderabad 
eingetroffen. Auf dem Bahnhof, der mit Flaggen 
in den Farben Deutſchlands, Englands und des 
Nizamſchen Reiches geſchmückt war, hatten ſich 
zum Empfange eingefunden der Nizam, der eng⸗ 
liſche Miniſterreſident, das geſamte Miniſterium, 
zahlreiche Eingeborene und engliſche Offiziere ſo⸗ 
wie Würdenträger, alle in weißer Gala. Der 


Kronprinz wurde von dem engliſchen Reſidenten E 


begrüßt, der ihn mit dem Nizam bekannt machte. 
Sämtliche Anweſenden wurden vorgeſtellt. Der 
Kronprinz und der Nizam ſchritten die Front der 
Ehrenkompagnie ab, die von einer engliſchen und 
einer nizamſchen Truppe geſtellt war, wobei die 
Muſik „Heil dir im Siegerkranz“, „Die Wacht am 
Rhein“ und andere deutſche Lieder ſpielte. Darauf 
beſtiegen der Kronprinz und der Nizam den erſten 
Wagen. Auf dem Rückſitz nahm der engliſche Mi⸗ 
niſterreſident Platz. In den nächſten Wagen fuhren 
die Gefolge und die Würdenträger. Engliſche und 
— ͤ— ... —.—.——— 
Freunde dankbar für dieſen Gruß, deſſen 
Zweck ihm ohne weiteres klar war, wie auch 
aus dem ehrerbietigen Verhalten des Dieners 
hervorging. 

Des anderen Tages bat Behringer ſeine 
Braut um eine Unterredung. Er teilte ihr 
mit, daß er es für ſeine Pflicht halte, den be⸗ 
dauernswerten Eltern der Getöteten alle 
Sorgen für die Beſtattung Hellas abzunehmen. 
Er habe geſtern bereits mit dem Dorfgeiſtlichen 
geſprochen, und auch der Lehrer habe ſeine Mit⸗ 
wirkung zugeſagt. Der Sarg nebſt dem 
Leichenwagen werde noch im Laufe des Nach⸗ 
mittags eintreffen, die Aufbahrung ſolle in 
der kleinen Leichenhalle des hieſigen Fried⸗ 
hofes erfolgen nur für Pflanzen und Blumen 
zur würdigen Ausſchmückung des Trauer⸗ 
raumes habe er noch Sorge zu tragen. Jutt! 
verſtand die ausgeſprochene Bitte und ver⸗ 
ſprach, das Erforderliche zu veranlaſſen. Ach, 
wie ſchwer war ihr Herz! 

Am Spätnachmittage des folgenden Tages 
rief das Sterbeglöckchen alle, die teilnehmen 
wollten an der ſchlichten Totenfeier, hinaus 
nach dem Friedhof. In einem Hain von Pal⸗ 
men und Blumen aus dem Gewächshaus des 
Schloſſes ſtand der für den Transport bereits 
geſchloſſene Zinkſarg. Zu Häuptern desſelben 
ſah man die Eltern der Toten, ſchlichte Leh⸗ 
rersleute. Keine Klage wurde laut, aber die 
gramvollen Züge ſprachen beredter als Tränen 
und Seufzer. Neben den Eltern ſtand ein 
großer, ſchöner Mann, bartlos, einen tadelloſen 
Claque in der Hand, der Direktor des Theaters, 
zu deſſen beljebteſten Mitgliedern die hier im 
Todesſchlaf Ruhende zählte. Ein Theater⸗ 
diener neben dem Direktor trug den rieſtgen 
Lorbeerkranz mit ſchwarzer Seidenſchleife, den 
letzten Ehrengruß der Kunſtgenoſſen. 

Aller Augen aber ſuchten immer wieder die 


nizamſche 
ganze Empfang bot 
orientaliſcher Prachtentfaltung. 
und Livreen der zahlloſen Dienerſchaft ſowie die 


Kavallerie ſtellte die Eskorte. Der 
ein Schauſpiel glanzvoller 


Die Aniformen 


grellfarbigen Koſtüme der Volksmenge, die zu 
Tauſenden die Straße umſäumte, boten bei dem 
ſtrahlenden Sonnenſchein ein überaus maleriſches 
Bild. Die Stadt ich feſtlich geſchmückt. Der Kron⸗ 
prinz wohnt im Falakuma⸗Palaſt. Abends fand 
Illumination ſtatt. Zahlreiche Deutſche aus allen 
Teilen Indiens ſind hier eingetroffen, die den 
Kronprinz auf der ſtattfindenden Parade begrüßen 
werden. Am Sonntag Vormittag nahm der deutſche 
Kronprinz an einer Jagd auf Antilopen mit 
Jagdleoparden teil und beſuchte nachmittags das 
alte mohammedaniſche Königsſchloß von Golkonda. 

Bei dem ſchon gemeldeten Empfang beim deut⸗ 
ſchen Konſul in Bombay hat der Kronprinz jeden 
Einzelnen der über hundert Erſchienenen ins Ge⸗ 
ſpräch gezogen und lebhaftes Intereſſe für die Be⸗ 
teiligung der Deutſchen am wirtſchaftlichen Leben 
in Bombay gezeigt. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 18. Dezember. (Die ordentliche General⸗ 
verſammlung der Kleinbahn-⸗Aktiengeſellſchaft Eulmſee⸗ 
Melno) fand im hieſigen Rathausſaale am Freitag 
ſtatt. Die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1. Juli 1909 
bis 30. Juni 1910 wurde in Aktiva und Paſſiva auf 
255 113 56 Mark und das Gewinn⸗ und Verluſtkonto 
auf in Debet und Kredit auf 40 888,54 Mark (Vorjahr 
41 713,15) Mark feſtgeſetzt. Die Einnahmen betrugen 
im Güterverkehr 104 957,25 Mark (Vorjahr 104 906,40 
Mark), im Perſonenverkehr 39 170,10 Mark (Vorfahr 
36 062,75 Mark), aus ſonſtigen Quellen 8694,75 Mark 
(Vorfahr 9679,57 Mark), zuſammen 152 822.10 Mark 
(Vorjahr 150 648,72 Mark). Die Ausgaben betrugen 
117 236,56 Mark (Vorjahr 114 504,21 Mark), mithin 
verbleibt ein Überſchuß von 35 585,54 Mark (Vorjahr 
36 144.51 Mark). Die Einnahmen im Perſonenverkehr 
haben ſich entſprechend dem Verkehrszuwachs vergrößert, 
während die Einnahmen im Güterverkehr ungefähr die⸗ 
ſelben geblieben ſind. Nach Notierung der verſchiedenen 
geſetzlichen Fonds ift ein Reingewinn von 16 504,79 
Mark (Vorjahr 16635 Mark) verblieben. Hiervon ſoll 
nach Beſchluß der Generalverſammlung % Prozent 
Dividende auf 2 385 000 Mark Aktien zur Verteilung, 
der Reſt von 4579,79 Mark zum Vortrag für das 
nächſte Jahr kommen. Es wurden zugeführt dem Er⸗ 
neuerungsfonds 12 662,88 Mark, dem Amortiſations⸗ 
fonds für Maſchinen 3000 Mark, dem Bilanzreſerve⸗ 
fonds 592,69 Mark, dem Spezialreſervefonds 59,27 M. 
Belriebsführerin iſt die oſtdeutſche Eiſenbahngeſellſchaft 
in Königsberg. g > ? 

Gollub, 18. Dezember. (Die Einwohnerzahl 
Gollubs) hat fi) von 2945 auf 3055 erhöht und 
zwar 1423 männliche und 1632 weibliche. 

Graudenz, 17. Dezember. (Die Graudenzer 
Altertumsgeſellſchaft) zählt zurzeit 70 Mitglieder; die 
innahmen des vergangenen Jahres belaufen ſich auf 
210 Mark an Beiträgen, einen Zuſchuß der Provinz 
von 300 Mark und des Magiſtrats Graudenz von 100 
Mark, insgeſamt alſo auf 610 Mark, die Ausgaben auf 
341 Mark, ſodaß das Vermögen unter Zurechnung des 
Beſtandes vom Vorjahre in Höhe von 673,35 Mark 
und der Zinſen jetzt 952,69 Mark beträgt. Die Geſell⸗ 
ſchaft beſitzt eine wertvolle Sammlung von Alter⸗ 
tümern, die in dem neuen Muſeum, das im nächſten 
Jahre gebaut werden ſoll, untergebracht werden ſoll. 


Tuchel, 18. Dezember. (Ein wenig günſtiges 
Ergebnis) hat die zweite Lehrerprüfung am hieſi⸗ 
EEE 
hohe Geſtalt Behringers, deſſen Blick durch die 
geöffnete Hallentür hinaus in die Ferne ge⸗ 
richtet war. Der Geiſtliche erſchien, die Trauer⸗ 
lieder erklangen. Dann hielt der Geiſtliche 
eine Anſprache über Schriftwort: „Was ich 
jetzt tue, das weißt du nicht, du wirſt es aber 
hernach erfahren.“ 


Leiſes Schluchzen tönte zuweilen in ſeine 
von warmer, menſchenfreundlicher Geſinnung 
durchdrungenen Worte. Dann erhob er ſeine 
Hand zum letzten Scheide⸗ und Segensgruß. 
Nachdem noch der Direktor den Sarg unter 
ſichtlicher Bewegung mit dem Kranze ge⸗ 
ſchmückt wurde die Feier geſchloſſen. Bald ſah 
man das kleine Trauergeleit ſich die Dorfſtraße 
hinabbewegen. Bei den letzten Häuſern 
blieben die Trauerteilnehmer zurück, der Direk⸗ 
tor und die Eltern verabſchiedeten ſich von 
Behringer und dem Geiſtlichen, beſtiegen die 
bereitſtehenden Wagen und raſcher ſetzte ſich 
nun der kleine Trauerkondukt in Bewegung. 
Noch lange blickte Behringer, der allein zurück⸗ 
geblieben war, den ſich entfernenden Wagen 
nach. Dann richtete er ſich zur gewohnten 
ſtolzen Höhe empor und begab ſich raſchen 
Schrittes ins Schloß zurück. Heute noch wollte 
er es verlaſſen, für immer! 

13. Kapitel. 

Faſt ein halbes Jahr war ſeit den Tagen 
vergangen, deren Verlauf in den vorigen Ka⸗ 
piteln geſchildert wurde. Die Annalen der 
Juſtiz waren um einen Fall bereichert, deſſen 
Aufklärung ſich als unmöglich herausgeſtellt 
hatte. 


28. Jahrg. 


gen Seminar inſofern gehabt, als von 36 Lehrern 


nur 24 beſtanden. 


Flatow, 17. Dezember (Aufgeklärter Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl.) Der im Sommer 1909 im hieſi⸗ 
gen Landratsamt verübte Einbruchsdiebſtahl findet 
ſeine Aufklärung. Nach einer hierher gelangten 
Mitteilung der Berliner Kriminalpolizei hat ein 
wegen mehrerer Einbrüche verurteilter Hausdiener 
bei der Überführung nach dem Zuchthauſe feinem 
Transporteur geſtanden, gemeinſchaftlich mit einem 
in Berlin arbeitenden Tiſchler den Einbruch aus⸗ 
geführt zu haben. Bei der Verhaftung des Tiſch⸗ 
lers iſt hier eine entwendete Bürſte gefunden 
worden. 4 


Elbing, 17. Dezember. 
binger Schutzmann als Detektiv in der Konitzer 
Ritualmordangelegenheit.) Es handelt ſich um 
den Schutzmann Gorchs, der ſich hier Pflichtwidrig⸗ 
keiten hatte zuſchulden kommen laſſen, worauf er 
einen Selbſtmordverſuch verübte uud dann 
vor etwa 1½ Jahren im Disziplinarwege aus 
dem ſtädtiſchen Dienſt entlaſſen wurde. Gorchs 
war Südweſtafrikaner, und man nahm hier an, 
daß das aſrikaniſche Klima feinen Geſundheitszu⸗ 
ſtand ungünſtig beeinflußt hätte. Von Elbing 
ſiedelte Gorchs mit ſeiner Wirtſchafterin Gehrmann 
nach Danzig über. Er iſt dann wegen verſuchter 
Erpreſſung beſtraft worden. Wie er vor dem 
Berliner Schöffengericht erklärte, iſt er 
ſeit längerer Zeit Privatdetektiv und hat es ſich 
als ſolcher zur Lebensaufgabe gemacht, den Mörder 
des Gymnaſiaſten Winter in Konitz ausfindig zu 
machen; hierzu ſei er von „einem Chef“ beauftragt 
worden. Auf eine Frage des Vorſitzenden, wer 
dieſer geheimnisvolle „Chef“ ſei, erklärte der An⸗ 
geklagte, daß er verpflichtet ſei, hierüber zu ſchweigen. 
Er habe mit drei Männern, ehemaligen Matroſen, 
geſprochen, die genau wüßten, wer der Mörder 
ſei. Dieſe drei Männer befänden ſich jetzt aber 
in Afrika oder Amerika. Die 68jährige Frau 
Gehrmann, die mit Gorchs zuſammenwohnt und 
ſich deſſen Pflegemutter nennt, betreibt das Hand⸗ 
werk des Kartenlegens und will auch eine Kapa- 
zität auf dem Gebiet des Bleideutens ſein. Wie 
ſie behauptet, ſei ſie vierzehn Tage nach dem Ko⸗ 
nitzer Morde von dem damals in Verdacht ſtehen⸗ 
den Schlächtermeiſter Lewy, der jetzt als Privatier 
in Berlin wohnt, nach Bromberg gerufen worden 
und habe dieſem für eine Belohnung von 1000 Mk. 
bon ihm gegoſſenes Blei gedeutet. Eine Angabe, 
die von Lewy beſtritten wurde, der die Angeklagte 
gar nicht kennen will. Gorchs und die Gehrmann 
erſchienen eines Tages in der Lewyſchen Wohnung 
und verlangten Herrn Lewy zu ſprechen, mit 


dem Hinweiſe, daß fie in einer wichtigen Ange⸗ 


legenheit extra von Danzig nach Berlin gekommen 
feien. Als Lewy das Zimmer betrat, eröffnete 
ihm Gorchs, daß er von der Behörde in Bromberg 
komme. Gleichzeitig legte er ein dickes Akten⸗ 
bündel auf den Tiſch, entnahm dieſem ein Schrift⸗ 
ſtück und erſuchte Lewy, dieſes zu unterſchreiben. 
Lewy, dem die ganze Geſchichte ſonderbar vor⸗ 
kam, verlangte vor allen Dingen eine Legitimation 
von Gorchs und erklärte, daß er erſt wiſſen müffe, 
was in dem Schriftſtück ſtehe, das er unterſchreiben 
ſolle. In dieſem Augenblick trat Frau Gehrmann, 
die ſich bisher im Hintergrunde des Zimmers 
aufgehalten hatte, hervor und hielt ihm ein Stück 
DSS . En 
ſeines Stellvertreters niedergelegt. Vielleicht 
wäre ſein Freund aber doch noch der Anklage 
nicht entgangen, wenn nicht ein Umſtand 
weſentlich zu ſeiner Entlaſtung beigetragen 
hätte. Der Rehbock, den Behringer mit ſeinem 
Schuß verwundet zu haben behauptete, und der 
wegen ſeiner abnormen Geweihbildung von 
vielen Hunderten zu unterſcheiden war, wurde 
nie mehr geſehen. Er war wie von der Erde 
verſchlungen. Man hatte im Bruchwalder Re⸗ 
vier große, aufs peinlichſte vorbereitete und 
durchgeführte Treiben veranſtaltet, jedes Ge⸗ 
ſtell war ſorgfältig abgeſpürt worden, ſelbſt 
das gnädige Fräulein durchſtreifte zu Pferde 
den Wald nach allen Richtungen — es war 
vergeblich. Die e und Jagdpächter 
auf Meilen in der Rufide erfüllten gern die 
Bitte der Buchwalder Herrſchaft, auch ihrer⸗ 
ſeits ſcharf auf alles Rehwild achten zu laſſen, 
das ſich in ihrem Gelände zeigte, ja, es bildete 
ich — zumal von Behringer ein hoher Preis 
ausgeſetzt war — eine Art Sport, der nur der 
Entdeckung des „Gerichtsbocks“ galt — alles 
ohne Erfolg. Der Bock blieb verſchwunden. 
Dieſer Amſtand war es, der Behringers Be⸗ 
hauptung weſentlich glaubhafter erſcheinen 
ließ. Konnte man ſich auch nicht das geſpenſter⸗ 
hafte Verſchwinden des Tieres erklären, die 
Wahrſcheinlichkeit war nicht mehr anzuzwei⸗ 
feln, daß der Weidwunde ſich in irgend einem 
unzugänglichen Dickicht oder in einer ver⸗ 
ſchwiegenen Suhle niedergetan hatte und dort 
verendet war. Das übrige beſorgten dann die 
im Buchwalder Revier zahlreich umher⸗ 
ſtreifenden vierbeinigen roten Räuber, die 
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Um der Offentlichkeit gegenüber in keiner] Füchf 
Weiſe den Verdacht einer parteilichen Rechts⸗ 
pflege aufkommen zu laſſen, hatte Dr. Mylius 
mit Bewilligung ſeiner Behörde die ſtaats⸗ 
anwaltſchaftlichen Funktionen in die Hände 


üchſe. 

Eine Nachforſchung nach weiterer Aufklä⸗ 
rung im Heimatsorte der Getöteten, nament⸗ 
lich galt ſie der Auffindung von Briefen, hatte 
ebenfalls nicht das geringſte Reſultat gezeitigt. 


(Ein ehemaliger El⸗ 


— 
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gegoſſenes Blei entgegen, wobei ſie die Worte: 
„Winter, Winter, Winter!“ ſagte. Zugleich ſprach 
9 p 

Gorchs die Zauberformel: „Liborius, Mandro⸗ 
vius, Signorus“. Lewy glaubte zuerſt, es mit 
Irrſinnigen zu tun zu haben. Als dieſe jedoch 
von neuem mit ihrem Hokuspokus begannen, 
wies er ihnen die Tür. Als die Angeklagten nicht 
freiwillig gingen, veranlaßte er ihre Hinausbrin⸗ 
gung. In der Gerichtsverhandlung tauchten er⸗ 
hebliche Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit der 
beiden Angeklagten auf, ſodaß der pfychiatriſche 
Sachverſtändige Medizinalrat Strömer den An⸗ 
trag ſtellte, die Angeklagten zur Vorbereitung 
eines Gutachtens auf die Dauer von ſechs Wochen 
einer Irrenanſtalt zu überweiſen. Die Verhandlung 
wurde deshalb vertagt. 

Elbing, 19. Dezember. (Die Prüfung des Volks⸗ 
zählungsergebniſſes) iſt am Sonnabend in der 
Stadt Elbing beendet worden. Danach beträgt die 
Bevölkerungszahl 58 635, alſo 120 mehr, als das 
vorläufige Ergebnis lautete. Die 58 635 Perſo⸗ 
nen ſetzen ſich aus 26916 männlichen und 31 719 
weiblichen Geſchlechts zuſammen. Im Jahre 1905 
wurden in Elbing gezählt 25 323 männliche und 
30 304 weibliche, zuſammen 55 627 Perſonen. Wäh⸗ 
rend in früheren Jahren die Prüfung des Volks⸗ 
zählungsergebniſſes nach den Dienſtſtunden von 
ſtädtiſchen Beamten ausgeführt wurde, ſind dies⸗ 
mal 14 Hilfsarbeiter herangezogen worden, die 
nach dem Einlaufen der ſämtlichen Zählbriefe am 
7. Dezember in rund 10 Tagen mit der Arbeit fer⸗ 
tig waren, während ſonſt die Prüfung erſt im erſten 
Drittel des Januar beendet werden konnte. Bei 
der Volkszählung waren mehrere heitere Vorkomm⸗ 
niſſe zu verzeichnen. Ein biederer Familienvater 
hielt den Zähler für einen reiſenden Handwerks⸗ 
burſchen und empfing ihn mit den Worten: „Hier 
gibt es nichts; gehen Sie nur weiter.“ In einer 
Zählkarte war als Mutterſprache eines kleinen 
Mädchens eingetragen: „Einſtweilen nur Papa, 
alſo deutſch und franzöſiſch.“ Auch über den Haupt⸗ 
beruf oder Haupterwerb waren manche Leute im 
unklaren; ſo ſtand auf einer Zählkarte „Säugling“, 
auf einer andern „Renntier“ und auf einer dritten 
„12 Jahre Gichtleidende““. Das Religionsbekennt⸗ 
nis war auf einigen Zählkarten mit „evangeliſch⸗ 
deutſch“ und „lutheriſch⸗deutſch“ verzeichnet. Auf 
einer Zählkarte war als Geburtsgemeinde „Leich⸗ 
namſtraße“ angegeben. Eine Perſon iſt nach den 
Aufzeichnungen der Zählkarte im Jahre „10096“ ge⸗ 
boren. 

Danzig, 19. Dezember. (Vergiftungen durch 
Margarine.) Vor einiger Zeit erkrankte in Ma⸗ 
rienau (Kreis Marienburg) eine Familie an 
Vergiftungserſcheinungen, nachdem zu einer Mahl⸗ 
zeit das Margarineprodukt von der Altonaer 
Firma Mohr & Co.⸗Ottenſen verwendet worden 
war. Am letzten Freitag ſind jedoch in Tolke⸗ 
mit im Kreiſe Elbing acht Familien nach dem 
Genuß von Backa⸗Margarine erkrankt. Erſt wollte 
es ſcheinen, als ob die Vergiftungen einen ernſt⸗ 
lichen Charakter annehmen würden, da aber ſofort 
Arzte ſich um die Erkrankten bemühten, konnte am 
Sonnabend Abend feſtgeſtellt werden, daß Lebens⸗ 
gefahr bei keinem der Kranken beſtehe. Daß die 
Erkrankungen wirklich auf den Genuß der Marga⸗ 
rine zurückzuführen find, iſt inzwiſchen von amt⸗ 
licher ärztlicher Seite feſtgeſtellt worden. Es han⸗ 
delt ſich in Tolkemit um minderbemittelte Fa⸗ 
milien, die ſich vereinigten und eine Beſtellung bei 
Mohr & Co. machten. Natürlich ſind die Erkrank⸗ 
ten noch unter ärztlicher Aufſicht, auch beſchäftigen 
ſich die amtlichen Stellen eingehend mit den Vor⸗ 
fällen in Tolkemit. Nach heute Mittag hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten aus Tolkemit handelt es 
ſich um 15 Perſonen. Der Zuſtand der Erkrankten 
iſt derart, daß man ſie bereits wieder als geneſen 
betrachten kann. a 

Danzig, 19. Dezember. (Verunglückt.) Eine 
Frau mit ihrem 2jährigen Kinde paſſierte am 
Sonnabend die Silberhütte und kam dabei zu Fall. 
In demſelben Augenblicke rollte ein Sanitätswagen 
heran und überfuhr das Kind, ſo daß es auf dem 
Transport in das Krankenhaus ſtarb. 

Dt.⸗Eylau, 19. Dezember. (Das rätſelhafte Ver⸗ 
ſchwinden eines Forſtaufſehers) hält zurzeit die Ge⸗ 
müter der Bewohner von Krottoſchin und Am⸗ 
gegend in Erregung. Der 36⸗jährige unverheiratete 


Auch die dem Staatsanwalt geraubte Taſche 
fand ſich nicht wieder. 

Des Förſters Alibibeweis mußte durch 
die Fußverletzung als ausreichend erachtet 
werden, zumal im Verlauf der Heilung ein 
ſchwacher Riß der Gelenkkapſel als Zeichen 
einer ſchweren Verſtauchung konſtatiert worden 
war. Man ſtand vor einem unlösbaren 
Rätſel, die Akten über den Fall mußten vor⸗ 
läufig geſchloſſen werden, und die ganze An⸗ 
gelegenheit begann der Vergeſſenheit anheim⸗ 
zufallen. Nicht aber ſchwanden die Schatten, 
die dieſer beklagenswerte Vorfall in das einit 
ſo blühende Glück der beiden Verlobten ge⸗ 
worfen. Behringer hatte noch an demſelben 
Tage, nachdem Hella Frey dem Sarge über⸗ 
geben worden war, das Schloß für immer ver⸗ 
laſſen. Nicht wie ein unter ſchwerem Verdacht 
Stehender war er geſchieden. Sein klares 
Auge, die ſtolze Sicherheit ſeines Weſens, nur 
leiſe getrübt durch das Weh, das ſeine Bruſt 
durchzog, als er ſeine Jutta das letztemal an 
ſein Herz zog, hatten deutlich gezeigt, daß ihm 
bitteres Unrecht widerfahren war. Vergebens 
aber waren die Bitten ſeiner Braut, ihn zu⸗ 
rückzuhalten. 


„über die Liebe geht meine Ehre“, hatte er 
erwidert, und die böſen Worte, die deine 
Mutter mir in der ſchwerſten Stunde meines 
Lebens ins Geſicht ſchleuderte, kann ein Mann 
nicht verwinden.“ 


Zwiſchen Mutter und Tochter hatte ſich ſeit 
jenem Tage eine tiefe Kluft aufgetan, ja, als 
Frau von Rittner ihrer Tochter gegenüber ein⸗ 
mal Andeutungen fallen ließ, nun endlich die 


königl. Forſtaufſeher Gleißner aus Krottoſchin 
begab ſich am Montag den 12. d. Mts., morgens, 
nachdem er abends vorher noch eine fröhliche Ge⸗ 
burtstagsfeier mitgemacht hatte, ins Revier und 
iſt ſeitdem verſchwunden. Alle Nachforſchungen 
über ſeinen Verbleib waren ergebnislos. Am 
Donnerstag wurden ca. 100 Bewohner von Krotto⸗ 
ſchin und Amgegend aufgeboten, um mit Hilfe 
einiger Polizeibeamten die Lonkorszer Forſt ab⸗ 
zuſuchen. Auch hatte man einen Polizeihund aus 
Graudenz kommen laſſen. Doch gelang es nicht, 
das rätſelhafte Verſchwinden des Forſtaufſehers 
aufzuklären. Der Verſchwundene iſt zuletzt am 
Montag Morgen in der Lonkorszer Forſt geſehen 
worden. Beſtimmte Anhaltspunkte für das Vor⸗ 
liegen eines Verbrechens find nicht vorhanden. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dem Vermißten ein 
Unfall zugeſtoßen iſt. 

Allenſtein, 19. Dezember. (Reichstagsabgeord⸗ 
neter Hirſchberg, Zentrum) iſt heute früh in War⸗ 
tenburg geſtorben. Johann Hirſchberg war am 
12. Februar 1847 in Biſchofsburg geboren, beſuchte 
die Volksſchule feiner Vaterſtadt und von 1858—57 
das Gymnaſium zu Röſſel, ſtudierte ſodann bis 
1871 in Braunsberg Theologie und wurde 1871 
Kaplan in Tiefenau i. Weſtpr., 1884 Kuratus in 
Ortelsburg⸗Johannisburg, 1888 Strafanſtaltsgeiſt⸗ 
licher in Wartenburg und war ſeit 1893 Erzprieſter. 
1903 wurde er Ehrendomherr. Dem Reichstag ge: 
hörte er ſeit 1903 als Vertreter des Wahlkreiſes 
Allenſtein⸗Röſſel an. 

Bartenſtein, 18. Dezember. (Unter dem Ver⸗ 
dacht des Kindesmordes) iſt das Dienſtmädchen 
Maria Parſchau aus Biſchofſtein hier verhaftet 
worden. Das gemordete Kind iſt noch nicht auf⸗ 
gefunden. 

Gumbinnen, 18. Dezember. (Verbotener Handel 
mit Vieh.) Im ganzen Regierungsbezirk Gum⸗ 
binnen iſt der Handel im Umherziehen mit Rind⸗ 
vieh, Schweinen, Schafen und Ziegen auf die 
Dauer von drei Monaten unterſagt. 

Königsberg, 18. Dezember. (Drei Selbſt⸗ 
morde auf einmal!) In Königsberg ſind inner⸗ 
halb der letzten 24 Stunden nicht weniger als 
drei Selbſtmordverſuche unternommen worden, 
von denen zwei wohl zum Tode führen werden. 
Der 27 Jahre alte Vereinsſekretär Otto Hempel 
ſchoß ſich in einem Gaſthaus auf dem Sackheim 
eine Kugel in die linke Bruſtſeite und liegt jetzt 
hoffnungslos im ſtädtiſchen Krantenhauſe. In der 
oſtpr. Blindenunterrichtsanſtalt verſuchte ſich der 
geiſtesſchwache 18 Jahre alte Zögling Otto Zier⸗ 
mann mit einem Meſſer das Leben zu nehmen. 
Er liegt jetzt ebenfalls im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe auf den Tod danieder. Der dritte Fall be⸗ 
trifft einen jugendlichen Herrn, der unter dem 
Namen Edward Buth in einem hieſigen Chambre 
garni ſich aufhielt. Am Sonntag mittag begab 
er ſich nach der Jubiläumshalle und aß dort Mit⸗ 
tag, worauf er den Abort aufſuchte. Als er län⸗ 
ger als eine Stunde fortblieb, ſtellte man Nach⸗ 
forſchungen an. Man fand ihn im Abort, wo er 
ſich an beiden Händen mit ſeinem Taſchenmeſſer 
die Pulsadern geöffnet und viel Blut verloren 
hatte. Im ftäntifhen Krankenhauſe verweigerte 
der Fremdling jede Auskunft über ſeine Perſon. 
In ſeinem Ueberzieher, aus dem er das Mono⸗ 
gramm ausgetrennt hatte, befand ſich ein voll⸗ 
kommen leeres Portemonnaie. 

Schneidemühl, 17. Dezember. (Zu einer Zigen- 
nerſchlacht) kam es Donnerstag Abend in der 
Bromberger⸗Vorſtadt. Sechzehn Zigeuner waren 
nach einem Zechgelage zuſammengeraten und 
hauſten zuerſt in zwei Wirtſchaften und, als ſie von 
dort vertrieben waren, in ihrer Wohnung wie die 
Beſtien. Schwerverletzt wurden drei Männer, 
leichter verletzt mehrere Frauen. Sämtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben ihrer Wohnung waren zertrümmert. Ver⸗ 
haftet wurden von den Beteiligten 12. 

Schneidemühl, 18. Dezember. (Einwohnerzahl.) 
In der Stadtverordnetenſitzung teilte der Ober⸗ 
bürgermeiſter mit, daß in Schneidemühl 24 914 
Zivilperſonen gezählt worden ſind, und daß die 
Eiſenbahn⸗Verwaltung zum 1. Januar 1911 hun⸗ 
dert Arbeiter hierher verſetzt. Der Magiſtrat wird 
ſodann Schritte tun, um den Austritt der Stadt 
aus dem Kreisverbande herbeizuführen. 
A ˖ ———— — a — 


Erinnerungen an ihren ehemaligen Bräutigam 
zu begraben und ihr Herz wieder dem frohen 
Leben und einer neuen Zukunft zu öffnen, er⸗ 
ſchien im Antlitz Juttas ein Zug unerbittlicher 
Energie. „Ich habe Hans⸗Joſt ziehen laſſen 
müſſen um deinetwillen, Mutter, aber dies war 
das einzige Opfer, das ich dir bringen mußte, 
es ſoll das einzige bleiben! In meinem 
Herzen wird nie ein Anderer Raum haben als 
er, nur er!“ 

„Ich erkenne meine Tochter nachgerade 
überhaupt nicht mehr,“ lautete die ſcharfe Er⸗ 
widerung, „noch weiß niemand Arſache und 
Verlauf jenes Falles, und das Schild unſerer 
Ahnen iſt bisher rein geblieben von jedem 
Makel. Einſt wird der Tag kommen, an dem 
du mir danken wirſt dafür, was ich zu tun für 
gut hielt.“ 

„Niemals! Hans Joſts Hand iſt rein von 
aller Schuld, jede Verdächtigung iſt eine Ver⸗ 
leumdung, die deiner unwürdig iſt, Mutter.“ 

„Jutta!“ 

„Und damals,“ fuhr das Mädchen mit ge⸗ 
röteten Wangen fort, „als er das letztemal vor 
1 ſtand, war er der Ankläger, und du und 

„Schweig, Jutta!“ unterbrach Frau von 
Rittner ihre Tochter, indem ſie ſich in höchſter 
Erregung von ihrem Platze erhob, „kein Wort 
mehr, ich will nichts weiter hören!“ 

Jutta war verſtummt, aber der Riß war 
tiefer denn je. 

Und ſo verging der Winter. Die Lenz⸗ 
ſtürme brauſten ſchon durch die Wipfel der 
Eichen im Buchwalder Forſt. Aus dem dunk⸗ 


r Gneſen, 17. Dezember. (Der Kreisvereln Gneſen 
des „Bundes der Landwirte“; hielt heute Nachmittag 
bei Gawelt ein gut beſuchtes Weihnachtsfeſt ab, zu dem 
der Provinzialvorſitzer, Major Endell⸗Poſen, wie der 
oldenburgiſche Landtagsabgeordnete von Levetzow ⸗Siel⸗ 
beck erſchienen waren. Seitens der Kreisverwaltung 
Gneſen nahm der königl. Landrat an dem ſchönen Feſte 
teil. Es waren zu der Weihnachtsfeier etwa 500 Per⸗ 
ſonen, meiſtens Anſiedlerfamilien, erſchienen. Auch der 
deutſche Großgrundbeſitz des Bezirkes nahm faſt volle 
zählig mit feinen Damen an der Feier teil. Oberamt⸗ 
mann Meyer ⸗Schönfelde brachte in kernigen Worten 
das Kaiſerhoch aus. Anſiedler Ohler⸗Grabitz, ein in 
Bundesangelegenheiten beſonders tätiger und beliebter 
Agitator dieſes Bezirkes, feierte das „Friede auf Erden“. 
Dabei auf das Gottvertrauen und die Einigkeit des 
deutſchen Landwirtſtandes in ſeinem ſchweren Wirt⸗ 
ſchaftskampfe hinweiſend. Hauptmann von Levetzow⸗ 
Sielbeck hielt die eigentliche Feſtrede, hierbei ebenſo wie 
dann ſpäter Major Endell⸗Poſen in packender, über⸗ 
zeugender Weiſe die Kulturarbeit der Landfrau und des 
Landwirtes würdigend. Die trefflihen Ausführungen 
dieſer beiden mitten im politiſchen Kampfe ſtehenden 
Herren hinterließen bel der Feſtverſammlung einen nach⸗ 
haltigen, tiefgehenden Eindruck. Den Höhepunkt erreichte 
die Verſammlung als Anſiedler Ohler ⸗Grabitz unıer 
dem ſtürmiſchen Beifall aller Anweſenden dem königl. 
Landrat des Kreiſes Gneſen für ſein Erſcheinen dankte 
und ihm angeſichts früher von gegneriſcher Seite zuge⸗ 
fügter Anwürfe zurieſ, der deulſche Landmann werde 
immer an dem alen Worte feſthalten „Treue gegen 
Treue“. Ein gemütliches Tänzchen und eine luſtige 
Theateraufführung, trefflich dargeſtellt von Anfiedlern 
aus Libau, bildeten den Beſchluß des in allen ſeinen 
Teilen wohlgelungenen Feſtes, das wiederum einen 
Beweis von dem feſten Gefüge des „Bundes der Land⸗ 
wirte“ in Gneſen darbrachte. 


Ein polniſcher Geheimbunds⸗Prozeß. 


Liſſa, 19. Dezember. 

Das Urteil der Liſſaer Strafkammer in dem 
gegen mehrere polniſche Agitatoren eingeleiteten 
Geheimbundprozeß lautete auf Freiſprechung ſämt⸗ 
licher Angeklagten von dem Vergehen der Geheim⸗ 
bündelei und der Aufreizung zu Gewalttätigkeiten. 
Dagegen wurden die ſechs Vorſtandsmitglieder des 
Vereins Cäcilia wegen Übertretung des Vereins⸗ 
geſetzes, Nichtanmeldung des Vereins, nachdem 
dieſer ein politiſcher geworden war, zu je 20 Mk. 
Geldſtrafe verurteilt. In der Urteilsbegründung 
wurde ausgeführt, daß es ſich nicht habe feſtſtellen 
laſſen, daß die Vorträge und die Geſangsauffüh⸗ 
rungen in dem Verein öffentlich gehalten worden 
ſind. Die Anträge, die Koſten der Verteidigung 
auf die Staatskaſſe zu übernehmen, wurden abge⸗ 
lehnt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. Dezember. 1909 7 Profeſſor 
Halir, hervorragender Geigenvirtuoſe. 1908 7 Georg, 
Fürſt von Lobkowitz, ehemaliger Oberſtlandmarſchall von 
Böhmen. 1907 7 Profeſſor Dr. Laſſar, bedeutender 
Dermatologe. 1907 F Graf Friedrich Schönborn, Prä⸗ 
ſident des öſterreichiſchen Verwaltungsgerichtshofes. 
1905 7 Staatsrat A. von Eiſenhart, Berater Königs 
Ludwig II. von Bayern. 1904 Niederlage der Witbols 
am Hundub. 1902 Großes Erdbeben in Turkeſtan. 
1902 F Profeſſor Dr. G. Soldau in Baſel, bekannter 
Romaniſt. 1893 Sieg der Italiener über die Mahdiſten. 
beim Fort Agordat. 1870 Ausfall der Franzoſen bei 
Le Bourget. 1836 * Prinzeß Auguſt von Schweden 
und Norwegen, geb. Prinzeß Thereſe von Sachſen⸗ 
Altenburg. 1813 Die Verbündeten überſchreiten bei 
Bajel den Rhein. 1804 * Lord Beaconsfield zu 
London, engliſcher Staatsmann. 1795 * Leopold von 
Ranke zu Wiehe in Thüringen, Geſchichtsſchrelber. 
1755 * Aloyſius Blumauer zu Steier, deutſcher Dichter. 
1748 * Ludwig Hölty zu Marienſee bei Hannover, 
lyriſcher Dichter. 1639 » Jean Racine, franzöſiſcher 
Tragödſendichter. 1375 ＋ Giovanni Boccaccio zu 
Certalda, italleniſcher Dichter und Humoriſt, bekannt 
durch ſeine Novellenſammlung „il decamerone“. 1140 
Sieg Kalſers Konrad III. bei Weinsberg in Schwaben. 


Thorn, 19. Dezember 1910. 
— (Berfonalten) Der Regierungsbau⸗ 
meiſter Zoche in Danzig und Kraus in Konitz ſind 

zu Regierungs⸗ und Bauräten ernannt worden. 
Der ſeitherige Pfarrer in Woſſitz (Diözeſe Dan⸗ 
ziger Werder) Artur Paul iſt zum zweiten Pfarrer 
an der Kirche zu Ohra berufen und als ſolcher 
von dem Konſiſtorium zu Danzig beſtätigt worden. 


len Grün der Tannen drängte ſich das zarte 
Frühlingslaub der Birken, und auf dem Wald⸗ 
grunde, zwiſchen modernden farbloſen Blät⸗ 
tern blühten ſchneeweiße Anemonen und röt⸗ 
licher Lerchenſporn. Das Gras der Wieſen be⸗ 
gann ſich zu färben, und die ſproſſenden jungen 
Triebe lockten das Wild aus dem Dickicht ins 
Freie. Die Wilddiebe waren rege. Was ver⸗ 
ſchlug's daß die Tiere kaum anfingen, etwas 
Wildpret anzuſetzen, ein paar Taler gab's 
immerhin für den Ziemer. Erſt heute früh 
hatte der Forſtgehilfe am Erlenkamp das 
friſche Geſcheide eines Rehs gefunden und im 
Fichtenwechſel am Beerwinkel eine Ricke aus 
der Schlinge gelöſt, die mit halb zugeſchnürter 
Droſſel zum Gotterbarmen klagte. In der 
Buchenlehne, da, wo der Staatsanwalt im 
Herbſt den Kapitalen ſtreckte, ſtand ein ſtarker 
Bock, ein feiſter Burſche, wie ſich ſelten einer 
aus den mageren Wintermonaten hinüberrettet 
in die grüne Frühlingszeit. Der hatte den 
Wildräubern ſchon längſt in die Augen ge⸗ 
ſtochen. 

Geſtern, als der junge Forſtgehilfe im be⸗ 
ginnenden Mondſchein in jener Gegend vor⸗ 
ſichtig patroullierte, hatte er einige Meter vor 
ſich im Gebüſch plötzlich etwas aufbliden ſehen. 
dann war an ſein lauſchendes Ohr das Ge⸗ 
räuſch ſchnellender und ſtreifender Fichten⸗ 
zweige gedrungen. Was er da im Gebüſch ge⸗ 
ſehen, das war das Licht des Mondes, das auf 
einen Büchſenlauf fiel, und das Geräuſch 
ſtammte von dem flüchtenden Wilddiebe, der 
offenbar Lunte gerochen hatte und ſich in 
Sicherheit brachte. Der junge Mann hatte, 
ſchnell entſchloſſen, ſeinen Weg ruhig fortgeſetzt, 


—(Perſonalien.) Dem Tierarzt und Schlacht⸗ 
hofdireklor Dr. Ernſt Pflugmacher zu Schulitz iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreistierarztſtelle zu 
Groß⸗Wartenberg übertragen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Georg Joſephſohn in Neuſtadt Wpr. 
iſt zum 1. Januar 1911 zum Landrichter und gleich⸗ 
zeitig zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 
Brieg ernannt worden. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Erich Andrée in Freienwalde (Oder) iſt vom 
1. Februar 1911 ab zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Neuſtadt Weſtpr. ernannt worden. 
Der Gerichtsaſſeſſor Konrad Heinemann in Poſen 
iſt vom 1. Februar 1911 ab zum Amtsrichter in 
Tuchel ernannt worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat beſtätigt: die 
Wiederwahl des Beſitzers Friedrich Zühlke in Grabo⸗ 
witz als Schöffen für die Gemeinde Grabowitz; Stadt⸗ 
rat Kordes in Thorn als 2. Gutsvorſteher⸗Stellvertreter 
für den Gutsbezirk Katharinenflur, zugleich auch als 
Waiſenrat; den Rechnungsführer Karl Wantkoweki als 
Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk Neu⸗ 
grabia. 

— (Sefretärprüfung) Die in der Zeit 


vom 12. bis einſchließlich 17. d. M. bei dem Ober⸗ 


landesgericht in Marienwerder abgehaltene Se⸗ 
kretärprüfung haben beſtanden: der Kaſſen⸗ 
aſſiſtent Wilhelm aus Danzig ſowie die Juſtiz⸗ 
anwärter Adam aus Marienburg, Jopp aus 
Thorn, Jaeckel aus Dirſchau, Plumbaum aus 
Thorn und Schalla aus Graudenz. 

— (Die Anfiedelungstommiffton) 
tritt Mitte nächſten Monats unter dem Vorſitz 
ihres Präſidenten Dr. Gramſch zu einer zwei 
tägigen Sitzung in Poſen zuſammen. An dieſer 
Sitzung werden auch die Oberpräſidenten von 


Poſen und Weſtpreußen, ſowie mehrere Miniſterial⸗ N 


direktoren teilnehmen. 

— (Die freie Eiſenbahnfahrt der 
Beamten.) Vom 1. Januar des kommenden 
Jahres ab treten nach dem „Deutſchen Eiſenbahn⸗ 
kourier“ neue Beſtimmungen für die Gewährung 
freier Eiſenbahnfahrt inkraft, die für zahlreiche 
Eiſenbahnbeamten eine Anderung der bisherigen 
Perhältniſſe bedeuten. Die Benutzung der 1., 2. 
und 3. Wagenklaſſe ſoll weſentlich eingeſchränkt 
werden. Zur freien Fahrt in 1. Wagenklaſſe 
würden nur noch die Beamten vom Ober⸗Regie⸗ 
rungsrat aufwärts in Frage kommen. Die dieſen 
nachſtehenden Oberbeamten ſowie die Subaltern⸗ 
beamten 1. Klaſſe erhalten freie Fahrt in 2, alle 
übrigen Subalternbeamten und Unterbeamten in 3, 
und die Arbeiter der Staatseiſenbahnverwaltung 
in 4. Wagenklaſſe. Die Gewährung freier Fahrt 
ins Ausland ſoll für mittlere und untere Beamte 
gänzlich aufhören. Nach vorſtehendem werden 
für die Lokomotivführer die Bemühungen 


um die Vergünſtigung, in 2. Wagenklaſſe fahren 


zu dürfen, nunmehr gegenſtandslos. 

— (Die nächſtjährige Ruderregatta 
des preußiſchen Regattavereins) wird 
in Danzig am 25. Juni ſtattfinden. Im Juli wird 
dann ebenfalls in Danzig die akademiſche Regatta 


zwiſchen den Hochſchulen Königsberg und Danzig u 
Der preußiſche Regattoverein wird 
ſtets in Elbing abhalten, I 
weil dieſes für die oſtdeutſchen Vereine am gün⸗ 


abgehalten. 
künftig ſeine Tagungen 


ſtigſten liegt. 

— (Maul- und Klauenſeuche! Nach landes 
polizeilicher Anordnung bildet das Gut Wittkowo einen 
Sperrbezirk. Die Maul- und Klauenſeuche Ift ausge“ 
brochen unter dem Rindviehbeſtande der Gaſtwirtsfrau 
Zerawitzki und des Rottenführers Emil Roſentreter in 
Nawra, des Mühlenbeſitzers Fallenczyk in Ottlolſchin 
und des Vorwerks Obromb (Pluskowenz). 

— (Die wilden Radler!) Geſtern Nachmittag 
gegen 5 Uhr ſpazlerte ein Eiſenbahnbeamter mit feiner 
Frau und mehreren kleinen Kindern auf dem Bürger? 
fteige der Lelbitſcherſtraße in Jakobsvorſtadt. Plötzlich 
fuhr, ohne zu klingeln und ohne Beleuchtung eln junger 
Menſch mit feinem Rade direkt in die Familie hinein 
und rannte eins der Kinder um, wobei er ober ſelb 
ſtrauchelte. Der erboſle Vater nahm den Frechling beim 
Kragen und verabfolgte ihm mehrere gut ſitzende Ohr“ 
feigen mit den Wocten: „Hiermit werde ich Ibnen 
zeigen, daß ſie mit Ihrem Rade nicht auf den Bürger 
ſteig gehören, eine Lampe zu brennen haben und nich 
in die Menſchen bineinfahren ſollen!“ Das Kind I 
glücklicherweiſe nicht erheblich verletzt. 
0 
er ging auch den trockenen Zweigen nicht aus 
dem Wege, die ihm vor die Füße kamen, ben 
der irgendwo aus dem Dickicht ihn beobachtend 
Wilddieb mußte zu der Meinung gebra 5 
werden, daß der Grünrock, der da ſo poltern 
durchs Holz ſchritt, nicht die geringſte Ane 
von der Nähe des wildernden Burſchen habe, 
Mitten über die Wieſe, auf die der Bock berau⸗ 
zutreten pflegte, hatte er dann ſeinen Weg 13 
nommen, ſich eins gepfiffen und dann 0 
Naſenwärmer geftopft und in Brand geſeß 
Der etwa im Stangenholz ſtehende Bock 110 che 
heute vergrämt werden, damit der nächt 5 
Wildräuber gezwungen wurde, ſich morg 
wieder einzuſtellen. 


Morgen! Aber morgen ſollte er beſſer emp⸗ 
fangen werden! 


— 


— 


Seit zwei Stunden lagen die beiden 
draußen, Förſter Rott und ſein Gehilfe, h 
einem trockenen Graben, wohlgedeckt 10 
dichtes, hohes Röhricht. Neben dem Förste en 
ſein amerikaniſcher Hetzrüde, den a 
Körper dicht an den Boden gepreßt, die 09 
auf ſeinen Herrn gerichtet, regungslos. 15 
war die Sonne hinter den Wipfeln des Bu iht 
waldes verſunken. Die Droſſeln fangen dem 
ſüßes, melodiſches Abendlied, von der feu ˖ 
Wieſe herüber ſtrich ein kühler Wind über 
Jäger hin. Es wurde dunkel, das Zirper ig 
Locken der Waldſänger war verſtummt, Be 1 
um tiefes Schweigen, nur dann und Scharf 
leiſes Flüſtern des dürren Röhrichts. 
lugten vier Augen über den Wieſenplan. 

(Fortſetzung folat.) 


— 
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1 65 
mit dem Gasar 
I dolf Cohn in La 


die Kaffe entzogen wurde, verbrannt. 


andere Teile bezogen. 


Adolf Cohn fertig waren, bezahlt. 


klagter: Ich fragte ihn nur, ob er fie noch habe. 
ſagle, das glaube er kaum; es ſel leicht möglich, daß 
fie durch den Wind von feinem am ſtets offenen Fenſter 
ſtehenden Pult auf die Straße geweht worden ſel. 
Vorſitzer: Das klingt aber doch ſehr unwahrſcheiullch. 
Der Zeuge Adolf Cohn hat bei allen Vernehmungen 
anders ausgeſagt und wird Ihre Angaben auch heute 
widerlegen. In der Eiſenhandlung von Cäſar Cohn 
haben Sie zu der Arbeit für 6,51 Mark Rohre und 
Ließen Sie dieſen we ıag auf⸗ 
ſchreiben? Angeklagter: Jawohl, auf memen Namen. 
Das Geld habe ich am nächſten Tage, als wir bei 
Vorſitzer: In der 
Rechnung über die Verlegung der Leitung haben Sie 


Cäſar Cohn in Lautenburg entnommen habe; einige 
Teile habe er auch aus ſeinem Eigentum zu der Arbeit 
verwendet, ſodaß er die ganze Inſtallation als Privat⸗ 
arbeit betrachtet und ſich deshalb für befugt gehalten 
habe, das Geld einzubehalten. Vorſitzer: War Ihnen 
nicht bekannt, daß Sie ſolche Nebengeſchäfte in Ihrer 
Amtseigenſchaft nicht machen durften? Angeklagter: 
Ich hielt mich dazu für berechtigt, zumal mir einmal 
von einem Stadtverordneten verſchiedene Beleuchtungs⸗ 
utenfilien privatim zur Verwendung bei Inſtallations⸗ 
arbeiten auf meine Rechnung angeboten wurden. Vor⸗ 
ſitzer: Haben Sie die 11,71 Mark gebucht? Angeklagter: 
Nein. Vorſitzer: Das Buch haben Sie wohl, als Ihnen 
Warum taten 
Sie das? Angeklagter: Nachdem man mir die Kaſſe 
entzogen hatte, dachte ich, das Buch habe keinen Zweck 
mehr. Vorſitzer: Als Sie nicht lange darauf polizeilich 
vernommen worden waren, ſollen Sie zu Adolf Cohn 
gegangen und ihn zu beſtimmen verſucht haben, die 
Balttung über die 11,71 Mark zu vernichten? u 

r 


nur 3 Stunden Arbeitszeit ein geſetzt, während tatſächlich 


8—12 Stunden gebraucht wurden. Angeklagter: Ich 


wollte Herrn Cohn entgegenkommen. Vorſitzer: Einzelne 
bei der Verlegung gebrauchte Teile haben fie von ſich 


her? Angeklagter: 
Gtaudenz. 


ganz neu. 


darauf nichts Sicheres zu erwidern. 


aufgeſchrieben worden ſeien. 


ſein, könne garnicht die Rede ſein. 


Einverſtändnis mit 


Gaslampen unentgeltlich hergeliehen habe. 
zur Hebung des Gaskonſums geſchehen ſei. 


nommen. 


Berliner Lieferanten als zutreffend. 
Beweisaufnahme geſchloſſen. 
halten müſſe. 
Gasanſtalt geſtammt. 


nommene Waren 
Cäſar Cohn nicht verbucht würden. 


zu verlieren. 


habe, 


geführt werde. 


durchaus 


von denen der 


weshalb 
lichkeiten leicht an den Tag kommen würden. 


Später 


ſelbſt genommen ? Wo hatten Sie denn die Sachen 

Aus meiner früheren Wohnung in 
Vorſitzer: Wir kommen nun zu den anderen 
beiden Fällen im Januar und Februar 1910. Trotzdem 
es Ihnen nicht mehr geſtattet war, Beträge perſönlich 
anzunehmen, haben Sie an den Hodelbeſitzer Olewski 
einmal 6 Glühſtrümpfe, das andere mal eine Glühlicht⸗ 
Schale für 2 Mark abgegeben und das Geld in Empfang 
genommen, ohne es an die Stadtkaſſe abzuführen, noch 
zu verbuchen. Angeklagter: Dieſe Sachen waren auch 
aus meinem Eigentum. Vorſitzer: Auch das iſt uns ja 
Sie ſind nun ſchon ſo oft vernommen 
worden, haben aber davon noch nie etwas erwähnt, 
obwohl das doch der einfachſte und naheltegendfte Weg 
geweſen wäre, ſich von dem Verdachte der Unterſchlagung 
und des Betruges zu reinigen. Der Angeklagte weiß 
Als erſter Zeuge 
wird der Gasarbeiter Sartowski vernommen. Er 
gibt an, daß er nicht gewußt habe, daß die in der 
Eiſenhandlung Cäſar Cohn auf die Aufforderung des 
Angeklogten geholien Utenfilien im Betrage von 6.51 
Mark auf das Konto des Angeklagten geſchrieben worden 
eien. Er habe wiederholt bei Cäſar Cohn für die 
Gasanſtalt Rohre und dergl. geholt, die immer, auch 
ohne daß er erſt zu jagen brauchie, für die Gasanſtalt 
Man habe ihn ja in der 
Eiſenhandlung gekannt. Daß die befagten Gegenſtände 
damals für den Gasmeiſter perſönlich aufgeſchrieben 
werden ſollten, habe er weder in der Eiſenhandlung 
gejagt, noch habe er von dem angeklagten Gas meister 
eine diesbezügliche Weiſung erhalten. — Nächſter Zeuge 
iſt der Kaufmann Adolf Cohn. Er erklärt, er habe 
die Vornehmung der Arbeit bei der Gasanſtalt bean⸗ 
tragt und auch geglaubt, daß der Angeklagte die be⸗ 
treffende Rechnung nicht für ſich ſelbſt, ſondern für die 
Gasanſtalt ausgeſtellt und quittiert habe. Davon, daß 
er geſagt habe, die Rechnung ſei weg, ſie müſſe durch 
das Fenſter vom Wind auf die Straße geweht worden 
Der Angeklagte ſei, 
nachdem er das erſtemal polizeilich vernommen worden 
war, zu ihm gekommen und habe ihn erſucht, wenn die 
Rechnung noch vorhanden ſei, ſie zu verbrennen. — 
Zeuge Bürgermeifter Jung⸗Lautenburg bekundet, die 
Entziehung der Kaffe am 1. September 1909 ſei im 
dem Magiſtrat erfolgt. 
habe die Stadtverordnetenverſammlung die Suſpendie⸗ 
rung des Angeklagten von ſeinem Poſten beſchloſſen, 
da ſich in der Verwaltung eine große Mißwiriſchaft 
herausgeſtellt hätte; der Betriebsbericht der Gasanſtalt 
habe einen Verluſt von etwa 2000 Mork aufgeführt, 
der auf die Wiriſchaft des Angeklagten zurückgeführt 
wurde. Zeuge Eiſenhändler Cäſar Cohn erklärt, 
daß er es nicht für möglich halte, daß, wenn der An⸗ 
geklagte für ſeine Rechnung Sachen entnommen habe, 
dies nicht gebucht worden ſei. — Eine Reihe von durch 
die Verteidigung geladenen Zeugen bekundet, daß 
der Angeklagte in mehreren Fällen Geſchäftsleuten 
Der An⸗ 
geklagte erklärt, daß dies im Intereſſe der Stadt 
Als letzte 
Zeugin wird die Ehefrau des Angeklagten ver⸗ 
Sie beſtätigt nur, daß ihr Mann tatſächlich 
von- früher her einen kleineren Beſtand von Glüh⸗ 
körpern, Rohr⸗Verbindungsſtücken, Lampenſchienen und 
Glocken mit nach Lautenburg gebracht habe. 
Angabe erweiſt ſich durch die vorliegenden Rechnungen 
Hiermit iſt die 
Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft führt in feinem Plaidoyer 
aus, daß er die Anklage in allen Punkten aufrecht er⸗ 
) Das bei der Inſtallation im Cohnſchen 
Hauſe verwendete Material habe zweifellos aus der 
Gleich dem Zeugen Cäſar Cohn 
halte auch er es für ausgeſchloſſen, daß auf Kredit ent⸗ 
in einem Geſchäft wie dem von 
Über die Ver⸗ 
nichtung des Buches brauche er wohl kaum ein Wort 
! Die Ausrede des Angeklagten, daß er 
dieſes nach der Kaſſenentziehung für wertlos gehalten 
müſſe als mißlungen bezeichnet werden. 
würde wohl kaum einen Menſchen geben, dem es ein⸗ 
fiele, ein Kaſſenbuch von dem Umfange des in Frage 
kommenden zu verbrennen, nur weil es nicht mehr weiter⸗ 
Die letzten beiden Punkte, betr. die 
Glübkörper und die Gluhlichtſchale würde man ohne 
weiteres zugunſten des Angeklagten als ftraffrei an⸗ 
ſehen müſſen, wenn der Angeklagle nicht heute erſt mit 
der Eiklärung hervorgetreten ſei, daß auch dieſe Gegen⸗ 
ſtände ſein Eigentum geweſen ſeien. Nachdem der An⸗ 
geklagte faſt ſieben Monate in Unterfuhungsbaft ges 
ſeſſen und nie hiervon etwas erwähnt habe, müſſe man 
als feſtſtehend erachten, daß es ſich eben auch hier nur 
um eine den Tatſachen widerſprechende Ausrede handle. 
Er bitte, ſämtliche Schuldfragen zu bejahen. — Der 
Verteidiger Herr Rechtsanwalt Wübken⸗Graudenz 
ſtützte ſich in ſeinem Plaldoyer auf diejenigen Zeugen⸗ 
ausſagen, aus denen hervorging, daß der Angeklagte in 
geordneten Vermögensverhältniſſen 
ſerner auf bie mangelnde Wahrſcheinlichkeit bei der An⸗ 
nahme, daß ſich der Angeklagte für die ihm zur Laſt 
gelegten Schwindeleſen den Kaufmann Cohn und den 
Hotelier Olewki ausgeſucht haben würde, beides Leute, 
Angeklagte gewußt habe, daß fie öfters 
mit Perſonen von der Stadtverwaltung zuſammenkamen, 
er befürchten mußte, daß dadurch die Unred⸗ 


Dieſe 


Es 


lebte, 


Sicher 


» 


hätte er Leute gewählt, dle nur ſelten einmal Bedarf 
an Utenſilien gehabt und von denen er mit ziemlicher 
Beſtimmtheit annehmen konnte, daß ſie nicht mit ſeiner 
vorgeſetzten Behörde in Berührung kämen. Die um⸗ 
fangreichen Ermittelungen hätten aber nach dieſer 
Richtung hin keinen Anhaltspunkt geliefert, woraus für 
ihn die Unſchuld des Angeklagten im gleichen Maße 
wie aus der Beweisaufnahme hervorgehe, welch' letztere 
eine poſitive Schuld nicht ergeben habe. Er bitte des⸗ 
halb um Verneinung der Schuldfragen. Die Ge» 
ſſchworenen verkündeten nach längerer Beratung 
ihren Wahrſpruch: Die Frage nach Unterſchlagung 
oder rechtswidriger Aneignung amtlicher Gelder, die 
Angeklagter für die Inftallationsarbeiten bei Adolf Cohn 
vereinnahmt hatte, wurde verneint, dagegen die 
Fragen nach Unterſchlagung bezw. Vernichtung einer 
amtlichen Urkunde, ſowie die beiden auf Betrug lauten⸗ 
den, aus dem Verkauf der Utenſillen an den Hotelier 
Olewski hergeleitelen Fragen bejaht, unter Zubilligung 
mildernder Umſtände. Der Vertreter der Staatsan⸗ 
waltſchaft beantragte hierauf eine Geſamtgefängnisſtrafe 
von 1 Jahr. Das Urteil lautete auf 7 Monate Ge⸗ 
fängnis wonon 3 Monate als durch die Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt erachtet werden, ſowie auf Entlaſſung aus 
der Haft. Die Geſchworenen ließen durch ihren Ob⸗ 
mann erklären, daß fie ein Gnadengeſuch befür⸗ 
worlen würden. Darauf erklärte der Vorſitzer die 
Schwurgerichtsperjode für geſchloſſen und entließ die 
Geſchworenen unter Dank für ihre mühevolle, verant⸗ 
wortungsreidhe Tätigkeit ſowie mit beſten Wünſchen für 
ein frohes Weihnachtsfeſt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
„Eine Spende des Prinz⸗Regenten von Bayern 
für die deutſche antarktiſche Expedition. Der Prinz⸗ 
Regent Luitpold von Bayern hat als Protektor 
der deutſchen antarktiſchen Expedition dieſer den 
Betrag von 25000 Mark überwieſen. 

Eine Geldlotterie für den Umbau der Feſte 
Koburg. Die von der koburg⸗gothaiſchen Staats⸗ 
regierung für den Umbau der Feſte Koburg bean⸗ 
tragte Geldlotterie iſt vom Kaifer nach den Vor⸗ 
ſchlägen der Miniſter genehmigt worden. 

Am Sonnabend bildete ſich unter dem Vorſitze 
Profeſſors Eiſelsberg die öſterreichiſche Geſellſchaft 
zur Bekämpfung der Krebskrankheit. Unter ihren 
Ehrenmitgliedern befinden ſich Profeſſor Orth⸗ 
Berlin, Profeſſor Czerny⸗Heidelberg und Profeſſor 
Ehrlich⸗Frankfurt. Die Geſellſchaft ſchließt ſich der 
internationalen Geſellſchaft für Krebsforſchung an. 
—— ——— é——e— 

Mannigfaltiges. 

(Das Schickſaleines kaiſerlichen 
Schießpreiſes.) Der Pokal, den Kaiſer 
Wilhelm als Ehrengabe für das eidgenöſſiſche 
Schützenfeſt in Bern 1910 geſpendet und den 


zurück. Zellerfeld hatte am 1. Dezember d. 


Is. 4229 Einwohner (im Jahre 1905 4486), 
alſo Rückgang um 257 Einwohner; Altenau 
1823 (2072), Rückgang um 250 Perſonen; 
Lautenthal 2489 (2562), Rückgang um 
73 Einwohner. 


Humoriſtiſches. 


(Fürihn.) Touriſt: „Alſo, Sie meinen, daß 
es ſich lohnen würde, den Berg zu beſteigen?“ — 
Führer: „Ganz gewiß; für mich iſt wenigſtens dieſer 
Berg immer der lohnendſte geweſen.“ 

(Von der Reiſe zurück.) Chef (zu einem 
heimkehrenden Geſchäftsreiſenden): „Menſch, Ihr Hut 
iſt ja vollſtändig zerbeult, und das Naſendach ſcheint 
auch geknickt zu ſein!“ — „Ja, das ſind eben „Reiſe⸗ 
eindrücke“!“ 

(Unfere Dienftboten) Frau: „Mir paßt 
das nicht, daß Sie ſo viel Geſellſchaft haben. Sie be⸗ 
kommen ja an einem Tag mehr Beſuch, als ich in einer 
Woche.“ — Köchin: „Ja, Madame, wenn Sie ein 
bißchen liebenswürdiger ſein würden, dann hätten Sie 
auch ſo viele Freunde wie ich.“ 


Gedankenſplitter. 


Eine verlogene Neuigkeit wird in vielen Häuſern 

freundlicher aufgenommen, als eine vergeſſene Wahrheit. 
S. Baer-Öberdorf. 

Wenn der Menſch zu feinem Leid von heute nicht 

immer auch ſein Leid von geſtern und ſein Leid von 

morgen hinzurechnete, jo wäre jedes Schickſal erträglich. 
Hamerling. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Magdeburg, 19. Dezember. 
88 Grad ohne Sack 8,65 — 8,72. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Suu 7,00—7,15. Stimmung: ruhiger. Brolraffinade I 
ohne Faß 19,00 —19,12½. Kriſtallzucker I mit Sack —,—, 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75 18,87 /. Gem. Mells I 
mit Sad 18,25—18,37¼½. Stimmung; geſchäftslos. 

Hamburg, 19. Dezember. Niböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ſtetig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko ſchwach, 6,00. Weller: ſchön. 


Bromberg, 19. Dezember. Handelskammer » Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand, 
und bezugfrei, 193 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 189 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 185 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand⸗ und bezugfiei, 168 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gefund, 136 Mk., do. 119 Pfd. Hol. wiegend, gut geſund, 
134 Mk., do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
und 127 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 

üllereizwecken 129—132 Mk., Brauware 143—154 Mk. — 
E 149—155 Mk. — Hafer 124—143 Mk., zum 

onſum 147—155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 20. Dezember. 


der Wachtmeiſter Spring gewonnen hatte, iſt niedr. höchſter 
am Sonnabend vom cee chen Sone. . | Ar 
verein zur Aufſtellung in der ſchweizeriſchen 8 19,20 
Schützenſtube (hiſtoriſche Sammlung) erworben Inn ii iii! 100 fle 1380 1420 
worden. — Wie ſeinerzeit gemeldet, erregte Gerſvtite. „ 12.0 15,— 
es peinliches Aufſehen, daß Wachtmeiſter 0 i 
Spring den Kaiſerpokal zum Verkauf anbot. !!... a 
(Der Prozeß) gegen den praktischen Kaen : . eo ue] 150 225 
Arzt Dr. Egon Hartung in Rixdorf kam] Peigen me. — 
Montag vor der 2. Strafkammer des Land⸗ Beten. . . 2% ue 50 II 
gerichts Berlin II unter Vorſitz des Land- Rindfleisch von der Keule... 1 Kilo] 1,50 | 1,60 
gerichtsdirektors Liepmann zur Verhandlung. ER Beer a 1 5 
pale en 9 0 0 u en Shweineteii. e 1,30 100 
u gen geg r. Hartung find im Ham 23 ͤ Der b 0 
Laufe der Zeit ach pengeſchranpft Be⸗ Sa „„%ù le N Dee 
züglich der Beſchuldigung der Notzucht ift|Zuttr ....... . 
Dr. H. durch Gerichtsbeſchluß außer Ver⸗ Klebe „ 
folgung geſetzt worden, da die belaſtenden Aale. 1 Klo —— —.— 
Angaben der betreffenden Zeugin und deren Sly... . 1780| 120 
Angehörigen nicht aufrecht erhalten werden 155 S EB ar 120 1.00 
konnten. Es blieben nur noch zwei Fälle] Karauſcheee ns n 
übrig, in denen ſich Dr. Hartung der Ver⸗ Jane 5 zu 
führung einer Minderjährigen bezw. der Yaryfen Es a Wahr 2.— —.— 
Freiheitsberaubung ſchuldig gemacht haben 01 SON Hr BR 225 120 
ſolle. Die Beweisaufnahme fiel ſo günſtig] Heringe SER ES 
für den Angeklagten aus, daß der Gerichts» Sundern ·—** e. „ || —— 
hof entſprechend dem Antrage des Staats» Mhh... ger e 
anwalts und des Verteidigers auf Frei⸗ Betrlum. . ng „ 844 is 
ee Ger erh, n: 82 85 
( egen andlung von er Markt war beſchlckt 
Schultindern) verurteilte die Straf⸗ tr. 10.—40 f g Wuſſagtoh! 5.10 5, hr 


kammer zu Hirſchberg (Schleſien) den Polizei⸗ 
inſpektor Engler aus Landeshut, der in drei 
Fällen von polizeilichen Vernehmungen 
Schulkinder mit einem Ochſenziemer geſchlagen 
hatte, zu vier Monaten Gefängnis. 
(Tödlicher Straßenunfall.) In 
Magdeburg wurde Polizeikommiſſar Holl⸗ 
michel, als er auf die vordere Plattform 
eines Straßenbahnwagens ſpringen wollte, 
von den Pferden eines Rollwagens, die 
ſcheuten, umgeriſſen, unter das Trittbrett 
des Straßenbahnwagens geſchleudert und 
überfahren. Hollmichel war ſofort tot. 
(Eine verſchlagene Militär⸗ 
brieftaube.) Aus Waake im Kreiſe 
Göttingen wird vom 15. Dezember gemeldet: 
Als unſer Landbriefträger T. ſeinen Beſtell⸗ 
gang geſtern Nachmittag von hier nach 
Mackenrode machte, gewahrte er kurz vor 
Mackenrode am Wege eine Taube, die krank 
oder ganz ermattet ſchien. Dem Briefträger 
gelang es, die Taube zu fangen. Beim ge⸗ 
nauen Beſehen gewahrte er einen Fußring 
mit der Bezeichnung „Thorn 103“, es war 
alſo eine ermattete oder verſchlagene Brief⸗ 
taube. Die Taube wanderte von Mackenrode 
nach Waake, wo ſie verpflegt wurde, und 
dann im Käfig nach Gieboldehauſen zur Er⸗ 
mittlung des Eigentümers. 
(Volkszählungsergebniſſe.) In 
den Harzſtädten iſt ein merklicher Rück⸗ 
gang der Bevölkerungsziffer zu verzeichnen: 
Clausthal ging z. B. von 8731 im Jahre 
1905 auf 8267 Einwohner, alſo um 364 


Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat 25—30 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ſilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — g., 
wiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Silo, 
choten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen —— Pf. d. Pfund, 
Wachsbohnen — Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Rettig pro 3 Stüc 
— Pf., Radieschen Bundchen 10 Pf., Gurken — Mk. d. Mdl., 
Spargel — bis — Pf. das Pfund, Karotten —, — Pf. das Bund, 
Birnen —.— das Pfund, Apfel 10-30 Pf. 
das Pfund, Kirſchen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
—— das Pfund, Pflaumen —.— das Pfund, 
Himbeeren } . ½ Liter, Blaubeeren —— Pf. 
½ Liter, Wallnüſſe 35—45 Pf. das Pfund, Johannis⸗ 
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren 3, Liter — Pf., 
Pilze — Pf. das Näpfchen, Puten 3,50—9,00 Mk. das Stück, 
Gänſe 3,509.00 Mk. das Stück, Enten 8,50—6,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,60—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,90—1,00 Mk. das 
i 8,25 —3,75 Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. 
as 


—— 1 


21. Dezember: Sonnenaufgang 8.11 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.45 Uhr, 
Mondaufgang 9.57 Uhr, 
Mohduntergang 11.53 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 22. Dezember. 


Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Nachm. 4 Uhr: Weihnachts. 
feier der Sl —kinderſchule und Armenbeſcherung. 


ES ILIHUNTHUIELLLEKENEL BEE RELEKKUIIEERLELIENUNEERTN 


Das Model 


einer Cigareite. wie gte sein soll, 
ul Salem Aleikum, des beweisen 
die vielen läuschenden Nachahmungen. 
Nur et mil Firma aul jeder Cigarette: 
Orient. Gabah- und Cigarelten- 

Fabrik „Yenldze”, 

Inh.: Augo Alelx, Dresden, 

DD. J 35680 

Fass 1 5 6 6 10 Pb. 4. 1 
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Heſſentlicher Ankauf. 


Mittwoch den 21. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr 
werde ich in meinem Geschäftszimmer: 
3 Waggons, à 240 Ztr. 
geſunde, ruſſiſche Leimkuchen, 
Mattenformat oder Ait 


wertige Ware | 


zur en innerhalb 3 Tagen 1 


Nachfriſt, Frachtparität Skalmierzyce] 


netto Kaſſa für Rechnung deſſen, den es 


angeht, öffentlich vom Mindeſtfordernden 


ankaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Oeffentliche Berſteigerung. 


Im Auftrage des hieſigen königl. 
einer 


Landgerichts werde ich in 
Streitſache am 


Mittwoch den 21. d. Mis., 
mitta 9 12 Uhr, 


ea. 2150 Zit. Roggenkleie, 
lagernd im Osmanski'ſchen Speicher, 
Araberſtraße 21, für Rechnung deſſen, 
den es angeht, an Ort und Stelle 


öffentlich meiſtbietend gegen bare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Grosse, moderne 
Stand- 
Uhren, 


sowie feine 


Salon- und 
Zimmer- 
Uhren 


mit herrl. Gong- 
Schlagwerk 
in groß, Auswahl 
empfiehlt 


H. Sieg, 
Uhrmacher- 
meister, 
Grosses Uhren- u. 
Goldwaren-Lager 


Thorn, 
Elisabethstrasse 5 
Telephon 542. 


Neu eingetroffen. 


Reste 


zu Anzügen und einzelne Hoſen⸗Reſte, 
Kleider⸗Reſte zu Damen⸗ und Kinder⸗ 
ſachen, ſowie ferlige Mädchen⸗Paletots, 
echter Perſianer Krimmer zu Muffs 
u. Boas, alles ſehr billig zu haben in der 
Reste-Handlung 
Culmer Chaussee 36. 


Offer i ere: 


Grog⸗Rum, 


per Liter Mk. 59 2,00, 225 2,50 
S. Abraham (. Nurzynski), 
Thorn, Gerechteſtr. 1 


Junge Dame 
1 8 diskr. Aufnahme 


A Hebeamme. Gefl. Angebote unter 
M. 1911, —— — 


Sc 8 


Barlengeundid 


in Di.⸗Rogau, Land⸗ 
— kreis Thorn, direkt an 


E beſtehend aus maſſivem 
Wohnhaus, Stall und 
Scheune, ſowle Wieſe 
und Velzendoden 1. Kl., todeshalber 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Theodor Harbarth, 
Thorn⸗Mocker, Sedanſtr. 6. 


Hrammop on, gut fpielend, 


mit 12 Platten 
iſt billig zu verkaufen. 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Weihnachtsbäume 


ſind au haben = 


E. H. Jahnke, 
Mellienſtr. 114. 
1 e Plüſchgarnilur es es 
Seſſel und ſchwerer Teppich. 
m groß), AStühle, 1 Hocker, 1 ie 
1 Pane (n mit Stufe (Nußbaum), 
1 Pianino (Nußbaum), 1 eleganter 
moderner Mahagoni -⸗Damenſchreib⸗ 
tiſch, 1 faſt neue Damenſchneider⸗ 
maſchine (Singer), 1 Nußbaum⸗Büſett, 
1 großen ee 2 antike 
Spinde zu verkaufen bei 
e 1 6. 


Verſchied. gebr. Möbel, 


Kleiderſchränke, Vertikow, Tiſche, Keane 
Auswahl in Spiegel und Stühlen, Pan 
Sofa mit und ohne Seſſel u. a. zu 
verkaufen Bacheſtraße 16. 


Mein Grundſtick, 


beſtehend aus Wohnhaus mit Saugen, 
großer Werkſtatt, nebſt Land, iſt anderer 
Unternehmungen wegen von ſofort zu 
vermieten reſp. zu verkaufen. 
Angebote unter 333 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
Pocher dil z Apparat u. 1 Gas⸗ 
Kocher bill. z. verk. Araberſtr. 8, 2r 


Neues e 
Brockhaus) billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
ragen in der Geſchäftsſt. der Preſte 


Sinematographen-Thraltt 


„Metropol 


Friedrichſtraße 7. 4 
« Programm 


vom 17. bis 23. Dezember. 
Wer iſt der a 
. Soldatenpflicht 
„Als Anarchiſt Renn humor, 
Modenrevue, Revue 
Der Schleier des Glücks, kolor 
Drama. 
. Der Kalkofen, Drama. 
Riekes Liebhaber, humor. 
wei Weihnachtsabende, Weihnachts 
rama. 
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12. Zinngruben in Malakka, Smdufte 
13. Semiramis, kolor., hiſtor. Dram 
14. Max hat neue Stiefel, humor. 

15. Pathe Journal, Tagesereigniſſe. 
16. Müller als ide humor. 


Tonbilder: 
17. Pankee doodle. 
18. Das gute Kerlchen. 
19. Hansl und Mirzl. 
20. Kirchweih. 
21. Im Faſching. 
22. Mein Otto hat ne Flöte. 
Anderungen vorbehalten. 


doppelter dename, 


Den verehrten Beſuchern des 65 
EB matographen⸗ Theaters 11 5 
gebe ich hierdurch bekannt, da und 
24. Dezember jeden Miliwoch n 
Sonnabend ein m 
volftändig neues program 
8 der 8 Beer von Je 
Nummern gezeigt wird. 

Die Direftiotl 


sind die praktischsten und beliebtesten 


Weihnachts-Geschenke. 


Der Weihnachts-Verkauf hat begonnen und bietet in allen 
Abteilungen meines Warenlagers sehr grosse Vorteile. 


Höchste Leistungsfähigkeit durch eigene Fabrikation! 


Leinenhaus M. Chlebowski, 


Breitestrasse 11, Eeke Brückenstrasse. 


Spezial-Geschäft I. Ranges für Wäsche-Ausstattungen. 
Gegründet 1878. Telephon 538. 


— 

Stiefkind Neuſtadl, 
Gerechteſtraße 30, faul 

an der Feuerwache, bittet um Ein 
in billigen und beſſeren 


Pelzſachen, 


Bitte beachten Sie meine 5 Schaufenster, 


Erites peer Margarine Spezial- Geſchaft f g * eee e Schlipien, 
nur Bacheſtr. 2, Ecke Breteſt. Bankhaus L. Simonschn. Hchene, 
| . e täglich friſch eintreffende . 1 : a emden uſw. 
Haroarinebnller l ? il. 00, il, I, N, 1) Din, Kommanditgesellschaft. Gegründet 1858, Gojtgan. 


— I 
Zu der am 2. Weihnachtstag pl 
findenden 


Thealer⸗Aufführug, 


mit nachfolgendem Tanz ladet ergeb 


aus der größten Margarine⸗Fabrik ER von A. 15 Dep: Allien. fi 15 
Geſellſchaft in Bahrenfeld, ene Fabrik, welche mit der königl. preußiſchen a2 5838 Thorn, Baderstrasse 24. 2 Bi 
i n 8 e it. Nicht zu verwechſeln mit der Fabrik Mohr | W 
& Co., © . H., Ottenſen, wo letzter Zeit durch Genuß von Margarine | BEREEn 
Erkrankungen vorkamen. 


Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern, 
[Diskontierung von Wechseln, 


Ferner empfehle: 


An- und Verkauf, sowie Beleihung von en h 
reines Schweineſchmalz, Speiſebratenfett, Effekten und Hypotheken, i 5 e 
Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- u Anna Pur, u 


— Wurftſchmalz, Kokosfett, Backfett = 


zu billigſten Tagespreiſen. und Privatgeld), 


Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 85 
versehluse: der Mieter. i 


 Rolnnngsgeindhe 


ſucht W. e un 

Anm Gheyaar 55 Feuer ai 

d Zub 1 „ 

Bi REN ger HARR Gef ea 
elle der „Preſſe“ erbeten, 


Wohuumgsgeſach, 


Zu Schulzwecken in der 

10—12 Zimmer, auch in 1 
Etagen, zu mieten geſucht zum, 50 
1911. Angebote unter M. We 


mögl. bald a. d. Geſchäftsſt. d. „ 
| Wohnungsangebait. 


ir u besorge Hypotheken kostenlos 


Gerberstr. 3335. —  6erberstr. 3335. 
Photographische Apparate, 


die neuesten Modelle zu Orignalpreisen. 


Ensignette, 


— kleinste Rollfilm-Camera für die Westentasche. 


Kodaks 


— von 5,50 bis 115 Mark stets am Lager. 
Kodak-Photographie ist einfach und leicht 
und macht die 


Deutsche u. französische Seifen u. Parfümerien 


in grösster Auswahl. 


Zu den Festtagen 


empfehle: 


Höcherlbräu, deutsches Pilsener]; 
Höcherlbräu, Münchener Art hä Fl. 11 Ff. 
Lagerbier, hell und dunkel . „ „ 10 „ 
Karamel- Malzbier . „ „ 9 „ 
Gülnpae be? 20%, 
Löwenbräüu .... s 


Das Bier ist sauber unter . abgefüllt. Bei 
Entnahme von 10 Flaschen ab liefere frei Haus, 


Hichrlhräu- Fila 


Telephon101 Culmerstr.10 Telephon 101. 


2 


unkelkammer überflüssig. Aimmer mit auch ohne 


Penſ., zu verm. Brüdenftr- 16,4 4 


Gut möbl. Zimmer, Beton 2% 


Be 2, fi 


| 55 od. 1. 1. 11 zu verm. Win Die 
Mibl. Zimmer e u 
2 gut möbl. Zimmel, 


mit Stall von gleich zu tente ol 


erfragen enſte⸗ 


Eau de Cologue 
4, Nr. 4711. 


Rasier-Apparate 


von 6 bis 20 Mk. 


baumlite, Ehristhaumsthrnum, Wunderkerzen, 


»Gegenüber«, Nr. 


I 
Anders & Co., 


folgende Wohnungen im, ab 


Oberleutnant Freiherr VON gl 
mann'ſche, verſetzungshaber, 78 Jian 10 
oder ſpäter, beſtehend aus ge 
1 Fremdenzimmer, Vadeſtube, em d 
heizung, Pferdeſtall und Arbor 
Neuzeit entſprechenden, 80% 
Major von Karnap'ſche, 9 i 
oder ſwäler, beſtehend aus fee 5 


Badeſtube, Jentralbeinung el echen 
f ſämtlichem der Neuzeit 
0 Zubehör. Auskunft Seilen 
9 | Meisner, terre, 
neue, rauchloſe Jagdpatronen. Marke „Faſan“ Gerberſtraße 12 part 


Gehrz, Bädermeil 
Mellienſtraße 85. 


3 Wohnung, 


nſtr. e 
4 Zimmer und 9 4.—911 l ö A 
part, vom 1. 


Jagdpatronenhülsen, Ladepfropfen, 
Schrot und Pulver, 


Jadteemehre, Floberts, Revolver 


offerteren 


Wäscht die Wäsche blütenweiss! Tarrey & Mroezkowski, | > se, e, 
le] 1 Markt 21. . Fernſpr. 138. Mk., anſar 
Schont sie in hervorragender Weisel Lm e 5 
911, Jahresmiete odd 


Meldungen bis 2. 
Ge pänbige Vermielng, 


3500 Nik. 


au 
hinter 5000 Mt. Stadtſparkaſſengeld zur Beamtenwohnungsb 
4 Stelle auf ein Stadtgrundſtück per zu Thorn, 
nm eber 1. 1911 geſucht. Feuerkaſfe 12 600 Mk. 8 5 
Gef. Angebote unter Nr. 10 an die EEE Molde 
gewährt Darlehen ſchnell, diskret, jeder- | Gejchäftsitelle der „Preſſe“. Mi! 
mann. Ratenrückzahlung. Keine Provi⸗ 
ſionszahlung. Ge, „Darlehn, ſchnell. Raten 
Wegener, Berlin 155 168, Selbſtgeber Wiesner, Berlin 21, 
Roſenthalerſtr. 6 Belle⸗Alljaneeſtraße 67 


Spart an Zeit, Arbeit u. Geld ca. 750% 


Lieferung evtl. auch auf Probe. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 
Breitestr. 35 — Telephon Nr. 2 — Breitestr. 35. 


für 240 Mk. in der Bergſtr 


n 
mieten. Zu erfr. dorkſelbſt, ine 2 


725 
bl. „ 
5 N zu verm. Gerſtenſtr. 17 7 
SE möbl. Zimmer, mit auch $ 


Mellienitr. 8 


ante. |. srenmll, 3 Sinner), 1 


7 


Thorn, Mittwoch den 21. Dezember 1010. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


28. Jahrg. 


2 — 2 . 1 — 
amoſe Einfuhrſchein⸗Rechnung. 
ie „Agrarpolitiſche Korreſpondenz“ ſchreibt: 

Ä Uns wird ein Artikel der „Poſener Neueſten 

achrichten“ überſandt, in dem, hervorgerufen 
rch eine Polemik gegen einen Artikel des 


Poſener Tageblattes“, eine jamofe Einfuhr⸗ 


ein⸗Rechnung aufgemacht wird. Das 
z oſener Tageblatt“ hatte unter dem 29. Ok⸗ 
ober einen Artikel gebracht: „Der Einfuhr⸗ 
ſkandal, ein ſozialdemokratiſches Schlagwort“, 
5 dem nachgewieſen wurde, daß das Syſtem 

r Einfuhrſcheine nicht als eine beſondere 
evorzugung des landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
werbes anzuſehen ſei, ſondern als ein notwen⸗ 
diger Ausgleich zwiſchen den im Often und 
Weſten verſchiedenartigen landwirtſchaftlichen 
roduktions⸗ und Verwertungsbedingungen. 
Hiergegen wendet ſich nun der Artikel der 
zPoſener Neueſten Nachrichten“ und macht zum 
Beweife der Schädlichkeit des Einfuhrſyſtems 
und der unerlaubten Bereicherung auf Koſten 
der Steuerzahler folgendes Rechenexempel auf: 

„Ein Beſitzer verkauft nach dem Auslande 
1000 Dz. feiner vorzüglich geratenen Gerſte 
zu Brau zwecken. Dafür erhält er von der 
Zollbehörde einen Einfuhrſchein über 1000 X 
4 — 4000 Mark. Soviel würde nämlich der 
Joll für 1000 Dz. beſter Gerſte betragen, wenn 
ſie vom Auslande eingeführt wird. Nunmehr 
kauft der Beſitzer, den Einfuhrſchein in der 
aſche, vom Ausland, ſagen wir von Rußland, 
000 Dz. weniger guter, nur zu Futter⸗ 
zwecken verwendbarer eventl. denaturierter 
Gerſte und bezahlt dafür aus jenem Einfuhr⸗ 
ſchein den Zoll mit 1300 Mark, Uberſchuß 
2700 Mark, denn in dieſer Höhe bleibt der Ein⸗ 
fuhrſchein bank⸗ und börſenfähig und der Zoll⸗ 
kaſſe gegenüber vollwertig. Der Beſitzer läßt 
en Schein dann auch diskontieren und iſt 
nach Abzug des üblichen Bankdiskonts im Bes 
fe des baren Geldes und — der Futtergerſte, 
ie ihm mit der Verwertung zur Schweine⸗ und 
Geflügelmaſt den üblichen Nutzen abwirft“. 

Das klingt ja wirklich ganz großartig und 
gruſelig! 

5 Jeder brave Staatsbürger, der das lieſt, 
Wien tief entrüſtet ſein über die Art und Weiſe, 
5 eine an ſich recht einfache Manipulation 
in ihre Taſchen praktizieren. Schade nur, daß 

Exempel ein rieſengroßes Loch hat! 

Wir wollen den „Poſener Neueſten Nach⸗ 
richten“ den guten Glauben nicht abſprechen, 
doch trägt der Artikel ganz den Charakter ähn⸗ 
icher Elaborate, wie ſie von gewiſſer Seite 
der beſſeres Wiſſen in die Welt geſetzt wer⸗ 
S um die Landwirtſchaft zu diskreditieren. 

chon daß lediglich von einem „Beſitzer“ die 
ede iſt, iſt bezeichnend. Tatſächlich werden 
ie die Haupterportgeſchäfte mit Einfuhr: 
5 einen ganz überwiegend von Händlern 
gemacht, das liegt in der Natur der Sache. Wir 
atten geglaubt, daß die Redaktion einen 
9 die, der übrigens die Unwahrſcheinlichkeit 
55 an der Stirn trägt, wie dieſer, erſt einmal 
17 ſachverſtändiger Seite hätte nachprüfen 
ien. Selbſt jeder Laie in ſolchen Fragen 
I ſich doch ſagen, daß, wenn die hier ge- 
91 derten Verhältniſſe wirklich zutreffen, man 
1 9 beſſeres tun kann, als Malzgerſte aus⸗ 
nd Futtergerſte einzuführen. Tatſächlich iſt 

er beiläufig bemerkt, gerade die Gerſtenaus⸗ 

r nur eine ſehr beſcheidene zu nennen; fie 


üb rug im letzten Jahre nur 18 000 Dz. gegen⸗ 


115 der Einfuhr von 1774 000 Dz. Malzgerſte 
23 900 000 Dz. Futtergerſte. 
das aun weiß aber jeder Sachverſtändige, daß 
nr hier vorgeführte Erempel aus der Luft 
en fen iſt, denn in § 17 der Einfuhr: 
einordnung heißt es: 5 
et Gerſte und Gerſtenmalz er⸗ 
. Wertbeſtimmung des Ein⸗ 
130 ſcheines nach dem Zollſatze von 
5 ae für den Doppelzentner Gerſte.“ 
ute No der Einfuhrſchein für Gerſte lautet 
= allen Umſtänden nur immer über 1.30 
2.70 und mit dem ſchönen Extraprofit von 
dent Mark, bei jedem ausgeführten Doppel⸗ 
ner Malzgerſte iſt es daher nichts. 
wie ir würden uns mit dem ebenſo unwahren 
daben geſchickten Machwerke nicht näher befaßt 
Be wenn wir nicht hier wieder einmal mit 
Irreführ geſehen hätten, wie kritiklos derartige 
onrmetungen von der Tagespreſſe aufge⸗ 
große en und infolgedeſſen leider auch vom 
u Publikum geglaubt werden. 
Sport. 

Report Rahmen der internationalen Hygiene⸗Aus⸗ 
Veran Dresden 1911 werden auch große ſportliche 
atfanſtaltungen ſtattfinden, fo das große inter⸗ 


Culmer Landes, die der deutſche Orden zum Schutze 
gegen den polniſchen Nachbarn errichtet hatte, 
iſt Strasburg am weiteſten gen Oſten vorgeſchoben. 
Wie Gollub und Leibitſch, ſo liegt auch Strasburg 
an der reißenden Drewenz. 
mäßig kleine Fluß mit ſeinen bald ſumpfigen, bald 
hohen Ufern bot dem Vordringen größerer Truppen⸗ 
teile ſeit jeher bedeutende Schwierigkeiten. Umſo⸗ 
mehr geſucht waren daher ſolche Stellen, an denen 
ſich leicht Brücken bauen ließen. Einer ſolchen be⸗ 
quemen Übergangsſtelle verdankt auch Strasburg 
ſeine Entſtehung, wie auch Gollub und Leibitſch. 
Feſte Schlöſſer deckten die Übergänge, und unter 
ihrem Schutze blühten wohlhabende Städte empor. 
Das Schloß zu Strasburg hatte nicht eine ſo vor⸗ 


Drewenz hier flach ſind; aber es muß — nach dem 
gewaltigen Turm zu urteilen, der als einzige hohe 


geſchickte Exporteure ſeine Stewergrofhen | 


Strasburg in den Beſitz Polens über, bis der 
kühne Bernhard von Zinnenberg im Jahre 1461 
durch einen kühnen Handſtreich mit Hilfe der dem 
Orden treugebliebenen Neumärker die Stadt und 
die Vorburg nahm. Vergebens ſuchten die Polen 
das eingeſchloſſene Haupthaus zu entſetzen. 1462 
ergab ſich die Beſatzung; Zinnenberg erhielt im 
Frieden 1466 neben anderen Schlöſſern auch das 
Strasburger als Pfand. Nach dem Tode des be⸗ 
rühmten Söldnerführers übertrug deſſen Bruder 
den Befehl über Strasburg an Bernhard von Zed⸗ 
litz. Dieſer übergab nach vielen Verhandlungen 
1478 das Schloß an den Orden. Da aber der Kom⸗ 
tur George Raming von Rebeneck ſehr willkürlich 
mit den Bewohnern der Stadt verfuhr, ſo herrſchte 
bald große Unzufriedenheit. Schon zog Polen in 
der Nähe Truppen zuſammen. Doch kam es nicht 
zum Kampfe, da der Orden nach langen Verhand⸗ 
lungen Strasburg ebenſo wie Culm und Althauſen 
1479 wieder an Polen abtrat. Nun ſaßen lange 
Zeit polniſche Staroſten in Strasburg, vor allem 
die Dzialynskis, die es als Pfand für verſchiedene, 
dem Polenkönige gewährte Darlehen erhalten 
hatten. Ein Brand, der im Jahre 1553 den größten 
Teil der Stadt einäſcherte, verurſachte auch am 
Schloſſe bedeutenden Schaden. Da zum Ausbau 
das Geld fehlte, ſo ſchenkte König Sigismund 
Auguft die Staroſtei dem damaligen Staroſten 
Raffael Dzialynski und ſeinen Erben ganz. Zwar 
wurde dieſe Schenkung 1464 auf dem Petrikauer 
Reichstage wieder zurückgenommen, doch blieb der 
Staroſt ſchließlich doch im Beſitze des Schloſſes oder 
wenigſtens ſeines Amtes. Eine königliche Kom⸗ 
miſſion mußte das Schloß beſichtigen, doch zeigte 
ihnen der Staroſt anſcheinend nur das, was ihm 
beliebte. In dem Berichte des Kommiſſars heißt 
es nämlich: „Hinſichtlich der anderen Räume meint 
der Herr Staroſt, es ſei nicht nötig, ſie zu revi⸗ 
dieren und zu verzeichnen, da ſie alt wären und 
daran nichts ausgebeſſert ſei.“ 

Nach dem Tode der Staroſtin Softa Dzialynski 
1604 verlieh König Sigismund ſeiner Schweſter, 
der ſchwediſchen Prinzeſſin Anna, die Staroſtet, die 
ſie mit Gollub bis zu ihrem Tode 1625 verwaltete. 
Sie erwies ſich hier dem Proteſtantismus als 
ſtarke Stütze. Da der Papſt ihre Beſtattung in der 
königlichen Gruft nicht geſtattete, ſo ſtand die 
Leiche eingeſargt über fünf Monate unbeerdigt im 
Schloſſe, bis ſie unter großer Teilnahme der 
Bürgerſchaft nach Thorn gebracht wurde, um in der 
Marienkirche die letzte Ruheſtätte zu finden. Die 
nun folgenden katholiſchen Staroſten bedrückten die 
größtenteils proteſtantiſche Stadt, bis ihr in Guſtav 
Adolf ein Retter erſchien. Er belagerte Strasburg 
einen Monat und erſtürmte es 1628. Der polniſche 
Feldherr Koniecpolski ſuchte einige Bürger zum 
Verrat zu bewegen; er ließ ſich aber in eine Falle 
locken und wurde von der kleinen ſchwediſchen Be⸗ 
ſatzung mit großem Verlust zurückgetrieben. Nach⸗ 
dem er auch noch von Wrangel bei Gurzno ge⸗ 
ſchlagen war, mußte er gänzlich abziehen. Als 
aber 1629 die ſchwediſche Beſatzung abzog, gelangte 
Polen wieder in den Beſitz des Schloſſes. Neue 
Wirren brachte der zweite ſchwediſch⸗polniſche Krieg 
im Zeitalter des großen Kurfürſten. Nachdem das 
von den preußiſchen Ständen aufgebrachte Heer bei 
Bromberg geſchlagen war, nahm Karl Gultan von 
Schweden 1657 Strasburg ohne Schwertſtreich. 
1659 folgte aber eine lange Belagerung durch ein 
polniſch⸗öſterreichiſches Heer, durch die ſich der 
ſchwediſche Oberſt Plattner endlich zur Übergabe 
gezwungen ſah. Wieder aber konnten ſich die 
Polen nicht lange des Beſitzes freuen; dent im 
nordiſchen Kriege wurde die Stadt 1702 von 
Karl XII. aufs neue erobert. Die ſchwediſche Be⸗ 
ſatzung blieb diesmal drei Jahre, bis 1705. Von 
dieſem Zeitpunkt ab blieb Strasburg bis zur erſten 
Teilung Polens in polniſchem Beſitz. Die Beſttz⸗ 
ergreifung durch Friedrich den Großen erfolgte am 
19. September 1772. Jetzt erſt konnten geordnete 
Zuſtände in der ſchwergeprüften Stadt Platz 
greifen. Da durch die vielen Drangſale die Stadt 
verarmt war, ſah man ſich genötigt, die Steine 
des Schloſſes zum Wiederaufbau der zerſtörten 
Häufer zu verwenden. So iſt denn im 18. Jahr⸗ 
hundert das herrliche Gebäude bis auf die wenigen 
Reſte abgebrochen worden. 


Strasburg hat verhältnismäßig viel Bahn 
verbindungen. Die Hauptſtrecke Thorn—Inſterburg 
kann auf drei Linien erreicht werden: nach Schön⸗ 
ſee, Goßlershauſen und Dt.⸗Eylau. Ferner geht 
noch eine Strecke nach Soldau. Nördlich vom 
Bahnhof liegt eine ziemliche Anhöhe, die vom 
Kreiſe mit neuen Anlagen verſehen iſt. Von hier 
aus genießt man einen ſchönen Blick auf die freund⸗ 
liche Stadt. b 


Strasburg. 


Von den ſüdlichen Grenzorten des ehemaligen] Säule von verſchwundener Pracht zeugt — ein 
großartiger Bau geweſen fein. Amſomehr iſt es 
zu bedauern, daß er faſt ganz vom Erdboden ver⸗ 
ſchwunden iſt. Denn neben dem Turm ſehen wir 
nur noch kümmerliche Reſte der Vorburg, kleine 
Teile des alten Kreuzganges, des Kellers und der 
Mauer. Amſo gewaltiger wirkt der 51 Meter 
hohe Turm in ſeiner Vereinſamung. Bis zur Höhe 
des Wehrganges des alten Schloſſes iſt ſeine Geſtalt 
unregelmäßig. Von da ſteigt er achtſeitig bis zu 
38 Meter Höhe empor, wo der etwas ausgekragte 
erſte Wehrgang beginnt. Darauf erhebt ſich ein 
etwa 8 Meter hoher, ebenfalls achteckiger Teil von 
bedeutend geringerem Durchmeſſer, der wieder in 
einem Wehrgang endet und von einem kleinen 
Türmchen bekrönt iſt. Der doppelte Zinnenkranz 
der beiden Wehrgänge verleiht dem ſonſt ziemlich 
ſchmuckloſen Burgfried einen beſonderen Reiz. 


Dieſer verhältnis⸗ 


teilhafte Lage, wie das zu Gollub, da die Ufer der 
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Das bedeutendſte Baudenkmal iſt aber die aus dem Schloſſe und übergaben es dem Polenkönige. 
dem Anfang des 14. Jahrhunderts ſtammende Im erſten Thorner Frieden 1411 fiel das Schloß 
katholiſche Pfarrkirche. Sie darf zu den ſchönſten an den Orden zurück. Doch ſchon 1414 entbrannte 
Kirchen Preußens gezählt werden. Der urſprüng⸗ der Kampf aufs neue. Am 11. September rückte 
liche Bauplan hatte zwei Türme auf der Weſtſeite König Jagello vor die Stadt in der Hoffnung, ſie 
vorgeſehen, doch iſt der Plan während des Baues in wenigen Tagen zu bezwingen. Aber die kleine 
geändert und nur ein Turm an der Südweſtecke Beſatzung, diesmal kräftig unterſtützt von den 
zur Ausführung gelangt. Er iſt nicht ſehr hoch] Bürgern, wehrte ſich fo tapfer, daß der König 
und oben mit Zinnen bewehrt. Darüber erhebt endlich nach viexwöchentlicher Belagerung einen 
fi ein etwas zu klein erſcheinender Helm in Form] Waffenſtillſtand auf zwei Jahre abſchloß. In dem 
einer achtſeitigen Pyramide. Das Langhaus iſt Kampfe des preußiſchen Bundes gegen den Orden 
dreiſchiffig. Daran ſchließt ſich das ziemlich aus⸗ wurde im Jahre 1454 die Burg von einem Heer⸗ 
gedehnte Altarhaus, wahrſcheinlich der älteſte Teil| haufen unter Führung des Bundeshauptmanns 
der Kirche. Iſt bei der ganzen Kirche die ſorg⸗ Otto von Wachnitz und des Thorner Ratkumpans 
fältige einheitliche Architektur bemerkenswert, ſo Götz Rubit nach nur neuntägiger Belagerung ge 
tritt fie doch am meiſten am Altarhauſe hervor. nommen. Der zum Schloßhauptmann ernannte 
Beſonders ſchön iſt der Oſtgiebel. Der Unterbau Rubit zeigte jedoch bald Neigung, das Schloß an 
zeigt in der Mitte ein großes, jetzt vermauertes den Polenkönig auszuliefern. Er wurde deshalb 
Fenſter. Die Mauerflächen zu beiden Seiten ſind von den Thornern abgeſetzt. Er weigerte ſich aber, 
durch dunkle, ſich kreuzende Schräglinien aus die Sendboten einzulaſſen, und unterhandelte nun 
glaſierten Ziegeln verziert. Über dem abſchließen⸗ bald mit den Thornern, bald mit den Polen und 
den Geſims erheben ſich dann, das Dach hoch über⸗ bald mit dem Orden. Da wurde ſchließlich Hans 
ragend, ſehr ſchlanke Pfeiler aus ſchichtweiſe ab⸗ Ezegenhals von Thorn gegen ihn abgeſandt, der 
wechſelnd glaſierten und unglaſierten Ziegeln, ge⸗ mit Hilfe der Strasburger Bürgerſchaft die Burg 
krönt durch ſpitze Dächer mit kleinen Kreuzblumen.] beſetzte und Rubit gefangen nahm. Trotzdem ging 


/ 


Luftſchiffahrt. 

Eine Fahrt von acht Stunden im Aeroplan 
Der Aviatiker Farman iſt Sonntag früh 9 Uhl 
10 Min. in Etampes (Dep. Seine⸗et⸗Oiſe) aufge 
ſtiegen und um 5 Uhr 25 Min. nachmittags wiedel 


A 


gelandet, nachdem er 463 Kilometer in 8 Stunden 
15 Min. zurückgelegt hatte. Farman, der völlig 
erſchöpft war, landete, weil er aus Beifallskund⸗ 
gebungen der Menge entnehmen zu können glaubte, 
daß er Tabueaus Rekord, der 465 Kilometer zu⸗ 
rückgelegt hat, geſchlagen habe. 


Die Moabiter Straßenkrawalle 
vor Gericht. 


Berlin, 19. Dezember. 
Der Moabiter Krawallprozeß iſt mit dem heu⸗ 
tigen Verhandlungstage in die fünfte Sitzungs⸗ 
woche eingetreten; aber trotzdem iſt noch kein 
Ende abzuſehen, ſodaß der Prozeß wahrſcheinlich 
auch dann noch verhandelt werden wird, wenn be⸗ 
reits der Krad Schwurgerichtsprozeß wegen der 
Moabiter Krawalle am 9. Januar n. Is. ſeinen 
Anfang nimmt. Der Vorſitzer, Landgerichts⸗ 
direktor Lieber, erklärte zu Beginn der eat en 
Sitzung, daß es nötig ſein würde, auch am Heilig⸗ 
abend in die Verhandlung einzutreten, um die Ver⸗ 
tagungsfriſt von drei Tagen nicht zu überſchreiten 
und eine nochmalige Verhandlung des ganzen Pro⸗ 
zeſſes nach den Weihnachtsfeiertagen vornehmen zu 
müſſen. — Rechtsanwalt Heinemann beantragt 
ſodann, den Ae von Jagow aufzu⸗ 
fordern, allen eamten, die bisher zur Ver⸗ 


nehmung gelangt ſeien, nachträglich noch die Ge⸗ 


nehmigung zur Ausſage darüber zu erteilen, wie⸗ 
viel Vigflanten, Polizeiagenten und ſogenannte 
Kriminalbeamte zweiter Ordnung und in welcher 
Kleidung in den Tagen der Moabiter Unruhen in 
den davon betroffenen Straßen tätig geweſen ſeien, 
insbeſondere aus welche beſonderen Verkleidungen 
den einzelnen Perſonen 5 been Den waren. — 
Rechtsanwalt Roſenfeld benennt dann den be⸗ 
kannten „Vorwärts“ ⸗Redakteur Ströbel ſowie zahl⸗ 
reiche andere Redaktionsmitglieder des „Vorwärts“ 
und die Mitglieder des Redaktions⸗Sekretariats 
und der Expedition darüber als Zeugen, daß der 
„Vorwärts“ keinerlei vorherige Kenntnis von den 
Vorgängen in Moabit hatte, noch darüber, daß, 
wie der Polizeileutnant Folte und der Böttcher⸗ 
meiſter Drecolt als Zeugen angedeutet hätten, der 
Redaktion des „Vorwärts“ telephoniſch von dem 
Reſtaurant Lanzerath aus mitgeteilt worden ſei, 
beſtimmte Perſonen hätten ſich Urlaub genommen 
und beabſichtigten, während der Moabiter Unruhen 
die Polizei auf einen Haufen zu locken, oder Rohr⸗ 
leger ſeien beſtellt, um zu einem beſtimmten Zeit⸗ 
punkte die Gasröhren durchzuſchneiden. Ferner 
würden alle Redaktionsmitglieder bezeugen, daß 
Nachrichten für das Blatt auch nach 11 Uhr abends 
noch angenommen werden. Auch über dieſen 
Beweisantrag behält ſich das Gericht die Beſchluß⸗ 
faſſung vor. Es wird dann in der Beweis⸗ 
aufnahme über den allgemeinen Teil der 
Au fortgefahren und zunächſt der Arbeiter 
Kuhl vernommen, der bei einer Attacke der be⸗ 
rittenen Schutzleute ſo ſchwer verletzt worden ſein 
will, daß, wie er ſich ausdrückt, er ſein Leben lang 
daran zu tragen haben werde. Der Zeuge iſt an 
jenem Abend zum Bahnhof Beuſſelſtraße gegangen, 
an dem dieſer von der Polizei geſtürmt wurde. 
Obwohl die Straße faſt menſchenleer geweſen ſei, 
ſeien die Schutzleute ohne Rückſicht auf die paar 
Paſſanten dahingeſtürmt und hätten alles nieder⸗ 
eritten, was ihnen in den Weg gekommen ſei. 
er Zeuge, der mehrere Kriegsdenkmünzen an der 
Bruſt trägt, iſt dabei von den Schutzleuten eben⸗ 
falls niedergeritten worden. Als er aufſtehen 
wollte, habe er einen Stoß mit dem Säbel bekom⸗ 
men und ſei von einem nachfolgenden Schutzmann 
direkt mit den Füßen getreten worden. Durch den 
Stoß eines Pferdehufes erlitt er außerdem eine 
Schulterquotſchung. Der folgende Zeuge, ein 
Techniker Lembke, iſt wieder der Meinung, daß 
das Verhalten der Polizei an den Krawalltagen 
ein durchaus korrektes geweſen ſei. — Straßenbahn⸗ 
Kant Graul bekundet, daß ein aus ſeinem 

agen geſtiegener Fahrgast ſofort von einem 
Schutzmann und einem Kriminalbeamten in Zivil 
geſchlagen und geſtoßen worden ſei. — Die Schutz⸗ 
mannsehefrau Buchwald iſt wieder eine Schutz⸗ 
zeugin der Polizei. Sie kam mit einer Milch⸗ 
kanne aus einem Hauſe und wurde von dahin⸗ 
ſtürmenden Tumultuanten umgerannt. Die Menge 
rief den Schutzleuten zu: Bluthunde und Scharf⸗ 
richtersknechte! Die Laternen in der Straße wur⸗ 
den ausgedreht oder mit Steinen eingeworfen. 
Die Zeugin ſah auch, wie ein Mann einen zwölf⸗ 
jährigen Knaben hochhob, damit dieſer eine 
Laterne ausdrehen konnte. Als die Zeugin über 
die verlorene Milch jammerte, wurde ſie von den 
Tumultuanten beſchimpft. Rechtsanwalt 
Roſenfeld fragt die Zeugin, ob ſie am nächſten 
Tage nicht von ihrem Balkon herab Waſſer auf die 
Straße gegoſſen habe. — Die Zeugin erwidert, 
ſie habe nur ihre Blumen begoſſen, aber weil ſie 
über den Krawall auf der Straße unten ſehr erregt 
geweſen ſei, ſo habe allerdings ihre Hand gezittert, 


‚und es ſei etwas Waſſer daneben gegangen. — 


Verteidiger Rechtsanwalt Roſenfeld fragt die 
Zeugin, ob ſie wirklich unabſichtlich das Waſſer 
vom Balkon heruntergegoſſen habe. — Der Vor⸗ 
ſitzer bittet den Verteidiger, dieſe Frage nicht 
zu ſtellen, und meint: Wir wiſſen doch auch, wie 
es in der Welt zugeht. — Zeuge Arbeiter Satz 
bekundet, daß er zwei Tage nicht zur Arbeit ge⸗ 
gangen ſei aus Furcht, in die Krawalle hinein⸗ 
zukommen. In der Cotzkowskiſtraße wurden die 
Leute ohne Grund unbarmherzig von den Schutz⸗ 
leuten geprügelt. Wer nicht ſchnell genug laufen 
konnte, bekam die meiſten Prügel. Als die Leute 
am anderen Ende der Straße angekommen waren, 
wurden ſie dort von Kriminalbeamten in Empfang 
genommen und nochmals verprügelt. Zeuge 
Kaufmann Stellmacher hat am Charlotten⸗ 
burger Bahnhof eine Anzahl Arbeiter mit ſchweren 
Hämmern geſehen. Einer von dieſen ſagte: „Jetzt 
geht's nach Moabit, da ſchlagen wir den Schutz⸗ 
leuten den Schädel ein!“ Der Zeuge hat dieſe 
Worte aber nur für einen Scherz gehalten. Im 
übrigen hätten ſich die Schutzleute ſehr maßvoll 
benommen und nur Leute 1 die etwas auf 
dem Kerbholz hatten und ausrückten. Verwundete 
Menſchen hat der Zeuge nicht geſehen, Ga 
von einem, der das Ausſehen eines Zuhälters hatte. 
— Zeuge Bierabzieher eiß iſt auf dem Nach⸗ 
hauſewege von den Schutzleuten ohne Grund ge⸗ 
ſchlagen worden, ſodaß ihm die Mütze vom Kopf 
flog. Als er ſich danach bückte, erhielt er einen 
wefteren Schlag. Darauf habe er die Schutzleute 
gebeten, ſie möchten ihn doch ruhig nachhauſe gehen 
laſſen. Als Antwort ſchlug ihm ein Schutzmann 
mit dem Säbel über den Kopf, ſodaß er blut⸗ 
überſtrömt und ohnmächtig zuſammenbrach. Als 
er wieder zu ſich kam, habe ſich ein Droſchken⸗ 
kutſcher ſeiner angenommen und ihn mit ſeiner 
Droſchke nach dem Krankenhauſe gebracht. Hier 
konſtatierten die Arzte eine Schädelverletzuna und 


mußten ein Stück Schädelknochen entfernen. Die 
Heilung der Wunde habe drei Wochen beanſprucht, 
und noch jetzt habe er an den Folgen zu leiden. 
Der Zeuge fügt hinzu, daß er wahrſcheinlich ein 
toter Mann ſein würde, wenn er bei dem Ren⸗ 
kontre nicht eine Mütze mit ſtarkem Schirm ge⸗ 
tragen hätte. Der Zeuge zeigt dem Gerichtshof 
dieſe Mütze vor; ſie iſt von dem Säbelhieb glatt 
durchſchlagen. — Zeuge Kaufmann Riek iſt in 
der Roſtockerſtraße von einem Haufen Streikender 
umringt worden, die ihn für einen Kriminal⸗ 
beamten hielten und ihn drohten, durchzuprügeln. 
Erſt als er ſich legitimierte, hätten ihn die Leute 
laufen laſſen. — Helge Kaufmann Unverzagt 
iſt in der Roſtockerſtraße in die Menge hinein⸗ 
geraten. Die Polizeibeamten verprügelten ganz 
harmloſe Paſſanten. Wenn die Leute von den 
Poliziſten mit Säbeln an das eine Ende der 
Straße getrieben worden waren, wurden ſie dort 
von Kriminalbeamten in Empfang genommen, die 
ebenfalls dreinſchlugen. Paſſanten, die nach der 
Meinung der Schutzleute nicht ſchnell genug liefen, 
wurden mit den gröbſten Schimpfworten belegt. 
Er habe auf ſeinen Bruder warten wollen, da ſei 
ein Schutzmann gekommen und habe ihn ange⸗ 
ſchrien: „Mach, daß du wegkommſt, du Strolch!“ 
Der Zeuge behauptet ferner, daß ſich unter der 
Menge Kriminalbeamte befunden hätten, die ver⸗ 
ſuchten, einzelne Perſonen zu unvorſichtigen Redens⸗ 
arten zu verleiten. Zeuge Polizeihauptmann 
von Heeringen hat die Charlottenburger 
Schutzmannſchaft befehligt, die zur Unterſtützung 
der Berliner Polizei herangezogen worden war. 
Ein Zeuge behauptet, daß der Polizeihauptmann 
mit angeſehen habe, wie ganz harmloſe Leute von 
Schutzleulen verprügelt wurden. Der Bolizei- 
hauptmann kann ſich eines ſolchen Vorganges nicht 
erinnern. Er habe einmal geſehen, wie ein Schutz⸗ 
mann gegen einen Ziviliſten den Säbel erhob. 
Auf ſeine, des Zeugen, Frage, warum er das tue, 
habe der Schutzmann erwidert, der Mann habe 
zuerſt den Stock gegen ihn erhoben. Zeuge 
Architekt Hoffmann hat von ſeinem Balkon aus 
geſehen, wie zwei Poliziſten nach ſeinem Fenſter 
mit ihren Piſtolen zielten; geſchoſſen wurde aber 
nicht. Die Polizeioffiziere ſahen zu, wie die Schutz⸗ 
leute prügelten, ohne einzugreifen. Die Menge 
beſtand meiſt aus anſtändigen Perſonen; die Kra⸗ 
walle ſeien von dem Janhagel in Szene geſetzt 
worden, auch habe eine große Anzahl von Dirnen 
und ihre Zuhälter in der fraglichen Zeit ihr Un⸗ 
weſen getrieben. Nach weiteren Zeugen⸗ 
vernehmungen wurden die Verhandlungen auf 
morgen vertagt. 


die Mißhandlungen von Mielezyn. 


Berlin, 17. Dezember. 

Zu Beginn der heutigen Sitzung wird in der 
Erörterung des Falles Winkler fortgefahren 
und hierzu der Haute Ehrlich ver⸗ 
nommen, der ſeinerzeit mit Winkler zuſammen aus⸗ 
gerückt war. Ehrlich gibt auf Befragen zu, daß er 
der Urheber des Fluchtplanes geweſen ſei, zu deſſen 
Beratung auch noch der Fürſorgezögling Carmal 
hinzugezogen wurde. Der Zeuge bekundet weiter, 
daß er mit Winkler und Carmal zuſammen nach 
Mielczyn zurücktransportiert worden ſei, und daß 
der Angeklagte Paſtor Breithaupt ſie auf dem 
Kleinbahnhofe in Mielczyn in Empfang genommen 
habe. Gleich auf dem Bahnhofe habe der Herr 
Paſtor ſie alle drei mit Schlägen ſeines Weichſel⸗ 
ſpazierſtockes bedacht, während der Angeklagte In⸗ 
ſpektor Engels allen dreien die Handfeſſeln ange⸗ 
legt und dieſe ſcharf angezogen habe. Bei den 
Schlägen des Paſtors Breithaupt ſei Winkler am 
Auge verletzt worden. Nach der Ankunft in der 
Anſtalt ſei er, Ehrlich, und Carmal verprügelt 
worden, während Winkler auf etwa zehn Tage in 
den Arreſtkeller geſperrt worden ſei und dort ge⸗ 
jammert habe, weil er Hunger hatte und es vor 
Kälte nicht aushalten konnte. Winkler war mit 
Fußfeſſeln verbunden und hatte ſich zuletzt, nachdem 
er in den Kartoffelkeller überführt worden war, 
zum Schutze gegen den Froſt tief in die Kartoffeln 
eingewühlt. ach Beendigung der Arreſtſtrafe 
habe Engels den Winkler in ſeiner, des Zeugen, 
Gegenwart den Winkler über einen Schemel gelegt 
und ihm etwa 50 Hiebe verabfolgt. Winkler habe 
furchtbar geſchrien und hätte dann trotz völliger 
Entkräftung ſofort an die Arbeit gehen müſſen. 
Ob der Winkler dabei auch auf die Fußſohlen ge⸗ 
ſchlagen wurde, weiß der Zeuge heute nicht mehr 
zu ſagen. Dagegen weiß er, daß Winkler noch 
ſpäterhin von Breithaupt, Engels und Wrobel ge⸗ 
prügelt wurde. — Vorſ.: Früher haben Sie gejagt, 
daß Winkler fünfmal gezüchtigt worden ſei. — 


geuge Ehrlich: So genau kann ich es nicht jagen. 
— Vorſ.: Der Winkler behauptet, er habe im 
ganzen 888 Schläge erhalten. — Zeuge: Viel 


weniger wird es wohl nicht geweſen ſein. — Vorſ.: 
Iſt es richtig, daß Winkler einmal 50 Hiebe mit 
der Peitſche wegen Brotſtehlens bekommen hat? — 
Zeuge: Ja. Er hatte einem anderen eine Stulle 
weggenommen, und man ſagte ihm zunächſt, wenn 
er geſtehe, würde er nicht geſchlagen werden. Als 
er die Sache dann aber zugeſtand, bekam er vom 
Aufſeher Lang Ohrfeigen und von Engels und 
Breithaupt Peitſchenhiebe. Der hierauf ver⸗ 
nommene Fürſorgezögling Carmal bekundet 
ebenfalls, daß Paſtor Breithaupt gleich auf dem 
Bahnhof Mielczyn mit ſeinem Spazierſtock auf alle 
drei ee und dabei den Winkler ins 
Auge Ach agen habe. — Vorſ.: Winkler ſoll nach 
ſeiner Ankunft auf die Begrüßung des Paſtors und 
die Worte: „Na, da biſt du ja!“ in trotzigem, 
höhniſchen Tone dem Paſtor erwidert haben: 
„Menſch, was machſt du denn?!“ — Zeuge: Davon 
weiß ich nichts. — Zeuge Arbeiter Jannowitz 
hat geſehen, wie die Zöglinge Winkler, Ehrlich und 
Carmal in der Anſtalt eintrafen, nachdem ſie auf 
der Flucht ergriffen worden waren. Winkler 
wurde ſofort mehrere male vom Paſtor mit einem 
Stock über den Kopf ae — Zeuge Kreisarzt 
Dr. Böhnke⸗Witkowo hat als Arzt die Ver⸗ 
hältniſſe in Mielczyn kennen gelernt und von dem 
Angeklagten Breithaupt im allgemeinen einen 
durchaus günſtigen Eindruck gewonnen. Der Zeuge 
hat ſich mit dem Angeklagten über Erzieſfungs⸗ 
fragen unterhalten und dabei ſeinerſeits das 
Prügelſyſtem vollſtändig verworfen. Breithaupt 
ſei ſelbſtbewußt und militäriſch kurz angebunden 
geweſen. Nachdem die Angriffe in den Zeitungen 
erſchienen waren, zeigte er ſich 
Spuren von Mißhandlungen hat der Zeuge bei der 
Unterſuchung der Zöglinge nicht gefunden. Der 
Feen Winkler litt, wie der Zeuge einmal feſt⸗ 
ft. te, an einer Magenüberladung, ſodaß er auf 
trenge Diät geſetzt werden mußte. — Der Vor⸗ 
fi 5 W bemerkt hierzu, daß Winkler lange Zeit 
auf Waſſer und Brot geſetzt worden war, ſodaß er 
ſich wohl gelegentlich einmal, wenn er ſich Nahrung 


verſchaffen konnte, den Magen überladen haben 


könne. — Die Mißhandlungswerkzeuge bezeichnet 
der Zeuge nicht als gefährlich im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes. Überhaupt habe er das, was in den Zei⸗ 
119 8 über die Vorfälle in Mielczyn ſtand, für 
ſtarke Übertreibung gehalten. — Zeuge Magiſtrats⸗ 
rat Dr. Voigt hat in Mielczyin den Eindruck ge⸗ 
wonnen, daß der Zögling Winkler ſtark übertrieb. 
Demgegenüber erklärt Sachverſtändiger Dr. 
Bernitein, daß Winkler ein Pſychopath ſei, der 
gerade mit Milde hätte behandelt werden müſſen. 
Sachverſtändiger Medizinalrat Dr. Hoff⸗ 
mann äußert ſich dahin, daß die Behandlung des 


Winkler eine das Leben gefährdende war, wenn 


dieſer wirklich 149 Schläge bekommen haben ſollte. 
— Dr. Böhnke erklärt u auf Befragen der 
Verteidigung, der Angeklagte Breithaupt habe ich 
dahin geäußert, daß ihm das Schlagen äußerſt ekel⸗ 
haft ſei. — Es gelangen dann die Fälle Bünger 
und Biaskowski zur Erörterung. Die beiden 
haben dem Lehrer Wendler, der mit dem Ange⸗ 
klagten Breithaupt in Feindſchaft lebte, je ein Ei 
geſtohlen und dafür jeder 100 Hebe bekommen. 
Die Zöglinge bekunden, daß ſie nach der Exekution 
nicht auf dem Rücken liegen und nicht ſchlafen 
konnten und noch drei bis vier Wochen lang 
Schmerzen fühlten. Der Zögling Biaskowski 
hat in der Vorunterſuchung nur von 40 Peitſchen⸗ 
hieben geſprochen. Auf Vorhalt erwidert er, wenn 
er die Wahrheit gejagt hätte, würde er 12 
lich ſpäter noch mei Schläge bekommen haben. 
— Der Angeklagte robel hat die Exekution 
ausgeführt. Er bemerkt auf Befragen durch den 
Vorſitzer, ob er nicht Bedenken gegen das Strafmaß 
hatte, er habe in Brot und Lohn geſtanden und ge⸗ 
fürchtet, entlaſſen zu werden, wenn er nicht ge⸗ 
horchte. — Zeuge Lehrer Wendler bekundet 
inen Vorfall, wobei ein Zögling, an Händen und 
Füßen gefeſſelt, mit 50 Peitſchenhieben beſtraft 
worden ſei, ſodaß er es nicht mit anſehen konnte. 
Der Paſtor habe auf ſeine, des Zeugen, Bemerkung, 
daß das Schlagen doch verrohe, nur geantwortet: 
„Man gewöhnt ſich daran; mich läßt das ganz kalt.“ 
— Der Zeuge, ehemaliger Zögling, Eckert erzählt 
einen Vorfall, wonach der Angeklagte Breithaupt 
ihm gejagt habe, er ſolle vor der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion die Zahl der Schläge nur mit 25 an⸗ 
geben. — Der Angeklagte Breithaupt beſtreitet 
das entſchieden. — über dieſen Zeugen Eckert be⸗ 
kundet der Lichtenberger Anſtaltsarzt Henſchel, 
daß er ſehr oft unwahre Ausſagen mache. — In⸗ 
zwiſchen iſt der Zögling Bünger im Nebenzimmer 
von Sachv rſtändigen unterſucht worden. Dieſe be⸗ 
kunden, daß an deſſen Körper noch jetzt bedeutende 
Narben zu ſehen ſeien, die aber unmöglich von 
Syphilis herrühren könnten, wie dies der Ange⸗ 
klagte Breithaupt hinſtellt. — Am Montag wird 
die Verhandlung fortgeſetzt. 
Berlin, 19. Dezember. 
Zu Beginn der heutigen Sitzung gelangt die 
Angelegenheit des Zöglings Preußer zur Erör⸗ 
1 2 der ebenfalls in ſchwerſter Weiſe mit Reit⸗ 
peitſ Da Gummiknüppel und einem Haſelnußſtock 
gezüchtigt worden ſein ſoll, einmal ſogar gemein⸗ 
ſchaftlich von Breithaupt, Engels und Wenzland. 
In dieſem Fall ſoll er ungefähr 200 Schläge be⸗ 
kommen haben und während der Exekution bewußt⸗ 
los geworden ſein. Ferner ſoll auch dieſer Zögling 
ſchließlich an die Kette gelegt und in Arreſt geſteckt 
worden ſein. — Der Angeklagte Paſtor Breit⸗ 
haupt äußert ſich zunächſt über den Charakter 
des Preußer. Er ſchildert den Zögling als außer⸗ 
ordentlich verwahrloſten, lügneriſchen und ſchwer 
zu behandelnden Menſchen. Das zeigten reichen 
Vorſtrafen, die wegen Diebſtahls, Landſtreichens, 
Bandendiebſtahls uſw. über ihn verhängt worden 
ind. Preußer habe die ganze Anſtalt auf den Kopf 
geſtellt, da er fortgeſetzt andere Zöglinge verdäch⸗ 
tigte und auch mehrfach erklärt habe, daß er aus⸗ 
rücken wolle. Er wurde deshalb unter Aufſicht in 
der Küche beſchäftigt und wenn er geſtraft worden 
war, gefeſſelt oder in Arreſt geſteckt. — Vors.: Ent⸗ 
flohen iſt er aber niemals? Angekl.: Nein. Vorſ.: 
Weshalb ließen Sie ihm alſo die große und ſchwere 
Züchtigung, an der ſich faſt die ganze Anſtalts⸗ 
leitung beteiligte, angedeihen? — Angekl.: Weil 
er durch ſeine Reden die anderen Zöglinge rebelliſch 
machte. Ich habe ihn nicht ſelbſt geſchlagen, ſon⸗ 
dern den Inſpektor Engels damit beauftragt. Die 
Verantworkung dafür übernehme ich, ebenſo auch 
für die Zahl der Hiebe. — Vorſ.: Sie geben alſo 
zu, eine ſehr intenſive Züchtigung angeordnet zu 
haben? ngekl.: Das glaube ich wohl. Vorſ.: 
Blieben Sie nun auch bei der Züchtigung zugegen? 
— Angekl.: Nein, ich wollte damit nichts zu tun 
haben. Die Züchtigung war drei zuverläſſigen 
Beamten: Engels, Wenzland und Wrobel, über⸗ 
tragen worden. Auf Befragen erklären dieſe 
drei Angeklagten, daß ſie ſich in der Weiſe 
in die Vollziehung der Strafe geteilt hätten, daß 
jeder von ihnen dem Preußer 25 Hiebe geben ſollte. 
Alle drei Angeklagten erklären ferner überein⸗ 
ſtimmend, daß ſie nur die Peitſche bei der Züchti⸗ 
gung verwendet hätten, und daß ein Gummiknüppel 
niemals bei Preußer in Anwendung gekommen fei 
obwohl Preußer ſich während der Exekution ſehr 
heftig gewehrt und um ſich 11200 habe. — 
Vorſ. (zu allen drei Angeklagten): War Ihnen 
bekannt, daß Preußer ein Bruchleiden hatte? — 
Die Angeklagten bejahen dies. — Vorſ.: Und hat 
er Sie nicht vorher und während der Exekution 
um Gnade gebeten? — Auch dieſe Frage bejahen 
die drei Angeklagten. — Vorſ. (zum Angeklagten 
Wenzland): Sie waren der letzte, der ihn ſchlug. 
Hatten Sie nicht den Eindruck, daß es mit fünfzig 
Schlägen genug ſei? — Angekl.: 0 
Be gejagt, Preußer ſollte mindeſtens 50 bis 75 
chläge erhalten. — Dem Angeklagten Wrobel 
wird vorgehalten, daß er nach dieſer Züchtigung 
den Preußer noch in Arreſt geſteckt und den Zög⸗ 
ling dort mit einer ſchweren Kette angeſchloſſen 
habe. — Der Angeklagte erklärt auch dies mit 
einem vom Paſtor Breithaupt gegebenen Auftrage. 
— Der Angeklagte Lang wird vom Vorſitzer dann 
befragt, ob er nicht in der Vorunterſuchung ſehr 
ein 915 die einzelnen Vorgänge bei der von ihm 
beobachteten Züchligung des Preußer gegeben und 
dabei auch erzählt habe, daß, als Preußer bei der 
Exekution um ſich geſchlagen habe, er von allen 
drei Beamten gepackt, niedergeworfen und mit 
einem Gummiknüppel auf die Waden geſchlagen 
worden ſei. Angekl. Lang: Wenn 19 es damals 
I angegeben habe, wird es wohl auch jo geweſen 
ein. — Der Staatsanwalt teilt hierzu mit, 


— 


daß der Zögling Preußer neben dem Bruchleiden 
ſehr deprimiert. 


auch her an einem Oberſchenkelbruch laborierte, 
den er ſich während ſeines Aufenthalts in der 
Lichtenberger Anſtalt zugezogen hatte. — Juſtizrat 
Wromnker beantragt im Anſchluß daran die Feſt⸗ 
ſtellung der Vorſtrafen des Preußer, die dieſer im 
Alter von 18 Jahren erlitten hat. — Hierauf wird 
Preußer als Zeuge vernommen. Er bekundet, 
daß er ſchon gleich nach ſeinem Eintritt in die 
Anſtalt Hiebe bekommen habe, weil er erklärt habe, 


das Leben in der Anſtalt gefalle ihm nicht. — 


„Sonntags erheblich zurückblieb. 


aſtor Breithaupt „Sehleute“ als Käufer drin geweſen. 


Vorſ.: Sie wollten alſo ausrücken? — 0 
nicht, ſondern ich wollte wieder meinem Beruf = 
gehen. Ich hatte das Bäckerhandwerk erlernt 

fürchtete, durch den Aufenthalt in der SE 
alles wieder zu verlernen. — Vorſ.: Das läß 10 
hören. — Der Zeuge beſtätigt dann, daß er ten 
Breithaupts Anordnung durch die Angeklagt 
Engels, Wrobel und Wenzland gemeinſchaf 1 1 
verprügelt worden ſei, und daß Paſtor Breithauße 
die ganze Zeit über dabei geſtanden habe. Er heit 
nicht 75, ſondern mindeſtens 200 Hiebe ere 
Er ſei auch nicht nur mit der Reitpeitſche, ſon jet 
auch mit einem Gummiknüppel und einem Ha 


nd 


f de 
nußſtock geſchlagen worden. Auf Anordnung 
Paſtors Breithaupt hätten mehrere ander Ir 

u 


linge der Prozedur zuſehen müſſen, 5 
hätten ihm ſpäter erzählt, daß man in dieſer abe 
mit ihm verfahren ſei. Denn er ſelbſt ſei, maine 
er etwa 100 Schläge erhalten ohnmächtig gewor f ei 
aber auf Anordnung des Inſpektors Engels ien 
ruhig weiter geprügelt worden. Die Schläge 190 
ſämtlich ſehr kräftig geweſen, und er habe 17 
Ihiedentlih um Schonung gebeten, ohne daß — 
ihn aber überhaitp: angehört hätte Auch als n 
ohnmächtig vom Schemel geſunken, habe man or 
ſofort wieder heraufgezogen, während der Inſpe 10 
Engels rief: „Ach, das iſt ja nur Verſtellung 
Als er wieder zu ſich gekommen ſei, habe man 91 
gef ſſelt in die Arreſtzelle geſchleppt und dort 1 0 
gekettet. Nach Verlaſſen des Arreſts habe er no 1 
mals Prügel bekommen. Der Zeuge bekundet dan 
noch mehrere Einzelheiten über den Vollzug. 
Arreſtſtrafe. Der Arreſt habe ſich auf eine 
Speicher befunden, der 5 geheizt werden konne 
An der Wand war ein Ring befeſtigt, an den e 
mit ſeiner ſchweren Kette angebunden wurde. 4 
Kette habe ihm auch die Fußknöchel durchgeſcheue. 
ſodaß die Spuren der dabei erlittenen Verletzung 
noch heute zu ſehen ſeien. Der Zeuge präſentien 
dann auch dem Gerichtshof dieſe Verletzungen un 
bemerkt, daß fie noch heute ſehr ſchmerzhaft e 
Die Verletzungen ſeien dadurch entſtanden, daß © 
verſucht habe, ſich e was aber ganz u ; 
möglich g weſen ſei. Er habe die Kette auch wart 
bei der Feldarbeit in der Strafkolonne noch trage 
müſſen. — Der Angeklagte Paſtor Breith auf 
erklärt auf Befragen, daß der Zeuge in fen 
bie ſehr übertrieben habe. Er müſſe da ic 
bleiben, daß Preußer nur die von ihm ausdrückli 
vorg ſchriebenen 60 bis 75 Hiebe erhalten habe, 
und daß er während der Exekution den Ohnma 7 
fall nur ſimuliert habe. — Auch Engels, W ende 
land und Wrobel beſtreiten, daß ſie über Pi 
vorgeſchriebene Maß hinausgegangen ſeien. 25 
Feſſelung des Preußer in der Arreſtzelle jet, n 
erfolgt, weil er ja fluchtverdächtig geweſen Jet. 3 
Demgegenüber bekunden die Leid ensgenoſſes, 
des Preußer, die ſeiner Durchprügelung bat 
wohnen mußten, daß dieſe durchaus den 2 
Preußer geſchilderten Verlauf genommen habe. 1 
Die Verhandlung wendet ſich dann einem wefterſf 
Anklagefall zu, der die Fürſorgezöglinge Wo } 
und Beil betrifft. Auch dieſe ſind ſeinerzeit au 
Mielczyn entflohen, nach ihrer Rückkehr auf Bee 
Breithaupts von dem Inſpektor Engels verprügen 
und dann in der Arreſtzelle bei Waſſer und Bre 
o g het worden. Die Zahl der Schläge, di 
Wolf erhalten hat, ſoll über 100 betragen haben 
und zwar, weil bei Wolf ein Inſtrument gefunden 
wurde, mit dem er anſcheinend ſeine Feſſeln dur 
feilen wollte. Der Fürſorgezögling Beil, der 
dieſem Fall gehört wird, weigert ſich zunächſt, 
Eid zu leiſten, da er infolge der in Mielczyn 
littenen Behandlung nicht mehr an Gott glau 
könne. — Der Vorſitzer macht ihm jedoch 
greiflich, welche Bedeutung der Eid auch für ein 
unkirchlichen Menſchen habe, worauf der Zeug 
ſchließlich den Eid leiſtet. Er bekundet dann, DM 
Paſtor Breithaupt ihn ſchon bei ſeinem Einti, 
in die Anſtalt ſchlecht behandelt habe, weshalb e 
den Wolf veranlaßt habe, mit ihm zuſammen 99 5 
zurücken. Nach der Rückkehr nach Mielczyn ſei be 
ſpektor Engels mit der Peitſche gekommen und ha 15 
Wolf als den Urheber der Flucht ſchrecklich A 
hauen, während er, Zeuge, mit einer kleinen abe 
zahl Schläge davongekommen ſei: Dann her 
Engels ihnen beiden Arme und Beine gefeſſe 
und ſie auf den Speicher geführt. Der Zeuge en 
klärt ausdrücklich, daß ſie beide und alle ander 
Zöglinge auch während ſolcher Arreſtſtrafen 192 
Waſſer und Brot erhalten hätten. — Die An die 
klagten bleiben demgegenüber dabei, daß 
Häftlinge dieſelbe Verpflegung gehabt hätten, 35 
die übrigen Zöglinge. — In ſpäter Nachmittag 
ſtunde wurden die weiteren Verhandlungen 


morgen vertagt. 5 ht 
2 N 


Maunigfaltiges. 


(Am goldenen Sonntag) hetl 1 
in Berlin ein außerordentlich ſtarker Straße 
verkehr, hinter dem der des vergangen 
In den 
ſchäftsſtraßen nahm das Gedränge ſo zu, die 
Tauſende von den Bürgerſteigen au Die 
Fahrdämme herunter gedrängt wurden. 
Polizei hatte umfangreiche Vorkehrungen 
troffen, um den Verkehr einigermaßen eit 
regeln. Die Warenhäuſer mußten von fen 
zu Zeit wegen Überfüllung geſchlo ahr 
werden. Hier ſind aber wahrſcheinlich Auch 

5 [42 
ſonſt wird darüber geklagt, daß das Kaufge 
ſchäft nicht gerade glänzend geweſen by ſch 

(Eine heftige Erplofion) h it 
in dem Neubau der Kraſtſtation der New Ge⸗ 
Zentralbahn in Nework ereignet. f 
bäude ſtand ſofort in Flammen. Es anne 
viele Menſchen verunglückt. Polizei, 
ſchaften und Arbeiter helfen bei den K 
arbeiten. Die Gewalt der Exploſion 100 gter 
ſtark, daß ein mit Paſſagieren wobei 
Wagen der elektriſchen Bahn umſtürzte, 
mehrere Inſaſſen verletzt wurden. 
Unglück in der Kraftſtation der 2 
Zentralbahn ift durch eine Gasexploſio 10 
Urſacht worden, der eine Dynamitexb 
unmittelbar folgte. a 11 
getötet und 30 verletzt. Der bereits erat 
Wagen der elektriſchen Bahn wurde dom 
den Luftdruck der Dynamitexploſion b 
Boden emporgehoben und ſtürzte dan er 
ein vorbei ah endes Automobil nieder. deren 
Paſſagiere wurden getötet, die an 
ſämtlich verletzt. 
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gem Eintritt geſucht. 
Soppart, Fiiherilr. 59. 


wg Laufburſche 


no Krüger, Gerechteſtraße 6. 


© Atelier Bouath, 


Angebote unter A. W. tel. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Kunstgewerbliche Werkstätte, :: 
Reparaturwerkstatt für Uhren, 


‚Breitestrasse 13, T HORN, Ecke Brückenstrasse. - 


Fernsprecher 413. 


Eine tüchtige 


Huch haltern, 


mit allen Kontorarbeiten vertraut, ſofort 
geſucht. 
Meldungen unter G. M. an die Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe“ 
mit einf. und 


uch alterin, doppelt. Buch⸗ 


führung ſowie Stenographie und Schreib⸗ 


Suche Mädchen 
bei ſehr hohem Gehalt für Thorn und 
Umgegend, Pommern, Rügen. Frau 
Cecilie Katarzynski, gewerbs- 
mäßige Giellenvermittlerin, Thorn, Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt 18, 2 Tr. 


5 Malerlehrlinge 


ſtellen ſofort ein 
Gebr. Schiller, Malermſtr., 
Kl. Marktſtr. 9. 


Daten Welhnattishäume 


zu noch nie dageweſenem Preis offeriert 
S. Grabowski, Bürgergarten. 


wird 


Vormittagsſtunden Beſchäftg, im Kontor 
oder Bureau. Angeb. unter T. & F. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Schuhmacherſtr. 12, 2., 5 Zim., 1. 4. 
Mellienftı. 83, 8 Zim., Zen⸗ 

tralheizung, Badeſtube und 

Pferdeſtall, zu erfr. Gerber⸗ 

ſtraße 12, pl., und Mellien⸗ 


ſtraße 85, 1245 
Mellienſtr. 83, 6 Zim., Bade⸗ ſof. 

ſtube, Zubeh, Pferdeſtall, o. ſp. 
But mobl. Wohn- u. Schlahzin. 
fof, z. vm. Breiteſtr. 8, 2, Eing. Mauerftr. 


Möbſertes Zimmer zu vermieten 
Altſtädtiſcher Markt 12. 


jr 


RR 
E 


Bratenſchmalz, 


Einen grossen Posten 


Judend-Sehrin, 


nur beste Lektüre, 
empfiehlt zu fast auf die Hälfte 
zurückgesetzten Preisen 
Max Gläser, Buchhandlung, 
Elisabethstr. 13/15. 


Weſtpreußiſche 


Heſang bücher — 


in herrlichen Einbänden (Gratis- 
Namendruck), 
bedeutend billiger als zu Ostern, 
„empfiehlt 
Max Gläser, Buchhandlung, 
Elisabethstrasse 13/15. 


Otleltaielten, 


grosse Geschenkkassetten 
mit reizenden Füllungen, 
90 Pf., 1,00 Mk., 1,25 Mk., 1.50 Mk. 
Zu diesen Preisen 
noch nie as 5 
empfiehl 
Max Gläser, Buchhandlung, 
Elisabethstr. 13/15. 


ee — 
Klassiker: 
8 
Schiller — Goethe — Shakespeare — 
Herder — Lessing etc. in tadellosen 


Geschenk-Einbänden zu herabge- 
setzten Preisen empfiehlt 


Max Gläser, Buchhandlung, 
Elisabethstr. 13/15. 
Bei Einkauf von 2 Mk. gratis einen 
Abreisskalender 1911. 


Vom 1. Jannar nehme ich den 


Klavier- 
Unterricht 


wieder 18 
(Meth. Prof. Klindworth-Scharwenka.) 
Betty Kauffmann, 


ann gebildete Muſiklehrerin, 


Schillerſtraße 7, 2. 


Wenn Sie ein Bild als Broſche, Anhänger 
tragen oder verſchenken wollen, ſo erhaten 
Sie bei mir die Verkleinerung innerhalb 
4 Tagen. Garantie für ſchönſte Ausführg. 
e Verkauf v. paſſend. Einfaſſungen. 

F. Felhnsch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 
Brückenſtr. 14, 1. Etage. 


Zum Fest 


nehme jeſpiate auf 


geſpickte 


Haſen 


bis zum 23. entgegen. 


Karpfen 
und Schleie 


liefere jederzeit franko Haus. 
tto Jacubowski, 


Telephon 689, Allſabethſtr. 9. 9. 


ÖlristhanmsehmuekT 


Anseicht ſchöne usa fait lauter 
Seiten. — Alles bis dahin Das 
geweſene übertreffend. 


-/underkerzen 


3 Pack 25, 12 Pack 90 Pf. 

N eihnachtsgeschenke! ! 
Praktiſche wertvolle Gegenſtände 
werden beim Einkaufe von je 1 Mk. 

ſtändig gratis verabfolgt. 1 


Ad. Kuß, Soyyernitnsitt. 21, 


1 von W. Zielke. 


Zum Weihnachtsfeſte 


mpfehle 


te Steiner Mil, 


Goidreinetten, ſowie andere gute 
Sorten, us 122 5 1 gütige Aufträge 


ntze 
eee ae en 155 Säule. 
Militär ermäßigte Preiſe. 


W. Cawfoch, 


2 Brückenstrasse 22, 


Weizenmehl 000, 90 tr. 
Marmeladen, 4 5 15 


nd 
Rum, Kognahk, Aral ur allen 3 Preis⸗ 
en per Pfund 70 Pfg. 
bſt 
Trockenboden dann 


au haben Kleine Marktſtraße 7. 


Empfehlenswerte und beliebte 55 Ex 


larken 


Spezial-! 


der Zigarrenfabrik Gust. Ad. Schleh, 


Verkaufsſtelle: 
Breiteſtraße 27, Ecke Baderſtraße. 


Matanzas, Mikado, Beneſicio,Gequiſitos, Emblema, 


El Conte, El Orden. 


bis 120 Mark pro 1000 Stück. 
Tereſita, Bouquet, 
El Precio. 


125 bis 250 Me pro 1000 Stück. 
Bei Originalkiſten 5 Prozent Rabatt, bei 500 Stück 10 Prozent Rabatt. 


Präſentkiſtchen 


in jeder Packung und Preislage von 0,60 bis 20,— Mk. 
Importen neueſter Ernte. 


der berühmteſten — —.— des In⸗ und Auslandes. 


Bouillon 
würfel 


der 


Gesellschaft 


5 liefern 
schnell und billig 
eine Tasse 
gute 


˙fleisch⸗ 
1 ul 6 


Lebende Karpfen, Hammer. 


Ir. achs und Zander 
Zum Feſte empfehle 
nur zum Spezialpreiſe Kaviar von friſcheſter 42 Wr 
Aſtrachaner, vorz. im Geſchmack, p. Pfd. 1 
Schipp⸗Maloſſol p. Pfd. 14 Mk. 
Beluga⸗Maloſſol, helles gr. Korn 16 Mk. 
Kaifer⸗Bel ga⸗Ausleſe 18 bis 20 Mk. 
Hummer, Krabben, Skumbria, Neunaugen ſowie größte Aus⸗ 
wahl in n e 
Ochſenmaulſalat Pfd.⸗Doſe 1 Mk. 
Rauchaal, rund und breit, Stör, Speckfundern. 
r Beſtellungen nach außerhalb prompt und ſchnell. mg mg 


O. Frisch, Hamb. Fiſchräucherei, 


Coppernikusſtraßel 9. Telephon 525. 


— 
Haus- Küchen „Artikel 
Gas-, elektr. u. Petroleum Lampen. 
— Nickelwaren. 
Geschenkartikel aller Art 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Emil Knitter, Thorn, 


Altstädt. Markt 555 


hochmoderne Muſter in ar Gold, auf Wunſch 

auch ohne Lötfuge. — Eigenes Fabrikat. 

Großes Lager in Uhren und Goldw aren. 
Reparaturen, vergolden, verſilbern. 


F. Feibusch, 


—— — — I 2 > 


0 
„ 4 wurden meine 9 
8 ergröſſerungen u. Photo-Skizzen. % . 5 en Liter empf) 
E Weihnnhls-ßergtiher nen — . Prima Grobkoks ice Sine, 
8 9 (ausgegabelt) zum Preiſe von 1 Mark pro Zentner ab Fa⸗ Altſtädt. Markt. 2 
9 duch in dieſem Jahre zu ermäßigten Preiſen. 9 brikhof für Zentralheisungen und induftrielle Feuerungen. Nbbazia⸗ 5a e 


4 Carl Bonath, Rfotsgr. Atelier, Gerechteſtaße 9, 


N Begründet 1693. — Mehrfach prämiert. — Fernruf 336. 
SEEESTTTTTSESCSESSEEEEE SS SSS Se SSS See 


—ů ee 


Ramôvo, Elfenia, Wilario, 5 


Zigaretten 0 


! 


Sehr ruft it e es, 
Uhren die für den Weihnachtstiſch beſtimmt ſind, ſchon jetzt auszuwählen, damit der Uhrmacher recht⸗ 
zeitig Sorge tragen kann, daß ſolche Uhren auch gangfertig und reguliert in die Hände der Beſchenkten kommen. 
Hüten Sie ſi 
vor dem Ankauf von Uhren von außerhalb und glauben Sie den ſogenannten Reiſenden (Hauſierern) 
nicht, wenn Sie Ihnen ſagen, Sie kaufen bei ihnen direkt von der Fabrik, denn eine Fabrik verkauft 
kein Stück an Private. Sie werden von dieſen Haufierern ſtets übervorteilt werden und würden erſt 


a ſpät einſehen, daß Sie hier am Platze viel beſſer und auch bedeutend billiger hätten kaufen können. 
nd nun erſt 
die Schwierigkeiten, der Aerger und die Unkoſten, 


wenn eine ſolche von außerhalb bezogene Uhr ſtehen bleibt, Sie können ſie wiederholt einſchicken und 5 
Sie 


nie wird ſie in Ordnung ſein, weil die Inhaber der Verſand⸗ ⸗Geſchäfte ꝛc. keine Fachleute find, 
mülſſen ſich daher rechtzeitig die Frage vorlegen: 
Was muß man beim Einkauf einer Uhr wiſſen? a 
Der Kauf einer Uhr ift Vertrauensſache. Es iſt für den Laien ungemein ſchwer, aus den vielen WAR 
angebotenen und exiſtierenden Uhrenfabrikaten das Vorteilhafteſte herauszufinden. 2 
m Der ſicherſte Weg, f 
eine wirklich ſolide Uhr zu bekommen, wird immer der ſein, ſich an einen tüchtigen 8 
Fachmann, geprüften Uhrmachermeiſter zu wenden, deſſen Ruf Gewähr für guten a 
Einkauf bietet, wozu ſich die unterzeichneten Fachleute (geprüfte Uhrmachermeiſter) 
mit ihren reichlich ſortierten Lagern beſtens empfohlen halten. 


5 L. Grunwald, Nenſt. Markt 12. L. Kunz, Seglerſtraße 30. 
„ M. Grünbaum, Altſt. Markt 2. B. Scheffler, Breiteſtraße 20. 
I. Joseph, Seglerſtr. 28. 


Königl. 77 ans 


| bei Hohenkirch Weſtpr. 
hat jederzeit 
ſprungfähige u. jüngere 


Bullen 


des weſtpr. Heerdbuches 
mit beſten Formen abzugeben. 


Astrachaner Kaviar 

große Zufuhren von nur K. Fange. 7 
Erquifitfeinften Kaiſer⸗Maloſſol à Pfd. 22.00 Mk. 
Allerfeinſten Bialuga⸗Maloffol à Pfd. 20.00 Mk. 
Hochfeinſten Schipp⸗Maloſſol à Pfd. 18.00 Mk. 
Feinſten Schipp⸗Maloſſol a pfd. 16.00 Mit. 


Strassburger bänseleber-Pasteten. 
Lebende und abgekochte Hummern. 
Pa. Hollander Austern. 


dem erſten Sammelpreis hohe 


Geldpreiſe. 


3 5 


E Nane Hä. 


u lowie 1 ee Kols für Zimmeröfen und Küchenherde 
g| met 


Richard e 


Lebende Rarpfen, Portions-Schleien, Silber- 
lachs, Steinbutt, Seezungen, 18 > 2 Walnüfle 2 17 
Wild und e 8 4 a 2 
DYamwild-Nürken, Kenlen, Blätter, I 7 | 
Rehrücken, ⸗Keulen, Blätter, > Haſe lnüſſe, 2 
ſtarke Waldhaſen, I bee Stunden be © 
jeiſte Faſanenhähne, Et 2.75 M. 3 . . 2 
Birkhähne, Birkheunen, Naselhähner,.Nehneehühner.. | & || & A. Sakriss. „ 
Mast⸗Gänse, Enten, Puten, | 99999:9090° 
junge, fleischige Perlhübner,- Rapaune. dinmantmehl, 


Frische Perigord-Trüffeln. 
Italieniſchen Blumenkohl, franzöſiſchen Kopf⸗Salat, 
Endivien⸗Salat, friſche Artiſchocen, Radieschen, 


Kaiſerauszugmehl, 
„Weizenmehl 000 * 


in vorzüglicher Qualität, 


: ; a : 4 Roggenſchrot, 
Bleichſellerie, friſche kanariſche Tomaten, prima 1 Erbſenſchrot, 
goldgelbe Ananas, Gerſtenſchrot 
Srüffeler Creibhausweintrauben, Almeriatranben, Hafer, 3 
Apfelfinen, Mandarinen, getrocknete und glaſterte | 3 Kleie 


Deſſert⸗Früchte. 

Echte Prager Schinken, rohe u. gekochte weſtfäl. 
Schinken, pariſer Lachsſchinken. 
Braunſchweig., Gothaer, Thüringer Wurſtwaren. 
pomm. Gänſebruſt. 


Präsent- Körbe 


als praktiſches, gediegenes Feſtgeſchenk, nach Wunſch geſchmackvoll 
zuſammengeſtellt. 


Großes Lager vorzüglicher, beſtgepflegter 
Bordeaux-, Mosel-, Rheinweine etc. Deutsche und 
franz. Schaumweine, Punsch-Essenzen, Rum, Cognac, 


Arrak, feinste Tafelliköre 
empfehlen 


1. Dammann & Kordes, 


Fernſprecher i 


IT Franz Czolb& 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


06% 


403: 


Roſinen . per Pfd. 
Korinthen per Pfd. 


i Apfelſinen Dtzd. von 6 
ö empfiehlt 


Brückenſtr. 22. 
100 Waggon 


Rönigsberger e 


Die, 


ganz beſonders kräftig, empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen 


gut — 310 . 
Waggon 


„Runkein, 


Eckendorfer und Oberndorf n 
offeriert billigft franko allen Station? 


Emil Dahmer, Sundl I. 
Süßenling ! 


zu 1,30 Mk. den Liter, 


Medial ling ing fuel 


Biergroßhandlung. 


herrlich, Ar 
en gepfl. Veilch 150 
a Fl. 0.50, 1.—, 1.30, 2.50; Sake 
Holm & Co., Zentra 


Gaswerk Thorn. 


1 


[Sultaninen „ zn. 60 1%. 


ö Wallnüſſe per Pfd. von 405% } 
Neſina- Zitronen 2 5. f 


H. Sieg, ee 5. : 


Die Heerde erhielt auf der 4 
Gruppenſchau in Graudenz neben 


r4 
. 


W 


Ia hol. Nuten 4 


W. Gawroch 


tische 9 


zu billigſt been, 4 * 
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